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Den Kragen Kock, ck's Bermel eisbetaut .
Mein Teckelviek an kurrsr keine kältend ,
vurckkreur ' Ick 6a , bal6 6ort 6en Heiknacktsmarkt ,
Quer 6urck 61s Sckar 6sr Käuksr, vränger, Sckrsier,
vis Kopk an Kopk 6Ickt vor 6en Luden itek' n.

Sckusr 6rückt mick, klrmsn , keute iahe Pein !
5 ; gilt des kiebckens junges HIegenksk
Mit Slanr un6 Zubel aben6s ru begeksn . —
Sckon !tun6enlong kab ' Ick 61s Stadt durckrogen ,
Mein klug

' gsquült an greller karbenprackt ,
kür jenes kuck Ickon kolb rum Kauk sntlckloüen,
Hard ick auk; neu kür einen King begeiltert ,
veil' Slanr mir wieder matt un6 trübe lckisn ,
vockt' ick an jenes braune Sobelkäppcksn ,
Vas mir ru meines Mädckens lckwarrsm kaor
Hie aussrielen, wunderbar erlckisni —
Scknell. kekrt ' Ick um un6 eilt' auks neu rurück .

vsn teuren Kaut in meinem Illantei bergend ,
Tauck' ick nun wieder in den lauten Sckwarm. —
llun gilt's , ein kündcken , weih, ganr weih ru linden ,
Vas !Is lick , ack , wie okt, wie okt srleknt!
Selbk In des Traume ; mildem Sonnenlickt
Sak lie es nak , und einer keuckten perle
Slick dann Ikr klug

'
, lckaut es den Illorgsn an .

Zck kükl ' Im Seilt lckon Ikren lankten klick,
kör' kalt Ikr Zauckrsn , lek' lie munter lpringen ,
ven kleinen kisbling rärtlick ln dem klrm .

kaid trog' Ick denn ouck einen runden Korb ,
vrin weick gebettet mein Kivale rukt :
5In koiogneier kündcken , weih wie Scknee.

llun nock die Külte ikres kieblingdicktsrs ,
— Sckon kör' ick ikrs Stimme : >klck , mein keine ! " —
vann eil ' Ick keim , dock neuerdings rurück,
Um einen Strauh von edlen parmaveilcken
Und eins Koks , Ulienlcklanke vaie,
vsr insgekeim auck ikrs Sekniuckt galt,
Uock ru erwerben . — — — —

— „ — Spät erit lang ' ick an .
Zn ikrem Simmsr , welck ein lieblick kild !
klein Illädcksn lckläkt in Srohpapa; kauteuil ,
klein klädcken , das vor keben übsrquklt ,
Zn Srohpapa; kauteuill Helck lelt' nsr Keir !
Zkr Hongenpaar — dis rote klpkelblüte —
5rglükt im klmpellickt wie Morgenrot ,
Und Müks Kob' Ick, wirklick redlick' Müke ,
Sie ru bstracktsn , lie bloh anruleken. — —

Mein vocksl luckt des vorkang ; koitenwurk.
Setzt lick darouk mit Sratulantenmiens
Und blickt auk mick — ule er den Träumer kennt !

kluk lsilen Soklen lckleick Ick nun umksr ,
Trag ' vor mein kiebcken einen kleinen Tilck ,
kluk dem Ick lorglam dis Selckenks breite,
kinks ltell' Ick keine, reckts die klumenvals,
Und rwllckendrein will Ick das kündlsln letzen ,
Vas auk dem Kopk die Mühe tragen loll .

Oock dislss Tier
Mackt alle Pläne , alle krsude lcksiternl
5s liht nickt itill , ob Ick auck droke, lckmsickle ,
Und ob Ick ouck ru meinem Oackel gebe ,
ver wie im Scklummer regungslos verkarrt
Und nur dis kleinen kleugiein lckelmllck kneilt .
Hie lskr Ick Ikn auck lobe, Kols, kraue :
vie 5ikerluckt gelingt mir nickt ru wecken
Zn dieiem kleinen , ieidenweicken kund, —
llock endlick, endllck kommt der kokn : er iitzt
Und rükrt kein vkr, läht lick ganr ruklg ltreicksln
Und auck dis Kappe auk den Trotzkopk geben .

kun knie Ick nieder und blick ' auk ru ikr,
His betend , kromm und gläubig, und die kand,
vis Kleins, »sitze küh' ick ksisrlicklt . . . .
— 5iwacktll — 5iwacktlk — vock wske , weke mir!
kort an der klmpel klisgt Im Sprung vorbei
Mein vacksl kükn auk den Ssburtstogtiick .
5in Hutgskeull 5in unterdrücktes Kellen !
5in kurrer Kampkk Zkr keine klirrt nock links ,
klls erkss Opksri reckt ; klirrt dann die vale,
vie Sobelmühs lliegt rur Simmerdecke ,
Und Tilck und Kunde gleick dorauk ru Loden ,
vie ulkender nun auksinandsr gsksn.

Zck karre lpracklos, wutgsdämpkt, belckäint:
Zm näckken Scklag will ick den Sorn entladen .
. . va . . iit's sin Traum t . . Zck ruk' an kiebcksns Lruk .
Zn lsliger 5ntrückung , kükend , trunken ,
Und keine, Vals , Koppe, klumsn, kund.
Sie Und !o kern und lallen mick io kalt ,
Und rings um mick lcksint alle; wie verwandelt ,
Mir lelblt wird wie dem prinrsn, der vsrraubsrt
von einer milden , lieblick-lckönen kee . . .

Und KIU und lankt blickt auck das kundepaar
Mit grohsn klugen nun ru uns empor,
Su Ikr, ru mir, dis ule Im Kimme! lind !
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Frau Dorothee.
^ , Novelle vo» Auguste Klob .

S Aortietzuttg und Schlug .
Ter Nachmittag verging , der Abend — Dorothee durchlebte die

stunden , aber sie wußte nichts von dem, was sie getan , gesprochen,
was um sie her geschah . Die Kinder waren zu Bett , das Haus war
ruhig , sie saß an ihrem Platze bei der Lampe , regungslos . Und in
der großen Stille gewann alles , was Stunden hindurch wirr und ver¬
worren in ihr gewesen war , Form und Klarheit , und wie sie das ,
was bei Viktor Salzer geschehen mochte , vor ihrem inneren Schauen
erstehen sah , da wurde sie von der namenlosen Sehnsucht erfaßt , auch
dort zu sein, bei ihm — sein Leid mit ihm zu teilen — sonst nichts ,
nur leiden , weinen mit ihm — — —

Plötzlich stand sie auf mit einer sonderbaren Bewegung , als ob
sie einem fremden Willen gehorche ; sie holte Tuch und Mantel , nahm
den Wohnungsschlüssel an sich und verlöschte das Licht. Draußen war
alles still, die Magd in ihrer Kammer , wo sie wohl schon schlief —
ganz leise und unhörbar schlüpfte Dorothee hinaus ; sie konnte nicht
anders , sie mußte zu ihm . —

Auf ihr vorsichtiges Klingeln öffnete das Dienstmädchen .
„ Wie geht es ?" Fast mechanisch kamen ihr die Worte .
„Besser, gnädige Frau ,

viel besser ."
Besser ! Dann konnte

sie ja wieder gehen ! Besser?
Dann brauchte Viktor sie nicht.
Was machte sie dann da , an
dem Giftherde, sie ? Sie
mußte ja wieder gehen, durfte
nicht da hinein . . . und mit
festen Schritten durchmaß sie
das Vorzimmer und trat ein.

Es jubelte was in ihr ,
es war etwas wie losgerissen,
wie befreit . Salzer fuhr aus
dem Sessel auf , in dem er
gesessen . Rasch trat er ihr
entgegen, abwehrend , wie es
ihr schien . Darüber lachte sie .
Auch er lächelte, ein müdes
und frohes Lächeln . „ Luisel
geht es viel besser .

"

„ Ich weiß . . . Viktor ."
Sie kam ihm näher , und es
war , als ob sie taumle dabei,
ihre Augen hingen an den
seinigen , und sie lächelte ihn
an, ihre Hände faßten nach
den seinigen, und wie er sie
ergriff , sank sie an seine Brust
und lag da eine Weile,
regungslos , und regungslos
hielt er sie an sich gepreßt .

Dann erst löste er sanft
ihre Arme von sich , neigte
sich über sie und küßte sie auf den Mund . „Ich danke dir , daß du
kamst . Aber es ist entsetzlich , daß du es wagtest . Dorothee , hast du
denn nicht . . .

"
Mit einer raschen Bewegung legte sie ihm die Finger auf den

Mund . „ Still ! Sag ' nichts . Nein , ich Hab ' nicht gedacht ; ich will nicht
denken. Ich weiß alles , aber denken will ich daran nicht .

"

„Deine Kinder ? " flüsterte er.
„ Du !" entgegnete sie hell und laut .
Da lachte er auch , ein kurzes, unsicheres Lachen, worin es fast

wie ein Schluchzen mittönte . „ Dorothee ! Ich kann 's ja gar nicht
fassen . . ."

„ Was ? Daß wir uns lieben ?"

„Dorothee !" Fast erschrocken klang es .
„ Soll ich das nicht sagen ?" lächelte sie, „ es ist doch so ." Sie

setzte sich in den großen Lederfessel vor seinem Schreibtisch nieder . „ Es
wär vielleicht — lange schon so ?"

Er sah sie an . Langsam kam er zu ihr heran . „Ja — es war
lange — es war immer schon so . Erst unbewußt , dann bewußt . Aber
ich habe dich niemals vergessen können . Ich habe mich dagegen ge¬
wehrt, " er zuckte die Achseln, „ aber du bist stärker als ich .

"
Sie nickte . Schmeichelnd fuhr sie mit der Hand seinen Arm ent¬

lang und drückte den Kopf daran . „ Ja , ich bin stärker als du ." Ein
kleiner, leiser, liebevoller Spott klang in den Worten mit . Er aber
blieb ernst. Mit leichtem, raschem Schritt durchmaß er das Zimmer ,
dann hielt er wieder vor ihr inne .

„Was aber soll denn nun . . . ?"
Sie fuhr auf . „ Ich weiß nicht ! Frag mich nicht ! Ich sage dir

ja , ich will nicht denken, will nicht. Ich bin es müde , immer nur zu
denken, ich will — leben !" Sie sah zu ihm auf . In ihr feines
Gesicht war eine seltsame Jugendlichkeit gezaubert , die Augen leuchteten
in dunklem , tiefem Glanze , die zarten Wangen glühten , die Lippen
blühten rot . . . Und jetzt überkam 's den Mann ; er konnte dem warmen
Leben, das ihm entgegendrängte , nicht länger widerstreben ; heiß wallte
sein Blut auf und scheuchte alle Gedanken aus seinem Hirn , die ihn
bis jetzt bedächtig im Zaum gehalten . Stark riß er sie an sich und hielt
sie fest in bebender Umarmung . Gierig , wie die eines Verdurstenden ,
tranken seine Lippen Küsse von den ihrigen , und endlich richtete sie sich
schweratmend aus seinen Armen auf und sah ihn an und konnte den

Nachdruck verboten.
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Blick nicht von ihm lösen, denn sie mußte immer wieder den Manu
ansehen, an dessen Brust sie gelegen. Sie hatte ihn so nie gekannt, so ,
wie er jetzt vor ihr stand . Ein anderer war er geworden . Ein
anderer ? — Nein , er selbst . Jetzt erst er selbst .

Sie meinte zu begreifen , daß der , den sie bisher in ihm ge¬
kannt . der andere gewesen sei, der sich vorgeschoben vor sein eigentliches
Ich . Der , den sie jetzt vor sich sah, so schlank und frei und hochauf
gerichtet, mit sieghaft lächelndem Mund , mit Augen von Glanz , Liebe
und Verlangen erfüllt , der war er selbst ; und jetzt überkam es sie
beinahe wie ein Bangen ; eine Scheu , die fast mädchenhaft war , er¬
wachte in ihr , und mit leisen Bewegungen wehrte sie seiner Berührung .
Ihre Lippen zitterten , wie sie lächelte, und sie schloß die Augen vor
seinem Blick . „ Viktor , nun muß ich fort . . ."

„ Nein !" Es klang erschrocken und herrisch.
Sie aber fand sich selber wieder bei seinem Widerspruch .
„ O ja . Ich muß . Das siehst du doch ein ?"
Um seinen Mund kam ein leiser Schatten , aus seinen Augen

wich langsam der Helle Glanz . Er nickte endlich und seufzte leise .
„ Nun ja , ich seh ' es ein ."
Dann faßte er plötzlich ihre
beiden Hände und drückte sie
an seine Augen , und mü
einem unsicheren Lachenfragte
er : „ Sag ' mir nur , wach ' ich
oder träum ' ich ?"

Sie lachte gleichfalls leise .
„ Wenn du 's nicht weißt . . ."

Er sah sie an . Immer
ernster , immer verwirrter
wurde sein Blick . „ Ich - ich
will es gar nicht wissen, "
meinte er . Dann griff er
plötzlich mit jäher Gebärde
nach ihrem Mantel , den sie
abgeworfen , und legte ihn
um sie . „ Geh' nur jetzt, geh ',
Dorothee, " sprach er hastig
und fügte flüsternd hinzu :
„ Es ist ja eigentlich furcht¬
bar , daß du kamst."

Ihr Blick fuchte den
seinigen, der ihr auswich , wie
fie fragte : „ Meinst du wegen
— der Krankheit ?"

Er wandte den Kopf
ab . „ Ja — wegen der Krank¬
heit, natürlich ." Sie erwiderte
nichts . Langsam hüllte sie das
Tuch um Kopf und Schul¬
tern . Und jetzt trat er wieder
zu ihr und legte wieder die
Arme um sie, aber nicht mehr

mit der heißen, ungestümen Bewegung von vorhin . „ Ich danke dir,
daß du gekommen bist."

Dann nahm er ein Licht vom Tisch, doch stellte er es sogleich
wieder zurück , ging hinaus und pochte an die Tür des Mägde¬
zimmers . „ Marie , leuchten Sie die Stiege herunter , ich begleite die
gnädige Frau .

" Für einen Augenblick trat er in das Krankenzimmer .
„ Die Kleine schläft fest, " berichtete er, als er herauskam . Dann nahm
er Winterrock und Hut , und sie gingen fort .

Auf der Straße schob sie ihren Arm unter dem seinen durch .
Schulter an Schulter gingen sie so durch die wenigen , stillen Vorstadt¬
gassen; hie und da wechselten sie ein paar leise Worte , dann gingen sie
wieder schweigend weiter , nur eng aneinandergeschlofsen . Wie sie sich
ihrem Ziele näherten , ward der Schritt der Frau langsam , fast zögernd,
er aber hastete vorwärts und zog sie mit sich . Sie gewahrte seine Eile
endlich, und es fiel ihr ein , daß er so drängen mochte , um wieder zurück
zu kehren zu dem Kinde, das er wohl nur ungern verlassen hatte „ Du
hättest nicht mitkommen sollen," meinte sie mit sanftem Vorwurfe . „ Nun
ängstigst du dich, die Kleine allein gelassen zu haben .

"

„O nein , sie schlief ja sehr gut , und die Nonne ist sehr verläß¬
lich . Ich hätte dich doch nicht allein gehen lassen können .

"

„ Warum denn nicht, die kurze Strecke ?"

„ Weil — nun , es hätte sich doch nicht geschickt für dich, um
Mitternacht allein nach Hause zu kommen."

„ Nicht geschickt für mich ?" Es kam ihr fast lächerlich vor . daß
er jetzt so was bedachte, und schon traten ihr die Worte auf die Lippen :
„ es wird sich so manches nicht schicken," aber sie unterdrückte sie, ohne
selber recht zu wissen warum . Dann läutete er am Haustor , dann ,
in die dunkle Tornische gedrückt , zog er sie noch einmal an sich , bis
die schlürfenden Schritte des Hausbesorgers ertönten und das Tor sich
langsam öffnete. Da standen sie nebeneinander ; er drückte ihre Hand .
„ Gute Nacht, gnädige Frau , nochmals tausend Dank , und grüßen «u -
Ihre Kinder .

"
Das Haustor schloß sich dröhnend hinter ihr ; langsam ging sie,

mit einem Kerzenstümpfchen in der Hand , die Stiege hinauf und schloß
ihre Wohnung auf . . ^

Die kühle, reine Luft , durch die sie geschritten, hatte ihr erhitztes
Blut zu ruhigerem Fließen gebracht, es flimmerte ihr nicht mehr
vor den Augen und das Herz ging wieder in gleichmäßigem Takte in



Hefl ll Wiener Mode " XIX . 313

Ligurischc Wäscherinnen. — Siehe den Aussatz „Internationale Wäscherinnen", Seite 317 .

ihrer Brust . Aber denken — denken konnte sie noch nicht. Sie scheute
sich davor , denn sie wußte , ihre Gedanken würden ein „Wehe" über

sie rufen ; ihre Gedanken , so wie sie sie kannte , sie erwartete , würden

sie richten und verdammen . Mit staunendem Schreckerr mußte sie ge¬
wahr werden , daß sie sich selber untreu geworden , daß sie in Schwäche
erlegen sei, sie, deren Evangelium Selbstüberwindung gewesen.

Da warf sie sich auf ihr Bett und drückte die Kissen, um den

Kopf und wehrte sich des Denkens , das sie ängstete . Noch nicht, nur

jetzt noch nicht sollte es beginnen , was sie foltern und peinigen mußte ,
wenn es erst über sie hereinbrach . Und wie sie mit zitterndem Leibe

dalag , beschwor sie die vergangene Stunde wieder herauf ; mit all

ihrer Kraft rief sie sich die erst durchlebten Augenblicke zurück —

den leuchtenden Blick der Augen , der in die ihrigen getaucht — den
Druck der Arme , die sie umschlossen, die heiße Berührung der Lippen ,
die auf ihrem Munde gelegen . . . es kam ihr alles wieder , und leise
Schauer überliefen sie wonnig , in ihrem Hirn aber stand daneben
immer etwas zweites — unabweislich , das sich auflehnte und einen

galligen Tropfen in die Lust ihrer Erinnerung träufelte ; vor dem sie
hätte fliehen mögen und sich verbergen , und doch wußte , daß das un¬

möglich war , denn das , vor dem sie schauderte, war ihr eigenes
Selbst . . .

Der dämmernde Morgen fand sie in halber Betäubung daliegen ,
aus der sie sich endlich müde erhob . Wieder überlief sie's , wie sie sich
besann , denn sie sah eine Notwendigkeit an sich herankommen , die ihr
schrecklich und erniedrigend erschien: die, sich zu verstellen, Komödie

zu spielen, zu heucheln. Da graute es ihr
vor sich selber, wie sie mit raschen Griffen
die Kleider von sich tat und sich in das Bett
streckte, damit es den Anschein habe, als ob
sie die Nacht darin geschlafen. Und wie sie
dalag und mit weit offenen Augen in das
sich erhellende Morgengrauen sah , aus dem
sich ihr eine gestern noch ungeahnte Zukunft
geheimnisvoll erhob, da sagte sie sich, daß
diese Liebe, der sie so kühn die Arme ge¬
öffnet, eine große , echte, kühne würde sein
müssen, sollte sie das aufwiegen , was sie um
ihretwillen würde in sich selbst erdulden , aus¬
kämpfen , überwinden müssen.

XX .
Die kleine Luise war genesen Dorothee

hatte täglich Nachricht von dem Verlaufe der
Krankheit erhalten ; täglich einige Zeilen , deren
zaghafte , fast scheue Liebesworte sie lächeln
machten und die sie mit kurzen, tapferen
Worten erwiderte , mit der Empfindung , als
ob sie ihn aufreizeu , ihm Mut machen müsse.
Bei Salzer war sie nicht wieder gewesen.

Als sie am Morgen nach jener Nacht
sich angeschickt hatte , ihr Tagwerk zu beginnen ,
war eine furchtbare Angst plötzlich in ihr
aufgestiegen . Wenn sie die schreckliche Krank¬
heit den eigenen Kindern mitgebracht hätte ?
— Da hatte sie sich wieder und wieder ge¬
waschen, die Kleider , die sie getragen , weg¬
getan , aber sie hatte es nicht gewagt , mit

ihren Lippen die Kinder zu berühren , als
sie sie wiedersah ; sie hatte gefürchtet , ihnen
Speise zu reichen mit den Händen , die sie

in scharfer Seife gereinigt , bis sie wie Feuer
brannten . Diese Angst erdrückte zuerst alles
andere in ihr , das sich erst langsam befreien
mußte , bis es wieder lebendig werden konnte.

Da wartete sie. Er mußte ja kommen.
Sie wartete — erst geduldig und mit zittern¬
dem Hoffen . Dann — mit leisem Staunen
und sehnsüchtiger Ungeduld . Dann befremdet
und erfchrocken . Endlich war er da .

Sein Kind war wieder ganz hergestellt,
die Gefahr der Uebertragung war vorüber .
In ihrem Salon , dem kalten, wenig benützten
Raume , in dem er ihr seinen ersten Besuch
gemacht, empfing sie ihn .

Er sah sehr bleich aus und sehr ernst .
Sie streckte ihm die beiden Hände entgegen ,
aber er zog sie nicht an sich , sondern drückte
nur die Lippen auf ihre Rechte; da sprach sie
leise seinen Namen aus . Er sah sie an und
fein Gesicht belebte und erhellte sich für einen
Moment . Mit einer hastigm Bewegung zog
er sie an sich und hielt sie einen Augenblick
lang fest in heftiger Umarmung , nur einen
Augenblick lang , dann ließ >er sie frei — es
war fast, als schöbe er sie von sich . Und als
ob sie die Frage in Worten gestellt, die nur
aus ihren Augen sprach, begann er : „ Ja ,
deswegen komme ich her .

" Er hatte ganz ge¬
nau gewußt , was er fagen wollte , aber jetzt ,
unter ihrem Blick, suchte er stammelnd nach
Worten und stieß dann auf einmal hastig
heraus : „ Ich reise mit den Kindern nach Görz ."

„Du gehst fort — jetzt !" Sie schrie es
beinahe , und er hob beschwichtigend und fast

ängstlich die Hand . „ Dorothee ! — Es — es muß ja doch sein.
Und . . . die Kleine braucht Erholung . Es war mir möglich, Urlaub

zu bekommen . . . Dorothee . . . es ist ja doch . . . das Beste . . ."

Sie hörte ihn kaum . In ihr war ein Zusammenbruch , der sie
fast betäubte . Leise , bitter kam es endlich in unsicheren Worten , die

nur den allergeringsten Teil von dem ausdrückten , was sie erfüllte .

„ So leicht gibst du mich auf ? "

„Leicht? Nein — aber es muß sein . Es bleibt nichts anderes

übrig . Das habe ich einsehen müssen, so hart es mir geworden ist .
Odcr — weißt du einen anderen Weg , ich meine , einen , den — wir

gehen können ."
Sie schwieg einen Augenblick, sie schloß die Augen , und in

raschem Atem ging ihre Brust . „Nein, " sagte sie dann , „ nein , ich

weiß auch keinen anderen ." Ein Zucken ging um ihre Lippen , und er

wußte nicht, war es Schmerz oder Spott . Dann hob sie den Kopf
und sah ihn eine Weile an, mit großen , klaren Augen und einem

seltsamen, forschenden, erwägenden Blick , den er nicht recht verstand .

Endlich atmete sie tief auf , wandte sich ein wenig , lud ihn mit einer

leichten Bewegung auf einen Stuhl und setzte sich selbst . „ Also , du

gehst nach dem Süden ? Für lange ? Und kann Lutschen die Reise
denn schon ertragen ? Das Fräulein kommt natürlich mit ?"

Fast verwundert sah er sie an . War es so rasch vorbei ? Da

empfand er es dankbar , daß sie ihm die Stunde nun doch nicht, wie

es zuerst geschienen, noch erschwerte, sondern daß sie sich in seinen
Entschluß zu finden, ihm beizustimmen schien . Er fühlte sich freier .

Ligurische Wäscherinnen. — Siehe den Aussatz „Internationale Wäscherinnen", Seite SI7 .
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leichter, und er ward warmer , beinahe wäre er gern zärtlich geworden .Er nahm ihre Hand , „ Ich weiß nicht , wie lange ich fortbleibenwerde , , . Dorothee , es wird mir ja furchtbar schwer , zu gehen . .
Ruhig lagen ihre Finger in seiner Hand , „ Das glaube ich . Aber

du wirst es doch können,"
Er sah sie an , er verstand sie nicht , „Ich muß es wohl können, "

meinte er ,
„ Weil du es für das Rechte hältst ?"
„ Weil es das Rechte ist, "
Wieder schwieg sie . Sie mußte die Augen schließen und die

Lippen znsammcnpressen , um das Weh , das in ihr anfstieg , in sich
zurückzudrängen ; sie ballte die Hände und jeder Muskel ihres Körpers
straffte sich. Aber nach ein paar Sekunden erwiderte sie gelassen :
„ Wenn es das Rechte ist, dann muß es natürlich geschehen, "

„ Es ist das Einzige, " beteuerte er . Sie nickte .
Und jetzt begann er auf einmal mit fließenden Worten seinen

Entschluß zu begründen , fast ihn zu verteidigen : Daß er sie zu Hoch -
Halte, daß in seiner Liebe zu viel Verehrung sei, als daß er ein ge¬
wöhnliches Verhältnis mit ihr eingehen könne und — ihrer beiden
Kinder — die Mädchen , man durfte ihrer doch nicht vergessen, und
dann — sie war verheiratet , und selbst eine Scheidung ihrer Ehe hätte
sie nicht frei gemacht, um seine Frau zu werden , und weiter — seine
Stellung — gerade er, in seinem Berufe , mußte fleckenlos dastehen —
so wenigstens war sein Empfinden . , ,

Sie stimmte ihm in allem bei . Als er zu Ende war , blieb es
ganz still . Langsam stand er auf und griff nach ihren Händen ,
„ Dorothee, " er zog sie an sich — „ deswegen liebe ich dich doch sehr,und ich werde dich nie , niemals vergessen!"

Sie ließ sich einen Augenblick lang seine Liebkosung gefallen,dann machte sie sich sachte los , „ Gewiß , du wirst oft an mich denken,das weiß ich, und wirst sehr traurig sein — aber — du wirst es
ertragen, "

„ Und du ?"

>,O, ich !" Sie zuckte die Achseln, dann lächelte sie. „ Um mich
brauchst du dich nicht zu sorgen .

"
„ Ich — verstehe dich nicht ?"
„Das kann schon sein,"
„Dorothee, " er trat wieder zu ihr heran , „Dorothee , hätte icheine Szene machen sollen ? Dir mit Erschießen drohen oder dir Vor¬

schlägen, mit mir davonzugehen ? Wie ein Komödiant ? Wäre es dann
anders gewesen ? — Es wäre uns nur noch schwerer geworden und
, , , ich hätte es auch gar nicht können ."

Sie sah ihn an , wie er vor ihr stand , in seiner gebückten Hal¬
tung , mit dem blassen, traurigen und entschlossenen Gesichte , „ Nein ,das weiß ich, " sagte sie sanft , „Und ich weiß auch — daß du recht
hast, nur — begreifen kann ich es noch nicht."

Er nahm sie noch einmal in den Arm und sprach wie be¬
schwichtigend: „ Du wirst es begreifen lernen , wie ich es lernen mußte ,und dann — wirst du mir danken .

" Er küßte sie, dann ging er
still hinaus .

sie sich doch treu geblieben — sie glaubte es wenigstens . So aber
war es in ihr fast wie eine Beschämung und zugleich ein Gefühl der
Scham auch für ihn — für seine Schwäche — ; sie mußte sich ' s ge¬
stehen : was sie die ganze Zeit an chm bewundert hatte , was ihm
jetzt widerstehen geholfen , das war nicht Kraft , wie sie gemeint -
Schwäche war es gewesen — — —

Lange blieb sie in dem kalten Zimmer , bis es ganz dunkel ge¬worden, bis sie endlich Stimmen draußen hörte ; die Stimmen der
Kinder , die miteinander lachten, die nach ihr fragten ; da rüttelte sie
sich endlich aus ihrem qualvollen , schmerzvollen Sinnen auf und
kehrte zu ihrem gewohnten Leben zurück .

XXI .
Der Abend war vergangen wie jeder andere ; die Kinder hatten

gelernt , gegessen , gescherzt , sich gezankt und wieder vertragen . Sie war
dabei gesessen wie immer , sorgend , ermahnend , schlichtend , sogar
lächelnd.

Tann war Ruhe geworden ; endlich war sie zu Bette gegangen ,denn sie war furchtbar müde .
Aber schlafen konnte sie dennoch nicht . Sie lag da , regungslos ,mit langgestreckten Gliedern , wie eine Tote , die Augen fest geschlossen ,aber unter den Lidern drängten heiße Tränen sich hervor . Still weinte

sie so eine Weile , sogar im Dunkel noch das Zucken ihres Mundes
gewaltsam unterdrückend , bis es sie endlich überkam und überwältigte ;
da setzte sie sich im Bette aufrecht, schlang die Arme um die Knie,
legte den Kopf darauf und schluchzte — schluchzte — — - — —

„ Mama , Mama , bist du krank ?"
In dem halben Dämmerlicht , das der Mond durch die ge¬

schlossenen Latten der Jalousien sandte , sah sie eine kleine , weiße
Gestalt und fühlte Elfes Hand auf ihrem Arm . „ Mama , ich fürcht'
mich so , bist du krank?"

Mit fast übermenschlicher Kraft faßte sich die Frau . „ Ich ?
Nein , nein , mein Kind , geh ' nur wieder ins Bett . " Sie streckte die
Hand aus und berührte leicht des Kindes Gesicht . Die weichen Wangen
waren naß . „ Elfe , hast du geweint ?"

Frau Dorothee faßte sie und zog sie an sich heran ; die zarte
Gestalt zitterte in ihrem Arm vor Kälte oder Erregung , und die
Mutter , die da in ihres Herzens Not laut geschluchzt hatte , erfaßte
ein großes Erbarmen mit dem Kinde , das noch so jung war und doch
auch schon weinen mußte zur Nacht . Sanft wiederholte sie ihre Frage
und zog das bebende Kind zu sich herein ins Bett . „ Hast du ge¬
weint ?"

Erst blieb es ruhig , dann kam es ganz leise : „Ich weine ja
öfters . " Da drückte sie das Gesicht in des Kindes weiches Haar , aber sie
fragte nicht, warum es weinte , denn sie wußte es . Eine Weile lag
Elfe ganz still, den zarten Körper fest an den Leib der Mutter ge¬
schmiegt. So still lag sie, daß Frau Dorothee glaubte , sie sei einge¬
schlafen, und es schien ihr , als ob aus der Berührung des Kindes
ein großer Frieden in sie Hinüberströme . Aber plötzlich kam es leise
und zaghaft : „ Mama — ist dir auch so bang um den Papa ?" Und
in des Kindes Ton lag ein mitleidiges , verwundertes Fragen .Eine Zeitlang stand sie reglos auf dem Platze , auf dem er sie

verlassen . Vorbei — es war vorbei . Nicht anders wie ein Blitz hattees hereingeleuchtet in ihr Leben ; das nachtete nun um so dunkler .So leicht ging er fort ! Denn er ging leicht, das wußte sie. Er
fühlte Schmerz , aber keinen unerträglichen . Das also war die Liebe,deren Anerkennung sie in so heißen Kämpfen sich selber abgerungcn
hatte ? Der sie alles zum Opfer zu bringen bereit gewesen, was ihr ,seit sie denken konnte, als heilig gegolten ? Er aber , er hatte nichts
opfern wollen , nichts gefährden , nichts hingeben . Er hatte erwogenund bedacht — und den Schluß , zu dem er gekommen, zur Tat
umgesetzt. Das hatte er können mit fester Kraft .

Zu anderem war er zu . . . Zu anderem ? Zu was ? — Sie
erschrak jetzt plötzlich. Wenn er mit — anderem gekommen wäre —
hätte sie ihm wirklich Gehör geschenkt ?

Was war das für ein quälendes Gefühl der Enttäuschung in
ihr ? Wo war sie hingeraten — sie — ? Und wie leicht war es eigent¬
lich gewesen! Ja — leicht. Ein paar Stunden des Kampfes , dann
war sie sich selber unterlegen . Sie , die sich so stark geglaubt , sie, der
Pflichterfüllung , Willenskraft , Rechtschaffenheit bisher als das Höchste ,das Einzige gegolten !

Nun stand sie da — ein sündiges Weib — sündig in Gedanken
wenigstens und nicht durch eigenes Verdienst , daß sie es bloß in Ge¬
danken war . Da schauderte sie plötzlich und schlug die Hände vors
Gesicht; war es so weit , wirklich so bis zum Aeußersten mit ihr ge¬kommen ? Langsam hob sie den Kopf und schüttelte ihn leise . Nein —
nein , vielleicht doch nicht . Vielleicht hätte sie sich selber doch wieder¬
gefunden , ehe es zu spät gewesen, auch wenn bei ihr die Entscheidung
gestanden hätte . Vielleicht ? Gewiß , Er hatte ja recht. Das —
andere — das war doch nicht für sie und ihn .

Warum tat es ihr nur so weh , daß er diese Ueberzeugung so
rasch gewonnen hatte ? Eine Szene machen, drohen , erschießen — wie
er das gesagt hatte , so voll Spott , Erschwert hätte es ihnen die
Stunde ? — Wer weiß ; ihr war es , als wäre sie ihr so leichter ge¬worden . Nicht so leer, so matt , so eiskalt . Ein Aufschreien, ein Ver¬
such, sich zu widersetzen, ein Sträuben , ein Kampf , wenngleich fruchtlos ;es wäre doch Leben gewesen, was Wirkliches, nicht diese stumpfe , ge¬
duldig und wehrlos tragende Resignation . . . Es war ihr , als fühle
sie auf ihrer Wange wieder die leise , fast vorsichtige Berührung seinesMundes , und ein Zorn packte sie plötzlich, daß er so ehrerbietig ge¬
wesen. Er hätte ihr anders kommen müssen ; es wäre an ihr gewesen,
zu bedenken, zu verweigern , nicht an chm. Sie hätte dann an seiner
Kraft die ihrige messen dürfen , seinem Willen den ihrigen entgegensetzen,und sie hätte es gekonnt , es getan , das fühlte sie jetzt . Zuletzt wäre

Da sprach die Frau erbebend die größte und heiligste Lüge ihres
Lebens : „ Ja , mein Kind .

"
Jetzt klammerte sich Elfe fest an sie und brach in heftiges

Weinen aus . Erschrocken suchte die Mutter sie zu beruhigen . „ Was ist
dir denn ? So sag' doch nur , was dir ist ? " Und unter Schluchzen,kaum verständlich, kam es endlich, was wochenlang das arme , kleine
Herz gemartert hatte . „Die Mädel in der Schule — die sagen —
der Papa — — der Papa — — ist — durchgegangen - ,

" Frau
Dorothee konnte das Wort nur erraten — „ und daß er ein schlechter
Mensch ist, und daß er nicht wiederkommen wird , und — daß —
du — ihn — hinausjagen wirst - wenn er kommt - "

Entsetzt hatte die Mutter zngehört . „Mein Kind , mein armes ,
kleines Kind, " flüsterte sie wieder und wieder . Dann fühlte sie, daß
sie allein Trost , Beruhigung , Widerlegung geben konnte . Und sie
begann mit leiser, zuversichtlicher Stimme . „ Und das hast du geglaubt ,
Elfe , von deinem Papa , den du so lieb hast — was so ein garstiges
Mädel sagt ? Du weißt ja doch — dein Papa , der ist ja nicht wie
gewöhnliche Menschen — der ist ja ganz anders , muß ganz anders
sein, verstehst du das nicht ? Sonst wäre er doch kein solcher Künstler .
Und wenn er anders ist als andere , so ist es eben, weil er auch mehr
ist als andere Menschen und anders denkt und fühlt als sie . Darum
darf man ihn auch nicht so beurteilen wie irgend wen und sein Tun
und Lassen nicht mit dem gewöhnlichen Maße messen . Man muß ihn
nehmen , wie er ist, weil er nur so , wie er ist, er selber sein kann ,
begreifst du das ? Und du weißt ja doch , wie es war , als er fortfuhr
— hat er nicht allen Adieu gesagt ? Und schreibt er uns denn nicht,
obwohl er so ungern Briese schreibt? Du hast ja selbst schon zwei
von ihm bekommen — und er kommt nun wohl auch bald zurück ,
gewiß , Elfchen, er kommt."

Elfe weinte nicht mehr , nur ein Nachschluchzen entrang sich
manchmal ihrer Brust ; sie atmeke tief und erleichtert , fester und fester
schlossen die Arme sich um die Mutter . Dann , sehr leise : „ Und wenn
er kommt, Mama ?"

„ Dann — freuen wir uns , mein Kind .
" Auch die Frau

atmete tief, wie nach einer großen Ueberwindung . Sie lagen ganz
ruhig , aneinandergeschmiegt ; nach einer Weile schob das Mädchen das
Gesicht an der Mutter Wange und flüsterte : „ Mama — ich Hab

' dich
lieb . . . "

In jener schmerzensreichen Nacht war Frau Dorothee aus ihren
heißen Tränen die Liebe ihres Kindes geboren worden . Sie hatten
beide am nächsten Morgen das Vergangene nicht mehr erwähnt , aber
»ine stille Innigkeit war zwischen ihnen , ein fast schamhaftes, neu-
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entdecktes Lieben . Da sah die Mutter nach und nach mit staunendem
Blicke die lichte Seele des Kindes sich vor ihr entfalten , wie es ihr ,
erst zaghast und schüchtern, dann freier seine kleinen Geheimnisse,
seine Träume und Phantastereien
vertraute , alle die wundersamen ,
nie endenden Geschichten , die
Helden- und Ritteraventüren , in
denen es lebte — und siehe da —
die Frau fand sie nicht tadelns¬
wert — sie fand sie hold , und mit
einer fast naiven , gespannten Ver¬
wunderung folgte iqr eigener Sinn
dein Sinnieren des Mädchens ,

Einige Wochen verstrichen,
da fügte Frau Dorothee einer
Karte , die sie ihrem Manne nach
Rom schrieb , die Worte bei : „ Elfe
sehnt sich sehr nach dir, "

, Sie hatte sie nach langem
Bedenken, nach langem und hartem
Kampfe niedergeschrieben; ein ganz
kleiner Riß . verriet , daß dem Kärt¬
chen Vernichtung gedroht , trotzdem
sandte sie es ab . Und war sich
einer guten Tat bewußt — so
schwer es ihr auch geworden . Denn
sie empfand : es konnte so nicht
bleiben . Er durfte nicht länger
„ durchgegangen " sein : es mußte
Klarheit kommen, eine Entschei¬
dung — so oder so , um ihrer
aller willen .

Von Rat Salzer hatte sie
während der Zeit mehrere Briefe
erhalten . Langatmige Episteln ;
neben B .richten über seine Kinder
lange Ausführungen über sich
selbst . Immer dieselben Versiche¬
rungen seiner unwandelbaren , ver¬
ehrungsvollen Liebe, sentimentale
Betrachtungen , resignierte Seufzer ,
Ein selbstgefälliges Selbstbedauern ,
ein Ausmalen seiner Gefühle , seiner
Gedanken — von ihr kein Wort , keine Frage um sie . Auch nicht die
geringste Erwähnung von dem Begebnis der letzten Zeit , das für ihn
eine Stunde des Wahnsinns gewesen, der Betörtheit , und das er aus
seinem Leben zu löschen suchte , wie etwas nie Gewesenes , Und wie
ein roter Faden durch alles hindurch immer ein Ton der Entschuldigung ,
der Rechtfertigung seiner selbst . Sie beantwortete die Nachrichten, die
er über seine Kinder , sein äußeres Leben gab mit wenigen Worten ;
alles andere überging sie schweigend und schwieg auch über sich selbst ,

XXII .
Ungefähr vierzehn Tage waren verstrichen, seitdem Frau Doro¬

thee ihrem Manne die letzte Karte geschrieben, da ward eines Vor¬
mittags die Glocke
heftig gezogen, man
hörte den lauten Aus¬
ruf des Dienstmäd¬
chens , und gleich dar¬
auf stand Brockmann
im Zimmer ,

„Da bin ich
wieder !"

Jauchzend hing
Elfe an seinem Halse.
Uebersiehinweg reichte
er der Frau die Hand .
Sie war sehr blaß
geworden und zitterte
heftig, „ Wir — wir
haben dich nicht er¬
wartet, " Wie sie ihm
jetzt gegenüberstand ,
kam eine quälende
Unsicherheit, wie sie
sie sonst vor ihm nie
empfunden , über sie.
Zum erstenmal konnte
sie — so schien es ihr
wenigstens — ihm
nicht frei in die Augen
sehen ; zum erstenmal
fühlte sie sich ihm
gegenüber nicht nur
als Anklägerin , als
Beleidigte, sondern
selber schuldig.

Es beirrte und
demütigte sie und
machte sie fast verlegen , und das Bewußtsein der eigenen Schuld
nötigte sie, sich zu verstellen und ihm mit einer Freundlichkeit zu be¬
gegnen, die sie ihm, der gleichfalls und viel schuldiger war als sie,

eigentlich hätte verweigern dürfen , „ Nicht erwartet ?" Er lachte, „Ich
Hab ' es ja selber nicht erwartet , heute wieder hier zu sein, — Elfe ,
laß dich anschauen ; du bist ja ein großes Mädel geworden , und die

Buben , , , Na , ihr Musterknaben ,
immer gleich tugendhaft , was ?
Mitgebracht Hab ' ich euch nichts ;
dürft euch selber kaufen , was ihr
gern möchtet." Er sprach laut , leb¬
haft ; es war , als ob er sich und
den anderen über etwas hinweg¬
helfen wolle mit seinem geräusch¬
vollen Wesen, Frau Dorothee war
hinausgegangen , um das Mittag¬
essen etwas herauszuputzen ; er ließ
sein Gepäck bringen und ging in
das Schlafzimmer , um sich zu
waschen und Kleider zu wechseln.

Dann aßen sie. Brockmann
erzählte von Florenz , von Rom ,
Die Kinder horchten gespannt und
wurden des Fragens nicht müde .
Nach Tisch begehrte er den Schlüssel
zum Atelier .

„ Es ist schon aufaesperrt . Ich
habe gleich Heizen lassen. Aber es
wird wohl noch nicht recht warm
sein drinnen ."

„Das macht nichts . Im
Zimmer frieren , das Hab ' ich auch
gelernt im Lande der Sonne "

Er küßte die Kinder , dann
ging er langsam hinüber in seinen
Arbeitsraum ,

Frau Dorothee sah ihm nach.
All seine Heiterkeit kam ihr so
sonderbar vor , als ob sie nicht
echt sei, nur erzwungen — Er¬
zwungenes bei Wolf Brockmann ?
Auch war erverändert ; aus seinem
Gesichte war etwas verschwunden :
die Helle Lebensfreudigkeit , die sonst
aus seinen Augen geleuchtet, die
sie so oft gereizt und verletzt hatte ;
um den freundlichen Mund war

ein ernster Zug gekommen, das blonde Haar sogar schien ihr dunkler
geworden und — gelichtet, — So hatte sie ihm also nicht wohlbekommen,
seine so stürmisch angetretene Reise, und hatte er auch gelitten , er
auch ? Und mit Staunen entdeckte sie ein neues Empfinden in sich —
ein Bedauern , daß er anders geworden — nicht mehr der frische ,
leichtlebige Geselle schien , als der er gegangen , mit all seinen tausend
Launen , die sie quälten , mit seiner Liebenswürdigkeit , der sie so oft —

gegen ihn und sich selber trotzend — mit all ihrer Kraft widerstanden
hatte , — — — - - — - —

Brockmann war auf der Schwelle des Ateliers stehen geblieben
und sah in den Raum hinein . Ta war er also wieder — ein weiserer
Mann als der , der fortgegangen , Weiser ? Er zuckte die Achseln, So

war das also Weis¬
heit ? Enttäuschung
und Entsagen ? —

Schwer ließ er
sich in seinen gewohn¬
ten Sessel fallen . Es
war mit einem Schlage
alles wieder lebendig
geworden, was sich
hier begeben, und alles
erwachte wieder , was
kaum entschlummert
war . Er machte eineun
geduldige Bewegung :
würde er es nie los
werden , nie ? Mußte
er das , was die letzte
Zeit ihm gebracht, mit
sich schleppen zeit¬
lebens , wie ein Sträf¬
ling die Kette ?

Er wollte nicht
— wollte nicht ! Frei
wollte er sein davon .
Da unten in dem
fremden Lande , da
hatte er sie vergessen
können auf Zeiten ,
diese klirrende Kette
— warum war er zu¬
rückgekommen, wenn
sie ihn hier aufs neue
marterte - warum ?
— Er wußte es selber
kaum . Aus Laune

vielleicht — oder war es mehr , war es wirklich Sehnsucht gewesen?
Wonach ? Nach dem kleinen Mädchen , dessen Sehnen , als er darum
erfuhr , ihm das seine zum Bewußtsein gebracht hatte ? Nach — seiner
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Arbeit ? Das war es ! Jetzt wußte er ganz genau , wie es gekommen,
daß er davongelaufen war da nieten .

Der düstere Wintertag draußen am Strande von Bajä kam ihm
in seine Erinnerung zurück . Da saß er, und langsam erhellten sich seine
finsteren Züge während des inneren Schaums .

Wie er hinausgefahren war , übellaunig , vor seinen Bekannten
in Rom , davon , in die Einsamkeit und draußen verdrießlich in Regen
und Wind herumgelaufen , ohne zu achten, daß der Wind zum Sturm
erwuchs, bis er ihm schließlich mit seiner ganzen Kraft widerstehen
mußte . Da hatte er endlich um sich geschaut, und was er sah, das
hatte ihn gepackt , daß er seiner selbst und aller Wetterunbill vergaß .
An ein Stück alten Mauerwerkes gelehnt , stand er und schaute.
Schaute in den urgewaltigen Aufruhr der weiten See vor ihm —
der See , die so blau , so schimmernd war , wenn sie sonnenlichtüber¬
flutet sich breitete und auf ihren gefälligen Wassern die kleinen
Schifferboote mit den roten und braunen Segeln freundlich trug , der
See , die sich gehorsam nnter der Kraft der schwarzen, mächtigen
Dampfer teilte , und die nun Plötzlich aufstand , sich reckte und sich
zeigte in ihrer ganzen Urkraft und Riesengröße - ein Gigant , der,
wenn er erwacht, mit einer Bewegung das zerschmetterte, was ihn ,
wenn er schlief , zu beherrschen schien .

Da stand er, er, Wolf , und schaute in das Toben und Branden ,als ob er noch nie bis jetzt einen Sturm am Meere gesehen, und
flüsterte nur immer wieder sein : „ Herrgott , Herrgott !" Ein paar
flüchtige Striche warf er in sein Buch, mehr konnte er nicht und
brauchte er nicht, denn seine Seele trank noch mehr als sein Auge
das , was sich ihm zeigte, in sich . Dann war er endlich durchnäßt ,
sturmzerpeitscht, durchfroren nach Nom zurückgefahren, den Kopf voll
von dem, was er erschaut, und was seine Phantasie so mächtig be¬
rührt hatte . In Rom aber fand er Dorothees Karte — die Karte , die
sie ihm vor Wochen schon geschrieben und die er eines Wohnungs¬
wechsels halber nun so spät erst erhielt . . . Elfe sehnt sich nach
dir . . Dies eine Wort war es gewesen, das ihm mit einemmal
alles , was dort war — weit weg von ihm , so nahe vor Augen brachte.

Elfe , sein Mädchen , das ihn liebte, an ihn glaubte , dessen
liebliches, träumendes Plaudern ihn so oft entzückt hatte in stillen
Stunden in seinem Atelier — dem traulichen , behaglichen Raume .
Dem Raume , den er nach seinem eigensten Bedürfnis in Schönheit
ausgestaltet , in dem er so vieles geschaffen hatte — in dem er noch
schaffen wollte !

Da war ihm plötzlich die Ueberzeugung gekommen, daß er dort ,
nur dort wieder zu schaffen imstande sein würde ; schaffen aber wollte
er — noch wußte er nicht was , noch war der Gedanke nicht gestaltet,aber den Willen fühlte er, den mächtigen Trieb ; die Kraft erwachte und
die Ueberzeugung des Gelingens . Da war er heimgefahren .

Und war nun da . Und draußen , obwohl die Stunde noch früh
war , begann das Licht sich zu dämpfen , sachte fielen, weihnachtkündend ,die Schneeflocken nieder , und der stille Raum umfing ihn wieder und
das ganze Leben, vor dem er geflohen, nahm ihn wieder auf . Das
gefestete , sichere, geborgene Leben, über dem er eine stille Fürsorge
walten fühlte . Das warme Nest, dem er entflogen war und das nun
dem Vogel mit verletzten Schwingen so traut und freundlich entgegen¬
winkte . Da waren die Bilder alle , die aus seiner Hand der Vollendung
harrten ; sie riefen ihn, aber sie lockten ihn nicht.

Andere waren da in seinem Geiste, ungeborene , kaum empfangene ,die aus seiner Phantasie zum Werden drängten , andere als jene dort ,und — er empfand es plötzlich und bestimmt — bessere . Keine Sonnen¬
bilder mehr ; kein Rausch des Lebens — Bilder , in denen tiefer
Schatten war und Sturm und großes Leid — aus denen die Rätsel
der Nacht und geheimer Schmerz und das große, gewaltige Schreiten
des Schicksals sich enthüllten . — - -

Die Tür hinter ihm bewegte sich , und er wußte , daß seine Frau
eingetreten war . Sie kam mit einer Frage , und er wußte auch, daß
es eine Ausrede war . Er sah sie an . Es schien ihm, als sei sie
hübscher geworden ; er fand beinahe , wie durch einen Schleier etwas
von der strengen Schönheit wieder , die ihn einst entzückt, und die
feinen Züge , von Aerger und Verdrießlichkeit so leicht entstellt, kamen
ihm durch einen neuen , fremden Ausdruck seltsam durchlebt vor . Er
zog die Kofferschlüssel, die sie verlangte , aus der Tasche, doch gab er
sie ihr nicht.

„ Du wirst dich schwer hier in die Winterkälte finden, " meinte
sie, um nur etwas zu sagen.

„Hm, ja , das schon . Heut ' vor acht Tagen , da fuhr ich in hellstem
Sonnenschein in die Campagna hinaus . Na — es war auch nicht
das Rechte, so allein im Sonnenschein der Campagna - . "

„ Allein ?"

„ Ja , allein . Es war niemand unten , mit dem ich so recht hätte
verkehren mögen , die ganze Zeit . Lauter neue , fremde Menschen —
manchmal war 's ja ganz hübsch mit ihnen , aber eigentlich war ich
doch zumeist allein ."

Ein Zorn kam über sie. Wozu die plumpe , unnötige Lüge ; sie
hatte ihn ja nicht gefragt , mit wem er war . Und scharf sagte sie :
„ Allein — mit Danica ?"

„Mit wem ?" Er sprang auf , er starrte sie an . Daß sie darum
gewußt hatte , daran hatte er nicht gezweifelt, aber — wußte sie denn
nicht auch . . . ? Dann sagte er leise , wie er in seinen Sessel zurücksank:
„ Nein , nicht mit Danica .

"

„ Nicht . . . ? "

„ Nein .
"

„ Hast du sie so bald . . . ist sie so bald wieder . . . "

„ Sie ist mit Huhn gegangen — nicht mit mir . — "

„ Mit Huhn ! Und — jetzt ?"

„ Jetzt -, " er zuckte die Achseln, „ ist sie wahrscheinlich noch bei
ihm — in Paris ."

Tie Frau schwieg einen Moment , dann sprach sie leise , fast
unwillkürlich : „ Das arme Kind .

" Und wieder nach einem Augenblick
fügte sie unsicher, fast entschuldigend hinzu : „ Es glaubten alle, sie
sei — mit dir . "

Vorgebeugt saß er da und starrte vor sich hin . „ Ich Hab '
sie ja

mitnehmen wollen . Sie — kam nicht . Ganz zuletzt, ging sie mit —
dem davon . . . " Er sprach leise , tonlos , wie müde . Der Helle ,
lebendige Klang war in seiner Stimme erstorben, und wieder sah sie
den wehen Zug um seinen Mund . Und mit einemmal fühlte sie ihr
Blut in warmer Bewegung zu ihrem Herzen strömen und ein großes
Mitleid mit dem Manne erfüllte sie ganz

Sie hatte ihn genießend geglaubt , während er litt , sie hatte ia
seinem Genüsse die Rechtfertigung für ihren eigenen finden wollen,
und siehe , sie hatte nur sein Leid mit ihm geteilt . Sie aber konnte
Leid tragen ; er konnte es nicht, ihn erdrückte und zerbrach es viel¬
leicht. Wie hatte das Tr . Friedländer einmal gesagt ? Im Flammen¬
meere des Schmerzes erstarken ? — Ja , auch er, Wolf , sollte größer ,
machtvoller daraus hervorgehen — und sie, sie mußte ihn geleiten
dabei — sie mußte ihn halten , ihm helfen — um ihrer selbst willen
mußte sie es , das wußte sie nun plötzlich. Und ehe sie sich bedachte ,
lag ihre Hand auf seinem Haar , strich sachte darüber hin , und leise
sprach sie : „Armer Wolf . . .

"
Er wandte sich und sah sie staunend eine Sekunde an , aber wie

er in ihre Augen blickte, schlang er die Arme um ihren Leib, lehnte
seinen Kopf an sie und schloß die Augen .

Still blieben sie so eine Weile . Dann sah er zu ihr auf . „ Ich
werd ' keine Sonnenbilder mehr malen , Dorothee ."

Sie nickte leise und fuhr fort , sein Haar zu streicheln. „Du
wirst andere Bilder malen , Wolf , und schönere ." Sic sprach mit
ruhiger Zuversicht, und wieder sah er sie mit dem verwunderten
Blicke an .

„ Ja, " sagte er dann und gleichfalls zuversichtlich. „ Ja , schönere .
Keine lachenden mehr , aber große . Wie ich's erlebt , oder eigentlich,
wie ich 's nun Ust begriffen habe , das Große . Ich Hab ' mich , glaub '
ich , bis jetzt fast davor gescheut , benu es kommt nicht freundlich , und
ich Hab ' alles Düstere , alles Schmerzliche immer gehaßt . Da
war ein Tag da unten — ein paar Stunden nur , in denen ging
mir 's auf wie eine neue Welt . Ein Sturm , sag ' ich dir — am Meere :
wie Riesenmauern stiegen die Wellen hinauf , grau , dick, und oben ein
weißgrünliches Gekrüusel, und brachen zusammen wie die Mauern , und
immer neue wuchsen über sie, und der Himmel dunkel , von jagenden ,
wechselnden Wolken überdeckt und dann und wann ein grelles weiß
grünes Licht dazwischen durch und ein Heulen in der Luft , ein
Donnern und Tosen ; das Ganze ein großer Aufschrei, ein sich Luft
machen, eine wilde, empörte Befreiung . So war ' s . Und klein kam ich
mir vor dabei — winzig klein, Dorothee . . . "

„ Das kann ich mir schon denken. Und doch — gerade du —
bist 's nicht . Siehst du, wie du das so sagst, da begreif ' ich es selber
nun erst : gerade du — du hast das alles doch in der Hand und
kannst cs wieder erschaffen.

"

„ Ich will es auch . Und Hab ' es auch schon in mir , das Sturm¬
bild . " Er sprach leise , sinnend , mehr zu sich selber als zu ihr : „ Die
wilde , schäumende See und ein Boot drauf mit Menschen darin , und
über die Wellen dahingehend eine Frau — ;

's ist eine alte bretonische
Sage , ich Hab ' sie einmal wo gelesen, die Gottesmutter , die durch den
Sturm kommt — notrs Orrms ckss klots — und den Schiffbrüchigen
beisteht; ich weiß nicht — ob zum Leben oder Ererben — eine schmale
feine Frau — blond , wie der Brite sich 's denken mag , und mit klaren,
strenglinigen Zügen .

" Er schwieg und hob den Kopf und sah sie an .
Mit einem langen Blick, in dem dann Plötzlich eine gewisse Freudigkeit
erschien , ^blotro Oains ckos tlots . . . » wiederholte er dann langsam ,
ohne den Blick von ihr zu lösen.

Sie schwieg , aber ein Zittern ging über sie . Schien sie ihm das
jetzt sie ? Glaubte er das von ihr , und sie stand da als leben¬
dige Lüge ? Sie senkte den Kopf tief und tiefer über ihn , damit er
ihr Gesicht nicht sehen sollte mit einer zagen Scheu streifte ihre
Hand seinen Kopf, dann machte sie eine leise Bewegung , aber wie er
fühlte , daß sie sich ihm zu entziehen suchte , umschloß er sie fester .
„ Jetzt aber bin ich müde , Dorothee , sehr müde . "

„ Das glaub ' ich wohl . " Sie schwiegen beide. Reglos saß er da ,
den Kopf an sie gelehnt — reglos , hoch aufgerichtet stand sie neben
ihm . Dann sagte sie auf einmal in die Stille hinein :

„Ich war bei Viktor Salzer . " Er sah sie fragend an .
Und mit derselben klaren Stimme fuhr sie fort . „ Zur Nacht.

Sein Kind war krank, und ich war dort ."
Er hätte beinahe lachen mögen über ihr Geständnis . „ Bei dem

kranken Kinde warst du ?"

„ Nein . Bei ihm ."

„ Dorothee !" Er sprang auf und starrte sie an . Sie hob den
Blick groß und voll zu ihm.

„ Bei ihm warst du — und — das erzählst du mir so . . ? "

„Ja ! das erzähl ' ich dir . Ich muß es dir sagen, Wolf . Verstehst
du das nicht ?"

Immer noch sah er sie an . Das war es ? Das war 's in ihrem
Gesichte — das Fremde , fast meinte er, das Liebliche? Und war sie
schuldig — sein Weib , sie — Dorothee ? „ Und — weiter, weiter ?"

„ Weiter ? Nichts . Das Kind genas und — sie sind fortgereist —
Wolf ." Sie stand mit gesenktem Haupte und erglühend vor ihm . „ Wolf ,
es war . . . das Unrecht . . . ich Hab ' es . . . nur gewollt . . .

"
Er ging mit starken Schritten hin und her . Jetzt lachte er ; kurz ,

zornig . „ So , nur gewollt ? Und er — hat er auch nur gewollt , er ?"

„ Er — auch . Er — es gebrach ihm an ^ Mut . . .
" Ihre

Lippen zuckten leise , und es war , als ob aus ihrer zitternden Stimme
ein ganz feiner , spöttischer Ton klänge , aber sie stand noch immer
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vor ihm da , wie eine Angeklagte , mit gesenktem Kopfe des Urteils¬
spruches gewärtig .

Und der kam . Hart , wie sie ihn nicht erwartet . „ So geh ' —

zu ihm .
"

„ Wolf !" Sie schrie auf .
„ Was denn ? Du hast ja den Mut , der ihm fehlt . Geh' zu ihm,

geh'
, sag ' ich !" Er stampfte zornig den Boden .

Ihr schwindelte. „ Fort, " stammelte sie, „ fort — von — hier ?
Von den Kindern ? "

„ Geh' zu den seinen ."

„ Die will ich nicht . Ich will die meinen . . . ich will nicht
fort von ihnen . Wolf , es ist ja vorbei - - ich Hab ' ja nichts verbrochen
— es war wie ein wilder , ein schrecklicher Traum , aber Loch nur ein
Traum — sonst nichts , nichts — Wirkliches — und ich Hab ' ja nur
gelitten dabei und — mich geschämt - geschämt — Wolf , sei nicht
so hart !"

Er blieb stehen und sah sie einen Augenblick an , dann trat er

ganz nahe zu ihr heran . „ Warst du je milde ?" fragte er.
Sie zuckte . „ Weil ich es nicht verstand, " flüsterte sie .
„Jetzt hast du 's gelernt ?" Er lachte kurz.
Sie nickte . Aber nach einer kleinen Stille richtete sie sich auf , und

nun war es ihr Auge, das das seine suchte , mit ernstem, offenem Blick .
„Ich Hab ' auch gelernt - zu verzeihen .

"

Wieder blieb es ruhig . Einen Moment lang hatte sein Fuß ge¬
zögert, dann setzte er seinen heftigen Gang fort , und sie stand ruhig
da und sah ihm nach, wie er kam und ging .

Dann sagte er endlich dumpf : „ So — bleib' . "

Sie atmete tief . „ Bei den Kindern ?"

Nochmals hielt er vor ihr imie ; nochmals sah er sie an , sah
lange in ihre Augen : endlich hob er mit einer plötzlichen Bewegung die
Arme , zog sie an sich heran und sagte mit leiser, bewegter Stimme :

„ Nein — bei mir . . .
"

Internationale Wäscherinnen .
von Rose Julien .

II . *

Fe weiter gegen Lüden , desto luftiger und lustiger wird das
Handwerk der Wäscherinnen . Unter der lachenden Sonne Italiens
bleibt ihnen der Leifendunst von Wäschehäusern und -Hallen fast ganz
erspart , denn nicht nur um das Spülen zu besorgen , eilt man zum
fließenden Gewässer , sondern läßt vielfach der Wäsche von Anfang
bis zu Ende Freiluftbehandlung angedeihen .

Ls scheint , daß bei den Völkern des Südens im Altertum die
Wäscherei eine Betätigung war , die in so großem Ansehen stand ,
daß selbst Prinzessinnen es nicht verschmähten , bei der Verrichtung
gegenwärtig zu sein . Wer denkt nicht an die „ klassische" Wäscherin
Uausikaa , das phäakische Uönigstöchterlein der Gdpssee! Sie war zum
Strande gefahren , um die Wäsche zu beaufsichtigen , und vergnügte sich
nach Beendigung der Arbeit beim Ballspiel , als die Ukeereswogen den
schiffbrüchigen Vdpsseus ans Land trugen . Sn den frischgewaschenen
Gewändern , die die muntere Prinzessin den gefüllten Körben ent¬
nehmen ließ , auf dem Wagen , der eben diese Körbe ins Schloß
beförderte , hielt dann der vielgeprüfte fröhlichen Einzug >n die
phäakenstadb Wie ganz anders die Auffassung im Norden ! Dort erschallt
„ Gudruns Klage " am lUeeresstrand , wohin man die gefangene Königs¬
tochter entsandte „ zu waschen die Gewände der grimmen Königin " .
Pein und Demütigung gedachte ihr die Feindin durch Auferlegen dieses
Geschäftes zu bereiten . —

vielleicht scheint den gewissenhaften Hausfrauen des Nordens
die Wäschebehandlung im Süden ein wenig leichtherzig . Sollte es
möglich sein, daß ohne die bewährten Waschrezep' e und -Vorschriften ,
die man daheim mit großer Gewissenhaftigkeit befolgt , die erstrebte
Blütenweiße erzielt wird ? Nun , wer je Gelegenheit hatte , sich davon
zu überzeugen , wird bestätigen müssen, daß der Erfolg zum mindesten
ein ebenso guter ist als anderwärts . Die Frauen des Südens haben zwei
Dinge , die sie wirksam unterstützen : einen Kunstgriff , die Wäsche mit
glatten Steinen zu bearbeiten , vor dem jede Unsauberkeit sich ver¬
flüchtigt , ohne daß die Stoffe dabei sonderlich strapaziert würden , und

* Ziehe I . Heft , XIX . Jahrgang .
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sie kaufen für billiges Geld unverfälscht und echt die köstliche Seife,
die auch bei uns als „ venetianische " oder „ Niarseiller " im Handel ist
Die vortrefslichkeit dieser altberühmten Seife lernt man erst würdigen ,
wenn man längere Zeit im Süden gelebt hat .

Da knien die fleißigen Wäscherinnen im glühenden Sonnenschein
eifrig klopfend, seifend und reibend zwischen dem weißschimmernden
Gestein und Geröll der Flußbetten am Rande des fließenden Wassers
In Perioden der Trockenheit müssen sie dabei oft sehr genügsam sein und
sich mit Rinnsalen und Tümpeln begnügen , denn viele der italischen Bäche
und Flüßchen sind Gebirgskinder , die nach Gewittern und Regengüssen
wild und stark dahertosen , vor dem glühenden Sonnenschein aber bald
zwischen Sand und Geröll versickern . Wo Flußläufe fehlen , hat man
vielfach die (Quellen in große Steintröge gefaßt , wie das Bild
„ Ligurische Wäscherinnen " es lebendig veranschaulicht . Hart am Wege
findet man oft diese primitiven RNniaturreservoire , ron denen an
Wäschetagen mit Wassergeplätscher lustig plätschernde Rede zu dem
vorüberwandelnden schallt. Denn auch im sonnigen Süden hat das
Wäschegeschäft seine traditionelle Eigenschaft, die Zungen der fleißigen
Arbeiterinnen zu lösen. Den malerischesten Wäscheplatz hat zweifellos
die „Wäscherin im Rlühlcntal bei Sorrent "

, das um seiner pittoresken
Schönheit willen weit berühmt . Aber allzu bequem ist ihre Arbeit
nicht, denn bei „ großer Wäsche" wird sie sich oft tief hernieder neigen
müssen , um zwischen den Blöcken der Klamm im Wildbach zu spülen.
Wo das Knien und Herniederbeugen allzu beschwerlich ist , da sieht man
nicht selten entschlossene Damen mit hochgeschürzten Röcken ins Wasser
waten , wie die „Wäscherinnen von Rapallo " in Figura zeigen

Welcher Rivierareisende erinnert sich nicht in Nizza des originellen
Bildes der «Navanckisrss clu Bullion » , die das breite , hoch auf¬
gemauerte Bett dieses Flusses als Wasch - und Trockenplatz benützen,
indem sie auf der trocken liegenden Seite pfähle und Leinen etablieren ,
an denen sogleich in Wind und Lonne flackert, was soeben die tanzenden
Wellen des klaren Wassers spülten . Ländlich , sittlich ! Vas gilt auch für
die Wäschermädel . *

* wir behalten uns vor , in weiteren besten » och eine Anzahl anderer inter¬
essanter Wäscherinnen im vilde vorzusühren . lln -n . d. Md .

Ern unverhofftes Weihnachtsgeschenk
Bon I . H. und Rosny . ^ — Autorisierte Ucbersetznng von L'conline Groß.

Das Hcrannahen der Weihnachtszeit — sagte Lineuil —
macht mich buchstäblich rein toll. Alles, was Frankreichs und
Englands noch so dithyrambisch gestimmte Erzähler darüber ge¬
sagt und geschrieben haben , bleibt weit hinter meinem Weihnachts -
cnthusiasmus zurück . Meine Glücksepoche beginnt mit dem Abend
des vierundzwanzigsten Dezembers und erstreckt sich bis auf den
nächstfolgenden Tag .

Während der Dauer dieser für mich so köstlichen Stunden
vermag ich es nicht , irgend einem Menschen irgend etwas zu ver¬
sagen ; ich würde eine mir in diesen Stunden zugefügte Unbill
selbst meinem grimmigsten Feinde vergeben .

Glauben Sie es mir nur , daß dem nicht ohne triftige Ursache
so ist. Nur wenige Menschen mögen schönere, freudigere Weih¬
nachten genossen haben , als sie mir in meiner Kindheit beschieden
gewesen sind ; und sicherlich hat wohl unter Millionen von ihnen
kaum ein einziger ein Weihnachtsfest zu verzeichnen gehabt, wie
ich es in meinem fünfundzwanzigsten Lebensjahre erleben durfte .

* -i-
-t-

Zu jener Zeit stand ich auf dem Punkte , mit Jacqueline
Eaylus verlobt zu werden . Die Natur hatte diesem jungen

* Dem in Frankreich und weit darüber hinaus als vorzügliche Erzähler be-
wnnten Schriftsteller-Brüderpaar . Anmerkung der Uebersetzerin.
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Mädchen das Angesicht zuteil werden lassen , das mir unter allen
auf der Welt am allerbesten zu gefallen vermochte. Sic war
blond wie eine Undine, frisch und strahlend wie ein Obstgarten
im Frühling , und hatte Augen, die abwechselnd in dem Blau
eines Bergsees und in dem eines sich darin spiegelnden Himmels
erglänzten . Uebcrdies war ihrer so zarten und so sensitiven
Grazie ein Körnchen spitzbübischer Schelmerei beigemengt .

Ich bin in Dingen der Liebe einfach und unvcrkünstelt .
Mein Glückstraum war Wohl glühend , doch auch von je eng
umgrenzt gewesen ; es schien so gut wie vorherbestimmt , daß ich
nur einmal im Leben lieben sollte . Seite an Seite mit Jacqueline
mein Dasein verbringen , mich an dem Rhythmus ihrer feinen und
zierlichen Bewegungen berauschen zu können , langsam und leise
zwischen ihr und unseren Kindern das Alter hcrannahen zu sehen
— ich wußte mir kein schöneres Los zu ersinnen , noch zu erhoffen .

Und dieses Glück, cs stand mir bevor . . .
Jawohl, dieses Glück stand mir bevor ; es sollte mir gc-

gegebcn , allein es sollte mir , vorher noch , genommen werden . . .
Es war zwischen unseren beiderseitigen Familienangehörigen

vereinbart worden , daß die Verlobung während des „Reveillon" *
des 24. Dezembers 1895 im Schlosse zu Vignerolles verlautbar !

* Tie in Frankreich übliche Heiligabend-Mitternqchtsmeffe mit darauffolgendem,
gemeinsamemFamilienfestmaht .
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werden sollte , wo die Caylus — die Eltern meiner präsumtiven
Braut — bis in den halben Winter hinein zu verweilen
pflegten.

Mein Vater, ein in Geschäften völlig unerfahrener Mann ,
hatte, wie so viele andere es tun, die Sorge, sein Geld anzulegen
und es Gewinst tragen zu lassen , einem Vertrauensmann!: anheim
gegeben . Es muß der Wahrheit gemäß gesagt werden, daß er
damit mir einer alten Familiengewohnheit entsprach. Drei Gene¬
rationen lang hatte die Bank „Thorcl L Cie.

" unser Vermögen
verwaltet . Allein , aller Welt unbewußt , hatte der letzte Vertreter
d .-r Thorcl sich selbst die Untergangsmine gelegt. Am Morgen
des zweiundzwanzigsten Dezembers kam die Bombe zum Platzen .
Man fand den derzeitigen Chef der genannten Bankfirma vergiftet
in seinem Privatbureau auf und man erfuhr aus den Geschäfts¬
büchern , daß das Pafsivum — wie sich das Gefchäftsidiom aus-
drückt — das Aktivum unrettbar überstieg. Es blieben uns nur
mehr einige unveräußerliche Patrimonialgüter übrig ; just so viel,
oder besser, so wenig als nötig , um armselig und eingezogen,aber „standesgemäß" auf dem Lande leben zu können.

So durste an die geplante Verlobung auch nicht mit einem
Gedanken mehr gedacht werden!

Gewiß , die Caylus waren keineswegs geizig , durchaus nicht;aber sie hatten doch einen ganz ausgeprägten Sinn für das
Gleichgewicht in Fragen der Mitgift. Herr Caylus, bescheiden in
feiner eigenen Gefchmacksäußerung, selbstlos, ja geradezu groß¬
mütig , war von der Ansicht durchdrungen, daß ein Vater über
die Sicherheit seiner Kinder zu wachen hat . Meine Eltern sowohl
wie auch ich fanden das nur recht und billig , und so begab
ich mich denn nach dem Schlosse zu Vignerolles , um unseren Ruin
dort anzukündigen und Herrn und Frau Caylus das mir
gegebene Wort in Bezug auf Jacqueline wieder zu erstatten.

* **
Ich ward mit der allerlebhaftesten Sympathie ausgenommen.

Herr Caylus zeigte sich von unserem Mißgeschick ganz besonders
tief und schmerzlich betroffen; die Tränen traten ihm in die
Augen , als ich davon erzählte. Nichtsdestoweniger, als ich die
Erklärung abgab, daß ich gekommen wäre , um ihn seines Ver¬
sprechens zu entbinden , machte er keinerlei Einwendungen . Er
begnügte sich , mir nur still und mit einer Miene der Zustimmung
und des freundschaftlichstenMitgefühls die Hand zu drücken ; und
diese Form seiner Erwiderung erschien mir ungleich zartfühlender ,als es hohle Worte jemals hätten sein können .

Trotz alledem bat er mich, bis zum Weihnachtsmorgcn im
Schlosse zu verbleiben. Und ich, ich verspürte ein so unbe-
zwingliches Verlangen danach, noch ein klein wenig neben
Jacqueline hinlebcn zu können , bevor ich sie für immer verlassen
mußte , daß ich es nicht über mich gewann , eine abschlägige Ant¬
wort zu geben . Es waren das zwei gar fürchterliche und doch
so süße Tage , die nun folgten. Die sichtliche Verzweiflung Jac¬
quelines verdoppelte nur noch die meinige. Ihre Augenlider er¬
schienen von Tränen verschwollen und gerötet ; die Lippen waren ,
wie in bitterem Leid , fest aufeinandergepreßt , und mehrmals am
Tage brach sie in fassungsloses Schluchzen aus.

Man ließ uns beide nicht allein , doch man verhinderte uns
auch nicht, uns zu sehen ; wir hatten somit alle Gelegenheit,
Blicke der Liebe und der Trostlosigkeit miteinander auszutauschen.

Das Heiligabend -Festessen war ganz insbesondere peinlich für
uns Festteilnehmer.

Desungcachtet gestattete Herr Caylus mir nicht, mich un¬
mittelbar danach zurückzuziehen , wie ich es so sehr gern getan
haben würde . Der eben genossene Champagner hatte ihn offenbar
ein wenig angeregt . Er trug eine Lebhaftigkeit zur Schau, die
mir bei jedem anderen Anlasse bezaubernd erschienen wäre , denn
er war tatsächlich ein von Geist und Witz sprühender Mensch , der
mich indessen jetzt, in diesem Augenblicke , durch seine Gesprächigkeit
nur um so qualvoller leiden ließ. Endlich schickte er sich denn doch
an . zur Ruhe zu gehen . Nicht aber, ohne früher noch die Frage
aufgeworfen zu haben:

„Hat auch ein jeder von der Gesellschaft daran gedacht , seine
Schuhe und Stiefelchen in den Kamin hinausznstellen ? " *

Es war das eine Art Manie von ihm . Er wollte, daß alle ,die zu Weihnachten im Schlosse wohnten, ob groß, ob Kein ,
ob Gäste oder Bedienstete, ausnahmslos dem jahrhundertealten
Brauche Folge leisteten. Er selbst unterließ es nicht, sich diesem
Brauche zu fügen. Er Verlangte es durchaus , daß auch ich ein
Paar Stiefel, die er mir eigens zu diesem Zwecke borgte — es
waren das schwere, riesige Pelzreisestiefel — in den Kamin des
großen Schloßspeisesaales hinausstellen solle . Dann erst , als ich
ihm seinen Willen erfüllt hatte , gab er mich endlich frei.

-i- -i-
*

Ich verbrachte eine entsetzliche, kummerschwere Nacht. Wäre
ich daran gewesen , meine allerletzte Stunde herankommcn zu
sehen , meine Verzweiflung hätte kaum größer und kaum schreck¬
licher sein können. War es denn aber auch nicht eine Art von
Verurteilung zuni Tode, von dieser Jacqueline für immer ge¬trennt zu werden, mit der für immer zu leben mein Traum
und mein Wunsch gewesen war — von dieser Jacqueline, mit
der gemeinsam meinen Lebensweg zu beschließen ich noch drei
kurze Tage zuvor als sicher und bestimmt annehmen durfte ?
Ich weiß nicht wie, aber es gelang mir schließlich , einzu¬
schlummern.

Es war Heller Tag, als ich die Augen ausschlng .
Ich machte eiligst Toilette und ging rasch in das große,

gemeinsame Speisezimmer des Schlosses hinüber . Meine Gast-
freunde schienen darin schon seit einer geraumen Weile ver -
sammelt zu sein . Ich wechselte meine Morgenbegrüßungen mit
Herrn und Frau Caylus und herzte die kleineren der Haus¬
kinder ab, die sich in Verzückung vor den Schätzen und vor den
Wundern befanden, die ihnen von Seite des Christkindcls durch
den Kamin her zugeflogen waren .

Ihre Helle Freude tat mir weh .
Ich sandte meiner Angebeteten einen tief schwermütigen

Blick zu und fühlte meine Kräfte versagen.
„ Wohlan denn !" rief Herr Caylus mit schlecht äuge-

brachter Heiterkeit aus, „ wohlan denn, Sie kümmern sich gar nicht
darum , was das Christkind Ihnen in die Schuhe gelegt hat ?"

Ich senkte meine Augen gegen die Kaminöffnung hin , doch
konnte ich keine Spur von den Reisestiefelu entdecken. Herr Caylus
lächelte . Jacqueline war rosig überhaucht und wie verstummt.
Plötzlich kam's wie ein blendender Blitzstrahl über mich.

Unter dem Kleidersaume Jacquelines sah ich einen Ricsen-
sticsel hervorgucken , der an der kleinen Fußspitze wie taumelnd
hin - und herwippte ! . . .

Ich blieb wie festgewurzelt mit der unbestimmten Emp¬
findung stehen , mich einem Scherze gegenüber zu befinden , und
dennoch auch mit dem halb unbewußten Verständnis , daß etwas
Gewichtiges und für mein ganzes Leben Entscheidendes hier vor
sich gehe. Dann aber hörte ich , wie aus einem fernen Traume
heraus , die Stimme des Herrn Caylus, der mich fragte :

„Nun also , sind Sie denn mit Ihrer Wcihnachtsbescheruug
gar nicht zufrieden? . . .

"
Ich glaubte , toll vor Freude zu werden. Mein Herz schlug

und hämmerte und flog wie ein reißender Strom gegen die
Steine seines wild zerklüfteten Bettes . . .

Schwankend näherte ich mich meiner Jacqueline . . . Das
kleine , blondhaarige Köpfchen vergrub sich an meinem Halse, und
wir fingen beide in überströmcndem Glücksempfindcn an zu
weinen . . . Dann warf ich mich Herrn Caylus in die Arme
und brachte ihn halb um vor dankbarer Zärtlichkeit.

„Na, schon gut, schon gut !" wehrte der vortreffliche Manu,
unter meinen Küssen schier erstickend, lachend ab. „Schon gut ! . . .
Aber zugegeben , gelt ? Wenn der Scherz auch feiner hätte fein
können , besser und gelungener hätte er wohl kaum ausfalleu
können , nicht wahr ? "

* Die in Frankreich gebräuchliche Art . das Christkinde! zu einem Weihnachts¬
geschenk zu veranlassen.

Sprüche.
lln unserem Lose ist nichts dauerhaft als der Schmerz,und das Vergnügen ist nichts positives, sondern nur Linderung

des Schmerzes. * . Graf väri.
*

Die Grundwurzel aller Immoralität ist jener rastlose
Drang in des Menschen Gemüt , etwas zu sein , was er nicht
ist — und etwas zu besitzen, was er nicht hat .

* . Bulwer.
*

Was ist Lisen gegen den Willen . Hippel.

Den Geistern , die man nicht übertreffen kann, kann man
gleich werden ; wie ? — Indem man anders ist.

Ver Menschheit fehlt noch Lichtnahrung ; das Lesen guter
Bücher ist diese Nahrung. Victor k>ug«.

Echte Bildung ist harmonische Entwicklung unserer Kräfte .
Sie macht uns glücklich, gut und gesund.

L. v . Feuchtersleben.
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Modernes Spielzeug : Hühnerhof . — Nach einem Entwurf von Gustav Schaale .

Modernes Spielzeug .
Wie im vorigen Jahre bilden wir auch Heuer wieder einige Spiel¬

sachen ab, die ganz im Sinne der neuen Richtung auf diesem Gebiete
aus den Dresdener Werkstätten für Handwerkskunst hervor¬
gegangen sind . Da wir schon wiederholt über die Bestrebungen moderner
.Künstler , die Spielsachen dem Geiste und der Illusion des Kindes

VWML

Modernes Spielzeug : Stadt .

möglichst nahezurücken, berichtet haben , beschränken wir uns heute
darauf , eine Stelle aus einem Aufsatze „ Neue Spielsachen für unsere
Kleinen " von Otto Schulze in Köln wiederzugeben , der im 1 . Heft
des II. Jahrganges der unseren Lesern schon bekannten Zeitschrift
„ Kind und Kunst "

(Verlag von Alex. Koch , Darmstadt ) erschienen ist .
Diese Stelle
erläutertden
Sinn des

modernen
Spielzeuges
in trefflicher
Weise und
lautet : „ Ob¬
gleich die
meisten dieser
Spielzeuge
nur ihrer
Entstehung

nach und in
der Art der
technischen

Ausführung
als Neu¬
heiten zu be¬
zeichnensind,
denn ihr
Weseninhalt

weist auf die frühesten Tage der Menschheit, so kann man sie doch als
fortschrittlich auf höherer Stufe stehend betrachten , weil sie weit über ge¬
wisse moderne Spielsachen hinausragen , die — weil ausgeklügelt — zu
dem Kinde nicht zu sprechenvermögen . — Spielzeuge für die verschiedenen
Altersstufen der Kinder müssen so sein, daß sie von einem nicht ab¬
normen Kinde der betreffenden Stufe erdacht sein könnten . Natürlich

Modernes Spielzeug : Segelboot . — Nach einem Entwurf vou
Gustav Sckaale .

reichen die physischen Kräfte für die Ausführung nicht immer aus ,
wenigstens nicht für gewisse Materialien , die dem Spielzeuge Bestand
und Dauer geben sollen. Sagt man nun auf Grund pädagogischer
Erfahrung , daß diejenigen
Spielzeuge die besten sind,
die das Kind sich selbst
macht — selbst auf die
Gefahr leichterer Zerstör¬
barkeit hin — so muß
man folgern , daß in kind¬
lichem Geiste geschaffene
Spielsachen auch am
stärksten auf das Kind
einwirken , das heißt , seine
Spiellust und seine Spiel¬
befriedigung anregen und
erfüllen müssen . Finger¬
zeige für die Gestaltung
solcher Spielsachen bieten
Kinderzeichnungen , deren
Inhalt als Ausdruck der
Auffassungs - und Dar¬
stellungsgabe sich völlig
mit dem Innenleben und
Vorstellungsveruiögen des
vroduzierenden Kindes
deckt. Dem jüngeren Kinde
genügen einfache, embryo- Modernes Spielzeug : G - fchnitzte Bauern -
nale Formen , das altere figuren . - Nach einem Entwurf von Engels ,
verlangt Abbilder der
Geschöpfe. Erst der kindliche Geist belebt diese , bringt sie zu ihm in
Handlung , macht sie ihm freudvoll und leidvoll . Dem kleinen Kinde
sind Stiefelknecht und Fußbank Puppen , eine Reihe von Holzstücken
ein Eisenbahnzug .

Und deshalb befürworte ich die Gestallung aller eigentlichen

Modernes Spielzeug : Pensionat . — Nach einem Entwurf von Gustav Schaale .

Spielsachen aus psychologischen Gründen auf dem Fundamente der
jeweiligen Kindheitsstufe . Auch die hier abgebildcten Spielsachen , die
für Erwachsene voller Mängel , Fehler und Verzeichnungen zu sein
scheinen, sind echte , rechte Gebilde für täppische Hände , unvollkommenes
Sehen und träumende Seelchen ."
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Die Jugend und ihre Lektüre .
*

Kind und Buch .
Zwanglose Gedanken von Ludwig prühauser

Des Kindes Seele und Geist gleichen dem durstigen Ackerboden:
wie dieser den Kegen gierig in sich saugt , also nehmen die Seele und
der Geist des Kindes das auf , was aus dem Buche, das ein Kind
aus eigenem Interesse liest , zu ihnen redet . Lasset uns dafür sorgen ,
daß unsere Kinder Bücher lesen , die den ksöhen des Menschengeistes
entstammen ! Venn was aus lichten ksöhen zum Menschen spricht, das
zieht ihn auch hinan . ^ «

wegen der Keberfülle der gegenwärtigen Produktion von
Jugendschriften können wir nicht vorsichtig genug sein, wenn wir
Kindern ein Buch schenken , wir müssen „ unerbittlich streng Vorgehen
bei der Auswahl , einerseits , damit wertlose und schlechte Bücher nicht
aufkommen , anderseits , daß dafür die guten Schriften in desto größerer
Menge in Jugend und Volk dringen .

vie Jugendlektüre darf nicht der oberflächlichen Unterhaltung
dienen . Sie muß im Dienste der großen Menschheitsentwicklung stehen und
diese Entwicklung im Geiste der Schönheit und Wahrheit fördern helfen .

Nachdruck verboten.
Fast ausnahmslos verderblich sind die sogenannten „ Schriften

für junge Mädchen " : ihr kjauptmerkmal ist , daß sie die Schwächen
der Mädchennatur großzichen . Wenn wir gegen die Verflachung der
Gemütsanlagen und die Schwächung der Willenskraft der jungen
Mädchen ankämpfen und auf die Vertiefung der Lebensauffassung
sowie auf die Geschmacksbildung künftiger Frauen und Mütter hin¬
wirken wollen , dann müssen wir unbedingt durch Wort und Tat die
Verbreitung dieser Art von Jugendschriften zu verhindern suchen .

Wir sollen nicht versäumen , der Jugend Kespekt vor Büchern
beizubringen . Freilich können wir dies nur dann , wenn wir ihr
Bücher bieten , die auch der gebildete Erwachsene respektieren muß .
Ls ist möglich und soll erstrebt werden , daß schon Knaben und
Mädchen beim Lesen eines guten Buches sich bewußt sind : Es spricht
durch das Buch zu ihnen ein Mensch von Bedeutung , und sie dürfen das
Glück genießen , sich mit ihm , wenn auch mittelbar , zu unterhalten .

Oie richtig geleitete Lektüre guter Bücher trägt dazu bei , daß
für spätere Jahre Wahrheit und Schönheit Wächter der Seele werden .

Geprüfte Bücher für die Jugend .
(Fortsetzung der im vorigen Test erschienenen Liste .)

Vorbemerkungen .
1. Oie mit einem Sternchen bezeichneten Werke eignen sich auch für

die nächsthöhere Altersstufe .
2 . Bei Einkäufen wolle man den in der Klammer angeführten

Verlag nennen , da es von manchen Büchern oft bessere und
minderwertige Ausgaben gibt .

3 . Spezifische Knaben - und Mädchenbücher weist das Verzeichnis
nicht auf , denn ein gutes Buch eignet sich für beide Geschlechter .

I . Stufe : Für die Kleinen .

M. pletsch: „Gute Freundschaft", Bilderbuch (Loewe ). X 1'80.
— „ Der alte Bekannte", Bilderbuch (Loewe ). X s 80.
— „Daheim" , „Im Freien" . Je X 140.
— „Springinsfeld" . X 1'80 .' Ludwig Richter: „Frühling, Sommer, Herbst und Winter", Bilderbücher., ä. X 7 20 .
— „Das Vaterunser Ln Bildern" , a X 7'20 .
— „Unser täglich Brot gib uns heute" . (Sämtliche im Verlage Dürr). X 9'—.

* — „Ludwig Richtergabe" des Leipziger Lehrervereines.
Thumann : „Für Mutter und Rind" , mit farbigen Bildern (Stroefer). X 3 60.
Wolgast : „Schöne alte Rinderreime" . (Selbstverlag, Hamburg.) X —' 18.
— „Schöne alte Rinderreime" , illustr. Ausgabe. (Selbstverlag, Hamburg). X f 20.
Holst : „Rinderlieder" , niit farbigen Bildern von Paul Hey (Nister, Nürnberg). X 4'20.

Sibylle v. Vlfers : „Was Marilenchen erlebte " , farb .Bilderb. (I . F . Schreiber, Eßlingen).
Arpad Schmidhammer: „ Mucki " . Eine wunderliche Weltreise in farbigen Bildern

und Reimen (Scholz , Mainz). X 3 60
Hans Choma : „A -B -L-Bilderbuch", farbige Bilder. Texte von Mathilde Löster .

(Scholz , Mainz). X 4'80.
Oskar Dähnhardt : „Rinderlieder aus Sachsen" mit Zeichnungen von Schwindrazheim.

(Schönfeld , Leipzig ) . X —'96 . - ^
II. Stufe : vom 8 . Jahre ab .

* Grimm : „Rinder- und Hausmärchen" , illustr. v . H. Vogel (Braun u. Schneider). X 10 80.
* Güll : „Rinderheimat in Liedern " , Reime, Gedichte , Rätsel (Bertelsmann ). X — 84-
* Merk : „Unser Liederbuch ", m. färb . Bild. v . Zumbusch (Schott 's Söhne). 2 Bde. s. X 6'—.
* probst : „wen soll ich malen" , Bilder zum Nachzeichnen mit Versen (Braun u .

Schneider ). X 2'— .
* Reinick : „Gedichte , Erzählungen, Märchen" , Auswahl . (Röhler) . 2 Bändch. ü X —'96.

Seidel : „Rinderlieder und -Geschichten "
, illustriert. (Union) . X 2'40 .

* Siebe : „Ludwig Richterbuch ", 62 Bilder von L. Richter, mit Geschichten und Reimen
von Siebe (Wigand). X 3'60 .

* Speckter : „Brüderchen und Schwesterchen ", mit vielen Bildern (Janssen). X 1'20 .
— „Der gestiefelte Rater ", Bilder mit Text von Ferd. Avenarius (Lallwey). X —'72.
Wiesenberger: „Ernstes und Heiteres" . (Oberösterr. Lehrerhaus-Verein). X 1 —.

* Moser und Rollbrunner : „Jugendland ", mit farbigen Bildern (Rünzli) . Band 1, 2

III . Stufe : vom II . Jahre ab .
Ropisch : „Ausgewählte Gedichte ", mit farbigen Bildern von Andri (Gerlachs Jugend¬

bücherei , Wien). X 3'— .
* Moser und Rollbrunner : „Jugendland ", Band 1, 2. Geschichten mit farbigen Bildern

(Rünzli). a X 6'— .
* Möbius : „Deutsche Götter- und Heldensagen", illustr . 0. Schmidhammer (Röhler). X360 .
* — „Die Nibelungen" (Röhler). X 120.
* „Münchner Bilderbogen" (Braun u . Schneider). Farbig per Band X 6'24, schwarz X 4 08.
* Marshall : „ Bilderatlas zur Zoologie der Säugetiere" (Bibliogr. Institut ) . X 3'—.
* Netopil : „Rriegsnot und Bürgertreue", Die Belagerung von Znaim (Fournier u.

Haberler) .
Nos : „Reise in den Naßwald " (prochaska) . X 1'30 .

* petersen : „Prinzessin Ilse " mit Bildern. Lin Naturmärchen. (Lehrerhaus-Verein,
Linz) . X 1' —.

* probst : „Der Schnellmaler" (Braun u. Schneider). X 1'SO.
* p . R . Rosegger: „Als ich noch der Waldbauernbub war ". 3 Bdchen . (Staakmann). X 108.
* H. Seidel : „Wintermärchen", illustriert (Union). X 6'— .
* Sohnrey u . Rassebeer : „Deutscher Sagenschatz " (Bacmeister). X 2' — bis X 3'—.
* Spyri : „Geschichten für Jung und Alt" , 10 Hefte a X —'36.
* — „Heidis Lehr - und Wanderjahr " (Perthes ) . X 1'80.
* Schwarzbach: „Die letzten Tage von Iuvavum " (pustet) . X — 96.
* w . Tiemann : „Till Lulenspiegel", reich illustriert (Seemann Nachfolger). X 3'—.

„Tiermärchen" (wunderlich). X —'72.
* Wagner : „In die Natur ", 2 Bändchen (Helmich ) . L zirka X 1 80.
* — „Entdeckungsreisenin Berg und Tal , Wald und Heide , Stadt und Land " , illustr.

(Spamer). L X 3'—.
* Weber: „Neue Märchen" , Auswahl (Wunder). X — 90.

Wiesenberger: „Aus Natur und Leben ", illustr. (Oberösterr. Lehrerhaus-Verein) . X 1 — .
„weihnachtsbuch", herausgegeben vom Berliner Lehrerverein. Teil : Gedichte ,

2. Teil : Erzählungen (Rüde, Berlin) , a X —'72.
Brentano : „Gockel, Hinkel und Gackeleia ". Lin Märchen mit Bildern von Alex, pock

(Lehrerhaus-Verein, Linz) . X 2'— .
Hauff : „Zwerg Nase" . Ein Märchen mit Bildern von G . Moest (Lehrerhaus-Verein,

Linz). X 1 — .

pösche : „Unsere Haustiere" , Lharakterzüge, Schilderungen und Anekdoten aus der
Tierwelt mit vielen Bildern. (Spamer , Leipzig ). 2 Bände (einzeln käufl.) ä X 4'80 .

petersen : „Reinhart Rotfuchs" , Tiersage, illustriert (Spamer) . X 24O .
Zimmermann : „Robinson Trusoe"

, Bilder von Nicholson (Spanier ). Große Ausgabe
X 3 60, kleine Ausgabe X 1'20 .

IV. Stufe : vom 13 . Jahre ab .
* Lang: „Mit Ranzel und Wanderstab", Schülerfahrten durchs deutsche Land, illustriert

(Lehmann). X 4'80 .
* Legerlotz : „Nibelungen" und „Gudrun" (velhagen ). Im Auszuge je X 1'20.

Löwenberg: „vom goldnen Ueberfluß" , Gedichtsammlung (voigtländer ). X 1'80.
* Mohaupt : „Gesundheitsspiegel" (Henckel). X 2'40 .

Musäus : „Die Nymphe des Brunnens ", mit farbigen Bildern von Ign . Taschner
(Gerlachs Jugendbücherei). X 1 80.

paysen petersen : „Beowulf", älteste deutsche Heldensage mit Bildern (Loewe ). X 2'40.
* A. Richter: „Aus dem deutschen Ritterleben" (Bertelsmann ) , 1 Bändchen, illustr. X — 90 .
* w . H . Riehl : „Der Stadtpfeifer" (w . volksb.). X —' 12.
* Rochlitz : „Tage der Gefahr", Schlacht bei Leipzig , illustr. (Röhler) . X — 84.
* p . R. Rosegger : „Als ich noch der Waldbauernbub war ". 3 Bändchen (Staakmann).

a X 1'08 .
* Schwarzbach: „Die letzten Tage von Iuvavum " (pustet). X —'96.
* Schalk : „Die großen Heldensagen des deutschen Volkes " , illustriert (Lehmann). X 4 80.
* Sohnrey: „Schloß und Hütte" , illustriert (Warneck ). X 4'80.
* Stelzhammer : „Im Walde", Dialektgedichte und Prosa , illustr. (Oberösterr. Lehrerhaus-

Bildern von M. Bauwiedl . X H80.
„Schillerbuch " , ausgewählte Gedichte mit Bildern von Franz Staffen. (Fischer u .

Franke). X 1'20.
A. Thoma : „Johannes Gutenberg"

, illustriert (Lehmann). X 3 60.
* — „Ronrad widerholt , der Rommandant von Hohentwiel" , illustr. (Lehmann). X 6'—.

Uhland : „Gedichte " (Hendel ). Auswahl für die Jugend . X —'60 .
* Wagner : „ Entdeckungsreisenin der Wohnstube, in Haus und Hof , in Feld und Flur",

illustriert (Spamer). ä X 3'—.
* Weber Ernst : „Der deutsche Spielmann", Gedichte, Märchen und Sagen mit farbigen

und Schwarz-weiß-Bildern (Lallwey), per Band X 1'20.
1. Band : „Rindheit", mit Bildern von Ernst Rreidolf.
4. „ „Hochland "

, mit Bildern von Franz Hoch.
7. „ „Schalt" , mit Bildern von Jul . Diez .
8. „ „Legenden "

, mit Bildern von G . A. Stroedel.
9. „ „ Arbeiter" , mit Bildern von G . O . Lrler .

10. „ „Soldaten" , mit Bildern von G . O . Lrler .
* —

. ,,Der Schmied von Vchse
^
lfurt" , geschichtl. Erzählung ,

.
illustr. (Lehmann) . X 3 60.

* Zöhrer : „ Oesterreich . Sagen- und Märchenbuch" , illustriert (Prohaska ). X 5'— .
Blümlein : „Im Rampf um die Saalburg " , historische Erzählung aus der Zeit der

Römerherrschaft in Deutschland , illustr. von w . Planck (Loewe , Stuttgart ) . X 3 60 .
petersen : „Beowulf", deutsche Heldensage , illustr . von Schmidt (Loewe ) . X 240.

V . Ztuse : Vom 15 . Jahre ab .
F. Schiller: „Jungfrau von Orleans "

, Ausgabe von Hendel (Reklam, Bibliogr.
Institut ). X —'48 bis X — '72.

— „wallenstein", Ausgabe von Hendel (Reklam, Bibliogr . Inst .). X — 48 bis X —'72.
* — „Wilhelm Tell", Ausgabe von Hendel (Reklam, Bibliogr . Inst .). X — 48 bis X —'72.

Sohnrey: „Friedesinchens Lebenslauf" , illustriert (warnek ). X 4 80,
Stifter : „Heidedorf und Weihnachtsabend" , (Amelang). X 1 20.
— „Zwei Schwestern" (Amelang). X 1'20 .
— „Hochwald " , Erzählung (Amelang) . X 1'50.
— „Bunte Steine" (Amelang). X 3'—.
— „waldsteig" (Wiesb. Volksbücherei .) X —' 18.

* Storni : „ Geschichten aus der Tonne" (paetel ). X 3 60.
— „Der Schimmelreiter" . X 3 60.
Uhland : „Ernst von Schwaben" (Hendel und Reklam) . X — 30 bis X — 60.

* Weber: „Der deutsche Spielmann" , Gedichte , Märchen, Sagen, mit farbigen und
Schwarz-weiß-Bildern (Lallwey) , per Band X 1'20.

2. Band : „Wanderer"
, mit Bildern von I . v . Lissarz

3. „ „Wald", mit Bildern von w . Weingärtner.
5. „ „Meer" , mit Bildern von I . v . Lissarz .
6. „ „ Helden " , niit Bildern von w . Weingartner.

12. „ „Frühling", mit Bildern von H. v. Volkmann.
13. „ „Sommer" , mit Bildern von Steppes.
14- ,, „Herbst " , mit Bildern von Biese .
15. ,, „Winter" , niit Bildern von H. v. Volkmann.
volz : „GeographischeLharakterbilder" (Reisland), illustr. 5 Bde. ä zirka X 6'— bis 7'—
„Ludwig Richter-Mappen " (Runstwart, Verlag Lallwey). 2 Mappen ü X 1 80.
„Moritz v. Schwind-Mappen " (Runstwart , Verlag Lallwey). 4 Mappen L X 1'80 .
M . v . Schwind: „Die schöne Melusine", 11 Blätter (Runstwart , Lallwey). X 2'40
— „Die sieben Raben"

, 6 Blätter (Runstwart, Lallwey), X 2'40.

* wir verweisen auf die im vorigen Hefte erschienene Einleitung dieser neuen Rubrik, die von nun an regelmäßig erscheinen wird. Rn die Verleger, die uns Bücher zur
Anführung oder Besprechung in dieser Rubrik überweisen wollen, stellen wir da - Ersuchen, die betreffendenExemplare direkt an Herrn Ludwig Prä Hauser . Salzburg, zu senden .



Heft 6 Wiener Mode " XIX . 321

Frauenchronik
Eine „Frauenschule", die vor Jahresfrist in Berlin ihre Pforten

öffnete, hat damit auf dem Gebiete weiblicher Fortbildung eine Richtung
eingeschlagen, die man nur mit Freude begrüßen kann . Die übliche
Töchterschulbildung ist häufig scharfer Kritik unterzogen worden , man
hat ihr vorgeworsen , daß sie den jungen Mädchen nur eine ober¬
flächliche ästhetisierende Bildung böte, die sie in keiner Weise für ihren
Wirkungskreis im Leben tüchtig mache, ein Mangel , der durch die
darauffolgende Fortbildungs - , beziehungsweise Pensionszeit nur selten
ausgeglichen wird . Mit der neubegründeten „ Frauenschule " wurde nun
der Versuch gemacht, hier reformierend einzugreifen . Die Anregung zu
dieser Neuerung ist durch die im Abgeordnetenhaus gesprochenen Worte
des preußischen Kultusministers Studt gegeben worden : „ Wichtiger
als die Ausdehnung wissenschaftlicher Kenntnisse und gesellschaftlicher
Fertigkeiten ist eine Ergänzung der Bildung der jungen Mädchen in
der Richtung der allgemeinen Lebensaufgabe der gebildeten Frau .

" Die
Kurse der neuen Schule sind der großen Zahl der Haustöchter gewidmet ,
die keine Veranlassung haben , sich eine besondere Fachbildung anzueignen .
Doch nicht nur ihnen will das Unternehmen dienen , sondern überhaupt
allen Frauen , die sich über einzelne der zu behandelnden Gegenstände
näher zu unterrichten wünschen. Darum sollen diese Kurse selbständig
genug gestaltet sein, um auch für sich allein mit Nutzen besucht zu
werden , und alle Fächer sind so gewählt , daß sie sowohl für die künftige
Hausfrau und Mutter und deren Vertreterinnen als auch für die Frauen ,
die wünschen, sich auf dem Gebiete der allgemeinen Wohlfahrtspflege
zu betätigen , von größtem Werte sein können . Neben Religion bieten
sie Erziehungs - und Gesundheitslehre und Anleitung zur Beschäftigung
des Kindes im vorschulpflichtigen und schulpflichtigen Alter . Wirtschafts¬
kunde gibt nicht nur Anweisung zu praktischer und sparsamer Führung
des Haushalts , sondern lehrt auch Vermögensverwaltung , Versicherungs¬
wesen u . dgl . Zwei Stunden wöchentlich beschäftigen sich die Schülerinnen
mit Bürger - und Gesetzeskunde, und eine Stunde ist der Besprechung

hervorragender neuer Erscheinungen auf den Gebieten der Literatur und
Kunst gewidmet . Im ganzen nehmen die Kurse nicht mehr als 18 Stunden
wöchentlich in Anspruch . An einen schulmäßigen Betrieb ist nicht gedacht,
auch nicht an bloße Vorträge , vielmehr an eine wohlgeordnete Ver¬
bindung von theoretischer Unterweisung und praktischer Betätigung ,
von Besprechung und Uebung , an ein möglichst selbständiges Mitarbeiten
der jungen Mädchen , an ein tieferes Eindringen in bestimmt umgrenzte
Gebiete . Auf diese Weise sollen Oberflächlichkeit und Scheinbildung aus¬
geschlossen werden . Auf Wunsch wird den Teilnehmerinnen der Kurse
am Schluß ein Zeugnis ausgestellt , das unter Umständen eine wertvolle
Empfehlung für diejenigen sein kann , die sich nach solcher Vorbereitung
in den Dienst eines fremden Hauses oder der öffentlichen Wohlfahrts¬
pflege stellen wollen . Gerade auf dem letzteren Gebiete wird jetzt eine
stetig wachsende Zahl von Frauen verlangt , und es entspricht darum
in Wahrheit einem Bedürfnis , daß Anstalten ins Leben treten , wo
das Interesse für die segensreiche, soziale Arbeit geweckt und die dazu
notwendige Ausbildung geboten wird . Möge das neue Unternehmen
die verdiente Förderung und , wo es not tut , Nachahmung finden .

Ü . lulisn .
Weibliche Lehrkräfte in Knabenschulen . In Holland, wo die

Koedukation auf der ganzen Linie durchgeführt ist, werden selbst an
Knabenschulen , die nicht von Mädchen besucht werden , weibliche Lehr¬
kräfte angestellt . So wurde kürzlich eine Frau an einem Knaben¬
gymnasium als Turnlehrerin angestellt , eine andere Lehrerin
für dasselbe Fach an einer Knabenbürgerschule , eine dritte als
Lehrerin für fremde Sprachen an einem Gymnasium .

Miß Stack, Sekretärin der Frauen -Temperancegesellschaft , hat
eine Reise durch Afrika gemacht. Sie hat unermüdlich in allen
Teilen Afrikas Borträge über die Schädlichkeit des Alkohols gehalten
und ist von allen Frauen , die sich in Afrika mit dieser Frage be¬
schäftigen, unterstützt worden .

Vorn Vüchrrtrsch des Boudoirs .
„Steyrische Schlösser ." Roman von Karl Baron Torresani .

Verlag von E . Pierson , Dresden . Preis Mk . 5 ' — . Seien wir einmal
recht aufrichtig ! Die psychologischenRomane , die Nur -Milieu -Romane ,
die sozialen Romane , die Entwicklungsromane usw . sind gewiß eine
schöne Sache , aber wir haben sie satt bis oben hin , und man atmet
völlig auf , wenn einem der Zufall wieder einmal einen Roman alten
Schlages in die Hand spielt . Was für ein erquickendes Ding ist doch
so eine spannende Handlung , wo nach hundert Fährlichkeiten der sym¬
pathische Held die interessante Heldin und der Lump die wohlver¬
dienten Prügel kriegt ! Die „ Steyrischen Schlösser" sind so ein Buch ;
ihrem Verfasser merkt man den alten Reiterosfizier an , der keck auf
sein Ziel lossprengt und so mutig ist, allen modernen Stilregeln zum
Trotz eine Reihe ganz glänzender Einfälle zu haben . Alles in allem :
kein Buch, das wieder einmal eine „ neue Richtung " bahnte , aber
eines , bei dem man sich trefflich unterhält , dessen Figuren Anteil er¬
wecken und das höchst interessante Einblicke in das Leben Südsteier -
marks erschließt. Wenn dem Autor auch nicht die Unsterblichkeit blühen
sollte, so wird ihn die angenehme Ueberzeugung trösten , daß er einer
stattlichen Leserzahl behagliche Stunden bereitet , was am Ende ebenso
viel wert ist wie die gewisse Unsterblichkeit auf zwei Jahre . 6 .

„Theodor Fontanes Briefe an seine Familie ." Zwei Bände .
Verlag von F . Fontane L Co ., Berlin 1905 . — In literarischen
Dingen zu prophezeien ist , nach allen Erfahrungen , die wir gemacht
haben , sehr gefährlich : man wird vom Verlauf der Ereignisse nur gar
zu oft getäuscht. Das Schicksal der Bücher hängt nicht von ihrer Güte
allein ab und auch nicht von der Begeisterung eines einzelnen Kritikers
dafür , obwohl auch sie viel bewirken kann . Darum vermeiden wir bei
diesen unerschöpflich schönen und anregenden Familienbriefen Fontanes
das Prophezeien und formulieren unser Urteil vorsichtiger, indem wir
sagen : sie verdienen , ein Lieblingsbuch des deutschen Volkes zu werden ,
wir wünschen, daß sie sich ebenso wie eine andere berühmte Brief¬
sammlung : „ Die Familie Mendelssohn ", Hausrecht in jeder deutschen
Familienbibliothek gewinnen . Im allgemeinen weiß man noch immer
nicht recht, einen wie bedeutenden und wie liebenswerten Schriftsteller
wir an Theodor Fontane besitzen . Die Ungunst der Verhältnisse hat
ihn die längste Zeit seines Lebens verhindert , anders als hauptsächlich
journalistisch tätig zu sein . Als junger Ehemann von zwei- oder drei -
unddreitzig Jahren ging er 1852 nach England , um dort eine
preußisch-offiziöse Korrespondenz herauszugeben . Das hochkonservative
Ministerium Manteuffel stand damals an der Spitze der Regierung .
Aber wie Preußen selbst sich schrittweise vom Absolutismus befreite
und ein moderner Staat wurde , wie Bismarck , der führende Mann
in Preußen während Fontanes Zeit , sich selbst aus einem Hoch¬
konservativen in einen modernen Staatsmann verwandelte , so auch
unser Dichter , den seine engeren Freunde mit einiger Uebertreibung
als den größten Schriftsteller des Bismarckschen Zeitalters feiern . Die
Arbeitskraft und unverwüstliche Frische Fontanes in den vier Jahr¬
zehnten seiner literarischen Tätigkeit — seit 1870 bis 1889 war er
Theaterreferent der Vossischen Zeitung in Berlin , von da bis zu seinem
Tode (am 20 . September 1898 im Alter von 79 Jahren ) schrieb er
nur mehr Romane — sind geradezu erstaunlich . Auf seine Bücher
können wir uns jetzt nicht näher einlassen , aber im Hinblick auf die
vorliegenden Briefe können wir sagen, daß noch viel schöner und ver-
ehrungswürdiaer als sein Fleiß sein rastloses , inneres Fortschreiten
erscheint, das man in den Briefen so gut beobachten kann . Von Natur

aus war er mit einem sehr glücklichenNaturell begabt : einen munteren ,
schlagfertigen Witz und echtenHumor vereinigte er mit einem eisernen
Pflichtgefühl . Er liebte keine Redensarten , keine Sentimentalitäten ,
keine Feierlichkeiten, was geschehen mußte , darüber sollte nicht räsonniert
werden . Durch keine Vorurteile und keine Theorien ließ er sich den
unbefangenen Blick in Kunst und Leben trüben . „ Ich hatte immer
Sinn für Tatsächlichkeiten, " sagte er von sich , und damit war er so
reich gerüstet , Schritt mit der Zeit zu halten . Als sich in Berlin das
Protzentum breit machte, war er der ersten einer , seine anmutige
Satire ( „Frau Jenny Treidel "

) dagegen zu richten . Als die neue
Dichtergeneration sich Bahn zu brechen strebte, war er von den Kri¬
tikern der älteren Generation der erste und lange der einzige, der das
Wehen des neuen dichterischen Geistes fühlte und die jungen Poeten
nach Kräften unterstützte . Wie er für sich selbst das Recht des Indi¬
vidualismus in Anspruch nahm , so respektierte er fremde Individualität ,
wo er sie fand . Fürs Natürliche , Urwüchsige, innerlich Wahrhafte hatte
er das feinste Verständnis . So witzig er war , so opferte er doch
niemandem seinen Witz , denn er war eine grundgütige Natur . Mit
dieser Güte schrieb er Briefe . Er schrieb gern und nicht bloß , wenn
er schlechterdings mußte , sondern aus Privatvergnügen am Brief¬
schreiben und um dem Empfänger ein Vergnügen zu bereiten , indem
er ihn mit Scherzen unterhielt oder durch gehaltvolle Betrachtungen
anregte . Er hielt auch was auf einen guten Brief , und als seine
Kinder heranwuchsen und ihm selbst gute Briefe schrieben, lobte er sie
stets darum . Die vorliegende Sammlung gibt uns daher Einblick nicht
bloß in des Dichters persönliche Entwicklung von 1852 — 1898, sondern
auch in sein Familienleben , in seine materiellen und ideellen Kämpfe
und Sorgen , bis er es zu einem erträglichen Zustand gebracht hatte .
Darum sind diese Briefe mit ihrem reichen Humor und Gedanken¬
inhalt ein Familienbuch erster Güte geworden , das wir wärmstens
empfehlen wollen . Ll . X—r.

Ei » Jahr in Bilder ». Wiener Kunstkalender 1906 . Zeichnungen
von August Mandlick . Verlag von Moritz Perles in Wien , k. u . k.
Hofbuchhandlung . Preis X 8 ' — . Zwölf mit der feinen Feder bei aller
Flottheit und Frische doch sehr gewissenhaft und gründlich durchgezeichnete
Blätter , etwa in der allgemein beliebten Art des geistreichenAmerikaners
Dana Gibson . Es ist seine muntere Stricheltechnik , seine bestechende
Art , die vornehme Welt zu sehen , die sich gar niemals langweilt , die
jeder Jahreszeit die ihr gemäßen Eleganzen abgewinnt . Jeder Monat
bringt anderen Sport , andere Vergnüglichkeiten herbei, und der Zeichner
geht treu und heiter beobachtend mit . Er will das Wiener Leben von
heut und morgen festhalten — auf der Straße , im Salon , dort überall ,
wo man sich trifft , wo man unbedingt gesehen werden muß .
Also das vielzitierte , allbeliebte, sich gegenseitig komplimentierende
und hinterrücks boshaft medisiereude tout -Visnns ! Was dem Mandlick
an satirischer Schärfe vielleicht fehlt , ersetzt er reichlich durch sein
behagliches Wohlwollen , durch sein gemütliches Einverständnis mit
dem Bestehenden . Er hat die gediegene, ehrlich-lustige Schule der
braven , alten Münchener „ Fliegenden " durchgemacht und außerdem
seinen Spezialkurs bei Dana Gibson (siehe oben !) genommen . Man darf
sich seiner brillanten Blätter wohl erfreuen — ausgenommen man ist
ein extrem -radikaler Ultra -Moderner vom äußersten linken Kolo-Moser -
Flügel der Schwarzweißkunst . Dann freilich nicht . Der glänzend aus¬
gestattete Kalender ist als vornehmes Weihnachts - und Neujahrsgeschenk
von erlesener, künstlerischer Distinktion unbedingt empfehlenswert . V .
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Kn imlörs gsstirteli kelsrirnisnk
2m nückitsn kskls bsginnsn wir mit 6er Verökkeutlickung sinss neuen komanss

„Pallas ücksne"
von Maris kernliarä .

Oie Autorin, 6is ru 6sn tiervorragsnäktsn 6sulscksn Sckiriktltellsrjnnsn gerütilt wir6, trat licti 6urcti eins keifte
vortreftlicker koiuans einen großen ?reun6sskrsis erworben . Oisien kreis bokien wir 6urcb 6is Veröiksntiickung 6es
neuesten Werkes 6er Scbriktitellerin noctr ru vergrößern . Oer koman « Pallas attiens " reictinet licti wie 6is an6ersn
arbeiten von lllarie 8ernbar6 6urcti eins anmutige, 6sm mo6srnltsn beben entnommene kancllung aus, 6ie in einem
kormvollsn6st lctiönsn Lon , mit trelllicksr Cbaraktsrilierung aller Personen lo ssHelml eriäftlt wir6» 6aß sie jenen
Üei2 ausübt, 6er in 6sn kann einer 6icliterisctren Persönlichkeit rwingt. Marie Ksrnliar6 verstellt es meilterlrakt, ikre
belsr in 6iöism Lanns ru erbalten, obns clabei aus 6is ?einbsit literarilcksn Scbakksns, auk 6ie künstlerische j0is6sr -
gabs ru verdickten . H0ir lin6 überzeugt, 6ah « Pallas kftksns " 6as lebkaktslts 2ntsrelis erregen wir6.

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Vilma in Budapest . Ten Wert eines treuen Herzens wird gewiß

kein Einsichtiger unterschätzen. Es ist vollständig unnötig , nochmals
ausdrücklich und ausführlich darauf aufmerksam zu machen.

Trotzkopf Nr . 2 . Die Verlobung mit Ihrer Schwester hebt alle
Ihre früheren Zwistigkeiten mit dem Bräutigam auf , und Sia haben
ihm sofort alles zu verzeihen, was Sie ihm angetan haben .

E .
Wertorene Liebe .

Ich liebet ein Mädchen gar lieblich ,Voll häuslichem Sinn ,
Um einer Schön'ren willen
Warf meine Liebe ich hin.

O Tor , was ich geglanbet,Es war ja nur ein Traum ,Die Wollust ist verflogen
Wie unbedeutender Schaum.

Und glaubte mich jetzt glücklich, Da sucht' ich die erste wieder,Und schwebt in sel 'ger Wonn ', Ich bat in treuem Sinn ,Sie war mir mehr als mein Leben , Umsonst , ich Hab ' sie verloren,Sie war mir meine Sonn '. Auf ewig ist sie dahin .
Unbedeutender Schaum .

Klothilde in Temesvar . „Alte Schachtel" ist eine Schmähung .
Trauerweide. Sie sind 19 Jahre alt, jung , hübsch und sehr

lustig und sollen einen alten, kranken, aber sehr reichen Mann
heiraten ? — Tun Sie das doch ja nicht und jagen Sie ihn mitsamt
seinem vielen Geld zu allen Teufeln ! !

Langjährige in Tegernsee. Sie huldigen einem von Ihnen ver¬
ehrten Künstler in schauderbaren Versen ? — Was würden Sie wohl
von einem angebrannten Festtagskuchen aus schlechter Margarine ,
muffigem Mehl und nicht ganz zweifelhaften Eiern halten ? Mit dein
bloßen „ gut gemeint " ist so was noch lang nicht entschuldigt .

Modern. Neuester Sitte zufolge wird ein Fünf Uhr-Tee oder
eine Jause , wenn hierzu spezielle Einladungen ergangen sind, beim
gedeckten Speisetisch eingenommen . Die Zutaten zum Tee , wie Rum ,
Zitronensaft , Obers usw . werden in kleinen Kannen zwischen je zwei
Gedecken placiert , um das Servieren zu erleichtern und die Dienst¬
boten möglichst entbehrlich zu machen, da man es liebt, ganz unter
sich zu sein . Empfängt man an bestimmten Tagen (Jour ) , dann ist
es vorzuziehen , sich des „ fliegenden Teetischchens" zu bedienen , weil
man doch nicht weiß, für wie viele Personen der Tisch zu decken ist .

M . B . in Mödling empfindet nachfolgendes :
Kerzeleid .

Meine Seele erfüllt mit Leiden,Weil ich meine süße Mirena muß meiden,
Ich zu Gott in Tränen flehe ,
Daß ich mein Lieb bald wieder sehe.
Kann ich mein Alles nicht bald wiederseh'n,
Muß ich vor Schmerz und Sehnsucht vergeh' n .

M . R . A. L. Mit Graphologie befassen wir uns grundsätzlich
nicht . Gegen Ihre Absicht , Schönschreibunterricht zu nehmen , haben wir
nicht das Geringste einznwenden . Wir ertauben Ihnen sogar , Klari¬
nette , Sechsschritt nach links und Esperanto zu lernen .

Egydic . Ich kenne nichts Gleichgültigeres und Langweiligeres
als Ihre Hcrbsttränme ! Wann und wo wäre dieses Gedicht — noch
nicht gemacht worden ? !

Abc. Das Bild des genannten jungen Wiener Schriftstellers
werden wir gewiß gern bringen ; wir warten nur noch vorläufig ab,bis er erst etwas Rechtes schreibt!

Wienerin in der Provinz . Der Maler heißt nicht Verjour,sondern Werschuur und ist ein moderner Holländer ( 1812—1874 ) . —
Terrazzo -Fußböden läßt man am besten reinigen durch einen Italiener ,der das versteht.

Neugierige Abonnentin.
1. Soll die Braut , wenn sie in die Kirche geht, den Schlepp tragen ?

Nicht selbst . Nachschleppen oder zwei Edelknaben .
2. Soll eine junge Frau im Herbst oder Winter ein schwarzes Seidenkleid

haben, wenn sie Visiten macht ?
Sie soll es haben .

S. Soll der Hut dieselbe Farbe haben wie das Kleid ?
Dieselbe oder eine harmonierende .

4. Gibt man Stores ins Schlafzimmer oder Salon ?
Man gibt .

Rosalie G. in C. Z. Sie können nur Beiträge zur Geschichte
der menschlichen Selbsttäuschung liefern .

N. N . Ob ein Cousin der Cousine einen Ring verehren und ob sie
ihn annehmen darf ? — Wenn er, der Ring , nicht zu wertvoll ist und es
zu nichts verpflichtet, das gegen das gute Herkommen verstößt — ja !

Fräulein Dichterling.
Die Zigeunerin .

Du schönes , schwarzbrauu' Mädchen, Sehnst du dich fort nach Spanien ,Was träumst du vor dich hin . Dem Land so sonnigschön ,Folgst du dem Flug der Schwalben Wo glühende - Granaten
Die nach dem Süden zieh 'n . In üpp'ger Blüte stelsin . . .

„ Bitte druck mich .
"

Sie meinen jedenfalls die am Ebrostrand blühenden Kastanien !
Unwissende Provinzlerin in Klngenfurt

„bittet um Aufschluß , wie mail es sich in der Großstadt mit 110 Kronen monatlichem
Wirtschaftsgeld einteilt ? Die Familie besteht aus zwei Erwachsenen und zwei Kindern,5 und 7 Jahre . Von dem Betrag muß Beheizung (2 Zimmer , Vorzimmer, Küche ),
Licht und auch Wäsche bestritten werden."

So einfach läßt sich das wirklich nicht sagen . Es ist halt ein bissel
gar zu wenig ! Aufs Automobil und auf die abonnierte Parterreloge
in der großen Oper werden Sie wohl verzichten müssen.

M . I . G . i» G. Ihre Gedichte würden nachsichtiger Freund¬
schafts- und Gefälligkeitskritik vielleicht standhalten , doch damit kann
ich leider nicht dienen .

Kitty. Haben Sie nicht in Ihrem Mädchenzimmer einen west¬
östlichen Diwan stehen ?

Gina G . Der schönste Klosterroman ist noch immer Scheffels
„ Ekkehard" .

Emma Carola. „Schrumm-Schrumm-Ballade . " Kennen Sie
Brigitte B . von Frank Wedekind ?

M . Sch. Weidl . Daß sich Herz auf Schmerz reimt , war mir
schon seit längerer Zeit bekannt . Sie sollten zur Abwechslung mal
Schmerz auf Herz reimen .

Hedwig in Werdau. Talent ? ja ! — aber noch sehr formlos .
Ausstellung gesundheitlicher und künstlerischer Kleidung für Frauen

und Mädchen . Zu dem unter diesem Titel im 3 . Hefte veröffentlichten
Aufsätze fügen wir hinzu , daß das unter Fig . s. abgebildete Kleid aus
dem Atelier der Frau Pauline Winker , Berlin XV. stammt ; die
abgebildeten Schürzen und der Unterrock wurden von der Firma
Hertz og >n Berlin ausgestellt .

tt
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stehen nach wie vor unerreicht da , sie sind das beste und gediegenste
Geschenk für Kinder über drei Jahre . Alle Eltern , deren Kinder enun
echten Anker -Steinbaukasten besitzen ,

sind des Lobes voll über dies einzig dastehende Banspiel .
Und die Kinder ? Sie legen sehr bald alle anderen Spielsachen beiseite und beschäftigen sich nur

noch mit ihrem Anker- Steinbaukasten , der mit jedem neuen Ergänzungskasten lehrreicher und den
Kindern lieber wird . Preis : L 0 .7b, l .50, 3 .— und höher ; der Ankersteinbaukasten Nr . 6 L 7 .50
ist besonders beliebt , ebenso werden als planmäßige Ergänzung auch die Anker -Brückenkasten
gern gekauft . Wer nicht durch eine minderwertige Nachahmung geschädigt sein will, sehe
beim Einkauf nach der Marke Anker und weise jeden Kasten ohne Anker als nnecht zurück .

Die beiden großen Richterschen
»»LS! Kngel -Mosaikspiele „Meteor" Nr . 9 und 11 sr-,

sind für junge Mädchen das , was der Anker-Steinbaukasten für Knaben ist , ein lehr¬
reiches, die Phantasie anregendes Legespiel von hohem erzieherischen Wert . Meteor Nr . 11
beispielsweise enthält 1200 farbenprächtige Kugeln , zwei große Legetafeln , fünf Vorlage -
Hefte in herrlichem Farbendruck und ein Kolorierheft für selbsterfundcne Muster und kostet
nur X 1b .— . Es gibt auch kleinere Meteorspicle , z . B . Nr . 7 für X 5 .— , Nr . 4 für X 3 .30, Nr . 2 für
X 1 .60 u . a . m . Alle Spiele tragen den gesetzlich geschütztenNamenMeteorund die MarkeAnker ,
worauf man beim Einkauf achten wolle . Näheres über die Meteorspiele , über die Anker-Steinbau -
lasten , Anker-Brückenkasten, Anker-Täfelchenlegen und über die berühmten Richterschen Gednld -
spiele findet man in der fcinillustrierten Baukasten-Preisliste , die gern gratis zugesandt wird.

Richters Sprechmaschinen „Mikado" und „Berophon" .
Wie die Abbildung zeigt, sind die Mikados mitDoppeltrichter versehen und so eingerichtet , daß die Trichter in der Schatule untergebracht werden

^ können . Die Wiedergabe der Musikstücke und
^ Gesänge ist laut und klar ; Preis für Nr . 1 , Größe ^

der Schatulle 24 ' 5 : 25 'b : 17 ein X 45 .— und
für Nr . 2, Grüße 345 : 31 5 : 17 em K 60 .—.

Die Berophon -Sprechmaschine« haben
einen trompetenartigen Schalleiter und geben die
Musik- und Gesangstückemit überraschender Deut¬
lichkeit und Reinheit wieder ; jeder , der einVerophon
gehört hat , ist überrascht von der prachtvollen
Wiedergabe und von der vornehmen Ausführung
der Schatulle und aller Werkteile. Die Schatulle
ist hochfein nußbaumfurniert und eine Zierde für
jedes Zimmer , Preis X 115 .— ; vorrätig in den ein¬
schlägigen Geschäften und auch in vielen Spiel¬
warengeschäften , die Richters Anker-Steinbaukasten
führen . Ausführliche illustrierte Sprechmaschinen -
Preisliste auf Wunsch gratis und franko .

Die Besitzer der vorgenannten Richterschen
Sprechmaschinen benutzen mit Vorliebe Anker -
Schallplatten , die sich durch vorzügliche Wieder¬
gabe vor andern Spielplatten vorteilhaft aus -

tz zeichnen. Man erkennt sie an der Marke Anker .
Preis der großen Platte X 4 .—.

Mikado. Beropho ».

Richters
Musikinstrumente „ Imperator

stehen nunmehr einzig da . Prachtvolle Tonfülle , ganz vorzügliche Arrangements der
Musikstücke , genauest gearbeitete Stahlnotenscheiben , außerordentlich solid gearbeitete
Triebwerke , hochfeine Schatullen und trotz all dieser Vorzüge : sehr billige Preise !
Außerordentlich beliebt sind Imperator Nr . 32 6 mit 32 Stimmenzungeu und 2 Glocken,
da diese herrlichen Imperator -Musikinstrumente nur X 25 .— kosten . Näheres über die
verschiedenen Größen findet man in der reichillustrierten Musik-Preisliste , die auf Wunsch
gern gratis und franko zugesandt wird . Wer ein mechanisches Musikwerk an¬
zuschaffen beabsichtigt, sollte unbedingt vorher die Richtersche Mnsikpreisliste lesen.
Man lasse sich in den Geschäften kein fremdes Musikwerk aufreden , sondern bestehe aus
seinem Recht, eines der berühmten Imperator -Musikwerke vorgelegt zu erhalten . Die
Imperator -Musikwerke und auch die hochinteressanten

Christbaumständer „Imperator "
mit Imperator -Musikwerk sind gewöhnlich in den Geschäften vorrätig , wo man die
Anker- Steinbaukasten erhalten hat . Sollten die vorgenannten Richterschen Fabrikate am
Platze nicht zu haben sein , dann liefert die Unterzeichnete Fabrik auch direkt.

F . Ad. Richter A Cie., Königliche Hof - und Kammerlieseranten,
Kiste österreichisch - iiWrische kaiserlich M WM -rivileiierte Sttinbailkasteu- Zickik

'

Kontor u. Niederlage: I . , Operngasse 16 Fabrik : XHI/1 , Hietzing .
Rudolstadt , Nürnberg , Olten (Schweiz) , Brüssel , Rotterdam , Stationsweg 24, St . Petersburg , Nikolajewska 16, New Aork.
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Für Nichtkonven irrendes wird das Geld
zurück gegeben .

Matrosenanzug lv 12 .—

Eissakko L 16 . —

Mädchenk 0 ftü m X 16 —
Winlerrock X 33 .—

Pelzsakko X 34 —
Double - Schlafrock L 13 .—

Kameclhaar - Schlafrock I( 26 .—

s rein Schafwolle . — I akob R othberger ,
k u . k. Hoflieferant , Wien 1., Stephansplatz 9.

Verkauf bis l2 Uhr nachts .

?S Aisnmteu -Mslione «
in seNI Naicl - unr > SildsnIsssunAsn .

/ »»erkannt schönste /iusLükrung!
? srü « l IiW -lnIen -Imilüiaiisli L

'
LL

äaker «asvliiar wie sollte Krillanten mW deäürfen keiner auf-
fsllenllen keleuelitung , äa ltie pariser imitierten Steine auok am
keilen lag « ebsnsolvkes feuer v,ie kostbare tu^ elen besitzen .

. .Lur ürillanten -Königin "
Viisn I. , XmliisiÄiMe 51 , vi

'
L-g- vis liei' Hofopei ' u. I., NeigM 3 .

Illustrierte Preiskataloge gratis .

Ludwig fierxleid
kniL . u . kön . ttotlistei 'cint

emptieblt ur weiknsvkls - und kuilssison !
Musselin -, Spillen - uncl ^ litlerroben . Neuestes in Ubena -
m -inteln unÄ Seiüenbtusen . Iupons in grösster Nusevst »! .
Strsuss - unÄ Spitsenboas . rhester -SelisrNes u . - Nauden .

wie :^i i . , sauSrnmLi ' r< t ^in . io .
Filiale r kllv ^ k'LLI , LkristokpIatL 2.

V/isns »^ IVIisrtsn - -»ieIis ^
«L Hor -Ll

fsik» fl., Mmdilliiür » ü illmcleillnuj.

6or8kt Krseikllx .
enxlisede Dioden in Aerader krönt . kreis
von L 24.— dis L 100 .—. — Nass über
xvsehnnrls laills xenommsn : 1'siUsnvsite ,obere krust weite, Hüktenwsits , Seitenhöhe ,vordere klanohettvnlänxs .
Versand per Nachnahme . Illustrierte kreis -
kurante und Llassanleitung gratis u. iranko .

in klakons
^ und naeh Oewiedt

^
'
cAk .xesiiQäeÄmmerlul 't.

KÜtNS
^

NfgSSLP

I>s yuinins

^ ^
>VILX IX .,

8HLKLNLI -

in vorLÜglieNstör tzuLiität nnä
^ N'N.̂ oIieelitbN 4'nrden . zsoi

ligiillsslisilen
^eävr ^ rt nnä in reiober ^ us-
vabl , nnAeinnAsn nnä fertig

stets vorintix iin
kl8» 8tioXesei - llgu8
Unison Id . äs vtllinont

Wien , I . SrskansplatL 6.
lVlustsr uncl Preisliste

auf Verlangen gratis und franko .

Vas von der k. k . n .-ü . Statthalters ! autorisierte

Loch.- und
HavshaltungsleLre^ eissnäLen
Lleiderinachen
LLodisterei
krisiereri
Lunstblumen
keclernsLlunuLL
HandarbeitenMalerei
Qesang
Idusik
prernde Sprachen
Literatur
QescLLcLte
Qes u näh eitslelire

mit
Pensionat sün Kook - »

ttauskallungo Kunüo
Vorsteherin uni indaderin :

k> su Lugenüe Ld >e V. pelnsviv
Wion I., 6o >dsekmidgss8s IV/1 .

Lxternnt . Internat .
^ ufnaNrns suek Lüi» LinLei^ursb .

Untsrrlokt erteilen nur mit staatsgültigen Zeugnissen ver¬
sehene erstklassige l.ekrkräfie . — äusdildunx in allen

Luisen dis rur LtsatZprü .ung .
Lvreedstunäs von 3 —5 Vtu». koospskts gratis . Islspkon 20 .883 .

NriLD ( Ni ( N< ( ü
Witti

^ ak!nnu.teirbik/i5;e -ri -
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OkriVil ^ el.7eu !5rbl.l.vns -i' ftinr
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ttLi75- c,» LttLltüe,ktll^ ttl uuv '
veireitüüüöLlt,
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ttOIct . » uuo

Mittel . »
8C ; 7ecnLl, r «

o pLiriö isoo o oir/twO pirix o sr . nouis 1904 o
/ ilniselte , Vanille , Kakao , IVlokka

8kerrv -8ranclv , Ourayao
empkedlen als besonders keine 1'Lksi-hiqueure

^ ^ L. u . L. So/Ire/erL »LtMrL . ^ ( , 0 . O —
r^rhältUck IN allen grösseren Lperere 'l- und OeNkatessenlian dlungen^ unä in unserer »Viener Niederlage: I .» üraunerstrssse Nr . 8 .

Innsknuvl » , Kuilol4s1n . V»
dsstrsnommiSktes H' iroloi »

Loden-Versandhaus
echte Irin8brucher LchLtwoll -

Damen - Loden.
lilueten uncl preiekursnt gratis uncl franko .

8t . Louis 1904 : Ooläc îc IVIeciLlüe.
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IVeiknaekls -dlvukvHv» lSVS .

» ln«öml> lmlm, W-»
SLmtlicke

NezensILnäe
golicke Ninxelkeilen
nack künstlerlscken

Nntwürken .

und gedämmert X 14 —,
Lelmall^ allein X 5.—.

I^r. 5 . Hiirlel aus feinem,
^ eiebem Oold-, 8ilber - oder
golddureb ^ irktem Dand oder
(ilaL6l6d6r.moderne8cbnaUvn -

garnitur X 1L.—.

^ i-. 2. Ilruidtüsenebe i, moderner , l>7r. 3. liaudtäselieben , 8rklian - Xr . 4 . Xandtäsebeliell , eebt
getriebener ^ .ltsilderbügel , mit leder, 4 Bäcker , Xortemonnai '

.vkacb, 8tabl oder ^ iekelbügel. feines
bestemXeder . sebvvarr , grau , grün , 8piegeI. Xamm,Xud6r (;uast6 .17em graues Xalbleder . Xebleder-

braun X 15 - lang X 14.—, 14 em lang X 0 .- tntter X 10 -

Xr. 7. X »liier , eelrt
Silber mit blauem

Xmail X 11.—.
^ .ls Ür .»8 -ltL X0 .—.

Xr . 8 . Nut¬
nadel , eebt

8llber mit
grünem 3tein

X Ä.51 .

garnitur , liandgearbeitet naob künst -
lerlsebem Xntxvurf, in 8äumeben ge¬
steppte , elegante Xasson X 22 .—.

L ^bnalle allein X 8.

Xi . 12 . Hurtet , Olaoeieder. feinste
^ ltsilber-Vorder- und Xüeken -
r-ebnalle X 11.— nur mit Vorde-

sebnalle X 8.—.

Xr . 9. SobreidLeug mit
elektriseber Xampe , eebt

Dron^e X 42 .—.

10. Hut¬
nadel . eelit

8ilber mit
blau . Xmail

X 6.- .

Xr . 11. Opern-

^
glas , kleinste

etui mit 8piegel
und Xamm .

Orösse 3X9 em,
t

^ ^ "

Portemonnaie u.
Xlakon X 50 .—.

10 em boek , moderne 8tablappli -
kation und Kobe LLablsebnaHe

X 10 .—.

Xr . 14 Nroiebe .
eebt 8ilber , mit

X 8.- .
gutes Zütnanleder mit eebt

Zilberspange X 0.—.

l^r. lL .Hrovlzettv,

Xmail ^ ^ 50^

lang , X 7.50.

breitem Leidengummiband mit
^ ltsrldsrgarnitur , letzte Vlode

X 12 .—.

Obige beäergürtel in allen karben .
Versan «! gegen blscbnsbme .

einreine kecierstreiien, 9 cm breit , per Stück K 4 .— .
Umtausck bis I . Januar 1906 gestattet .

Immer
livg !

Immer
eellön !

-G

und 6urkenmileb , rur Xonservlerung
der Haut und 7um Lebutre gegen den
Xinkluss von Xrost, kaltem Wind und
bartem 'Wasser . Xs erkält die Laut
rart , veieb und veiss , verbindert und
entkernt Xaubeit , Xote , Xntöün-
dungen , Xisse ete . — 2u baden
in allen erstklassigen Drogerien ete . In
Vien bei Id. Xris , l ., Ltekansplatr 8 ;
kl . Wisinger , I., Xärntnerrlng 8 ; in
Sulispest : Vertessi 8., Xristok-ter 8 ;
^'örök d., Xiräl ^-utea 12.

Vr
, NStI.Ss-ö'LLg

Oervklossen .
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^ Xegenweller
-§ ci. Saum derselben stark
v bescbmutrt . biäben Sie

einige Illeläerratker -

kinein unä Sie bskalten
«len Saum stets rein .

Hebers!! ru verlangen odee
direkt durek

relix ülsnbsiss L Lo .
Altona .

isi Uer

IVIein I- ieblinK
/ lnnSkclruoIrknopf

« t»M7
M verileclrler ko dpi ,
Memürtliillier ivuvl .

MM 8 ioli »Wöglioll von 80lb8t,
llglior loileOesolilös su 8gö8ok ! o 88en.
Ksrsiitikrt ro 8tfrei . ,
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,ZsgNöt
"-llruoI<Iknopf

in äen Originnlgrössen

7 '"̂ . S «-̂ 1113 «^ .

kür sedivseve mia stsrke 81offe .

Lr ist Aar ÜLck llllä trsgt nickt nul.
0rbältlick in jeciem besseren

Sclineiclerinnenrubebör -Oescbätt.
ciLset - IIok sesokltlrt

in den meisten europaisLken Staaten.
- m. l„ - l

>elr- !!<!llöe8r>on
ksrl ükrgmznn

Melier lür keine peirkonlektlon .
M » VI. , liilsmiiilfelÄr . 81 . 1 . 8ticli .

^ elepkon 5040 .
Spoxislitst : ^laeli lllass gemaolite
relrjavkeneleganteslerHuskil Irrung .

Modelle .
Viosser l - sgei tedlgei k' elrvsi 'eii .

Lepsizbuvll vsräsü vielit ütröivmnm.
Illustrierte Xrersiisls gratis u . franko.

ItlM ' r Lsitulsssetseife
ist vorrügliob . 5 kg-Xostkolli frankiert 4 X .
SllVIObl INUKIK , Seikenkabrik

Sa ^ buscli . — 6rxrü »ckct IS4S .
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Oezrüncket I87S. Telepdoa 47SS .

Mäerlmz ) gn. W «
VI . . IV>3I- i3ll >If65Ll535S6 39

Krü88tk8 Wkiikr Wkäkr ^ ätklwr .

ArusikatterFseon „ ZroN "

^ lecler mit
ZLraclLr frvnt

L L 18 , 20 , 24 bis 36
null böber .

kürz Laus,
kür Tennis - . Reit - unä

louristeu -Lxort
üL 7, 8, 10,12,16.

lAasse übers Xleick erbeten.
Hütten Veits . . . .
Höbe unterm Lrm

Mr ßbüleMe exäkts Lrbelt. VöiMä per MedllLlime.
KeickkaitiL »Uustrierles preisduck gratis unü krsnlro .

AlßH I.
XLrntllerstiL88s Hk . 28.

leleplion klr. 2161.

Lssotiäflszsünüung >859.

r^ reislisten
ivei'^k'n auf

X . u . Ir . 8ok -8pis1evarsiiba .n8

Ivsef AkükMauser's -kaekfolger
ULLIS SLSlm .

'wLOll Lr Q -LLSbiL 'L' IZ .SS 2 I 1
Weste unck bllllAste

— Linksuksquelle kür

8plSlMt « N
unci alle snüeren

Lpoitspikl -
Lrlikel .

Stets

lieutieiten .

EßsunSkeikbinüen
kiillun!, mit Sciillnxen (äeuiseüss ölodeii) oder mit Ländern (enellseües tztodolll. msikekisi» als sicüsrsivn und besten M <>,, » >». , < , »>. , „ ,I in Paketen ru 8 StückOr.isse LlXIst » I » — 80 per Paket - - - -(Ese LIX » ?-. I< I - - per Paket Vek ' N ^ NUStoTT - fsKniK
Depot Mi' >V,6n : ILvirvi t QeUs , o L ^ »H 3 m t7 A risnTmsnn « Kleining
Prospekt « rmä Llud-töi- ra Disastea . ploNsnsIds tLÖDrnsn ).

Parfüm
unö ^« intieit

per flscon 9 Kronen .
2u liaben ln sllen keinen

I^srU . lVlülksns
li. u. It. ttoslivferant . Köln s . kk

rurale - Wien. kV. NeumükIx»L8e3.

e» ,0- 2» j
tÄ <

Oo or>
s ex/ «

. , , lenke . Die weitaus beliebtesten Weihnachtsgeschenke
sind Gegenstände , die praktischen Wert haben , die aber auch Gelegenheitbieten , den persönlichen Geschmack zur Geltung zu bringen. Hierher
zählen Wohl in erster Linie alle jene Gegenstände , die bestimmt sind, ein
Heim behaglich und gefällig zu gestalten . Ueberaus willkommen dürfte
daher auf diesem Gebiete das soeben erschienene neue große , illustrierteAlbum der Innendekoration sein (Verlag der Gesellschaft für graphische
Industrie ) , das von der Weltfirma Teppich-Möbelhaus S . Schein , k. u . k.
Hoflieferant , Wien I ., Bauernmarkt 12, gratis und franko versendet wird .Es genügt die Adreßangabe inittels Korrespondenzkarte an obige Firma , umdas hübsch ausgestattete Album mit Prciskurant der Firma zu erhalten.Der Bezug kann den U . Leserinnen nur wärmstens empfohlen werden .

Ais besten Ueiknsektsgesebenke !

lsnist'8 neuester
verstellbarer
kyAi

'eniscker
^ kcpf-IWe -

fmni ' - iräiiilii

„Iriumpk"
reinste un6 gesnnöesie tissrunlerlsge rum Leldstkrisieren 4 Kronen .

lsnlk 's neuester k^ ieniscber
Lilläkrloeilki ^ Melttki '

okne üie Haare ru brennen . 4 Llüek
2 Kronen samt Anleitung rum Lelbal-
frisieren Anleitungen unc! Prospekte kür2 . Haarpflege, Lekonkeitspklege unci iVkocle-
krisuren gegen Dinsenäungvon20tteUer

örietmarken .
Versanä pr . k̂ ackn . um 40 tteller mekr .

, i»«r IM
Wien l . , ssi-eisingergassv bl,- . I

Uelce cler OolclsckmiclAasse.

lSUL? kliriskdsum - Lekmuelr
IHM' Christbaum - Schmuck der Zukunft ,Metall - Blumen , herrliche Zierde, unzerbrechlich ,enorme Leuchtkraft, viele Jahre verwendbar.

Grötze Nr . l II Doppel- III lV
1 Dutzend X 12 .— farbig 2 .— 4 —

Pracht -Mctallstcrne mit effektvollen Mittelteil ,
X — so und 1.2»

Christvaum - Brillant - Wunder «Kerze« , groß¬
artiger Effekt , bei Tageslicht und im Dunkeln
gleich gut sichtbar, 1 Karton , IS Stück 4S HellerUnverbrennbarcr Baum -Schmuck.
Schneeflocken , stark glitzernd, Sa x 4» Heller
Schuecbälle, „ „ 12 St , X 1.10
Schneedecken "2Ü» stark glitzernd, unter den
Weihnachtsbaum, 1 Stück . X 3 00

Slince -Belag , neu ! stark glitzernd, von natürlich.
Schnee nicht zu unterscheiden, 1 Karton . X 1 —

Prima Silbcr -Engelhaar , zirka 100a m X 1 «o
Wrachtlrippc » X 2 SV, extragroß , , , X 7,—
Silvestcr -Blei - Gießen mit dem GictzlSsfel,

1 Karton, 12 verlchiedene Figuren mit Scherz-
einlagcn und Orakelsprüchen . X 2 .S«

Wahrsager -Karten 70 Heller. Illustrierte
Planeten , IM St . X 1 .—. Biele Silvester -
Scherze von 2» Heller an und höher.

Weihnachts- und Silvester -Tombola,
20 Stück gewählte Scherz- und praktische Gegen¬
stände . L 1« .— u IS —

WW^ Großer illustrierter Weihnachts- und
Faschings-Katalog gratis uud franko .
Versand gegen Kasse oder Nachnahme.

liti . nfür die
Bamnspitze. Harmonisch abge-
stimmtes Glockenspiel X 1.00

^kluspll VkitteVI . , »^ äLlellSllstmss 1K
uLciist äsw Idsatsr s . ä. Men .

LrsnC Prix Vkellsusslelluns 81 . Oouls IS04 .

QrkaltllNL
f bMIfffLäoM . kkicklStŜ E .

ttnuoertnofken
einef Lckönen

2u Laven in H.xotneKen . Parfümerie -, Drogen - unci priseurgea ^nanen .
HVLvi » L. , 6 . 5382

Li « Tlvtsme ««» ZIeickziicWges n ckinm - Lisen - P »zren ( er lbe ^ )
W

Oer uncireiclüe prkolx dieser Pillen rükri ckoiier, dass sie ausser grünckiicber

überrasclienck rvirlrsgm . — Xu berietlen in ? lslcc>ns
L X 4.— (susreiclienck kür 4 XVocken ) ckurcll ckie

« !cn l . , ttoksr lA -rrk » S .
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Rönigsberger Brief.
Nachdruck verboten.

Das trübe , regnerische Wetter , das schon zu Beginn dieses
Herbstes vorherrschte, war die Veranlassung davon , daß die Winter¬
saison mit ihren Vorträgen , Konzerten und Theateraufsührungen hier
früher als sonst begonnen hat . Ganz besonders rege ist Heuer das
Interesse für wissenschaftliche Borträge . Die Hochschulkurse , die für
einen minimalen Preis jedermann zugänglich sind,
bringen Belehrung auf den verschiedensten Gebieten .
Soziale Ethik liest Prof . August Dorn er ; er fing
in einem Hörsale der Universität an — doch der
Saal erwies sich als zu klein und es mußte einer
der größten Säle der Stadt gemietet werden , der
500 bis 600 Personen saßt . Geschichte , Pädagogik ,
Naturwissenschaft , Medizin und Rechtswissenschaft
finden ebenso viele lernbegierige Zuhörer und Zu¬
hörerinnen , die, ohne große Opfer an Zeit und
Geld zu bringen , sich Belehrung verschaffen und
Wissen aneiguen .

An dem ungemein regen geistigen Leben, das
in Königsberg herrscht, nimmt die Frauenwelt be¬
sonderen Anteil ; mit einem wahren Heißhunger
stürzen sich die wissensdurstigen Mädchen und Frauen
auf alles , was ihr Wissen, ihre Anschauungen er¬
weitern kann .

Der Königsberger Goethe -
Bund , übrigens der einzige in Deutsch¬
land , bei dessen Gründung Frauen mit¬
halfen und in dessen Vorstand Frauen
sind , ist hier eine Macht , mit der man
rechnet ; die Mitgliederzahl beträgt etwa
2000 Frauen und Männer . Verbreitung
des Verständnisses für Kunst und Wissen¬
schaft , Abwehr des Gemeinen , das sind
seine Aufgaben neben seiner Stellung im
Kampfe gegen die Fesselung der Kunst .
Der Goethe-Bund hat für Borträge auf
dem Gebiete der Kunst , des Kunstgewerbes ,
der Musik und der Literatur gesorgt, be¬
deutende Schriftsteller und Literaten haben
hier gesprochen und ihrem Werke so zu
unmittelbarster Wirkung verholfen . Ganz besonders hat der Goethe-
Bund aber die Kenntnis der Heimat vermittelt . Die Kenntnis der
großen Vergangenheit Ostpreußens , der Besiedlung des schönen Landes
durch die deutschen Ordensritter , wurde in hervorragender Weise durch
Fahrten nach den alten Ordensschlössern Lochstädt und Marienburg
und den Ruinen der früher so mächtigen Ordcnsfeste Balga gefördert .
Der prächtige Bischofssitz Fraucnburg mit seinen: alten Dom und den
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Erinnerungen an Copcrnikus , der dort seine weltbewegenden Forschun¬
gen als Domherr betrieb , wurde besichtigt. Der letzte Sommer führte
einen Teil der Mitglieder des Goethe-Bundes nach Rossittcn . Auf
einem Dampfer wurde das knrische Haff durchfahren , eine Wasserfläche
etwa von der Größe des Bodensees , und die Nehrung , wo Rossittcn
liegt , erreicht . Die Nehrung ist ein schmaler Streifen Land , der das
Haff von der Ostsee trennt . Sand , Meer und Himmel , das ist der
Anblick, den man von vielen Stellen dieser höchst eigenartigen Land¬

zunge hat , die über 100 Kilometer lang und an
manchen Stellen nur einen Kilometer breit ist . Tie
Bewohner , die in kleinen verstreuten Dörfern leben
und sich vom Fischfang ernähren , haben eine eigene
Sprache . Rossitten war , schon bevor die mit unend¬
licher Mühe ausgeführte Düncnbepflanzuug Erfolg
hatte , eine Oase in der ostpreußischen Sahara und
schon vor undenklichen Zeiten eine Stelle , wo die
Vögel in ihrem Wanderzug von Nord nach Süd
und umgekehrt Rast hielten . So galt der Besuch
des Goethe-Bundes auch der Vogelwarte und dem
eigenartigen Vogelmuseum mit seinen unzähligen ,
oft sehr seltenen Vogelarten .

Die letzte Veranstaltung des Goethe- Bundes
brachte einen interessanten Vortrag des Intendanten
Baron v . Puttlitz . „ Der Weg des Dramas vom Buch
zur Bühne " wurde den Zuhörern in höchst fesselnder

Weise vorgeführt . Die Aufführung der
Grillparzerschen „ Sappho " dürfte , die
nächste Veranstaltung sein .

Eiir weniger anspruchsvolles , aber
nicht kleineres Publikum haben die Volks¬
unterhaltungsabende : Vortrüge , Dekla¬
mationen , Musik und hin und wieder
kleine Aufführungen füllen das Programm
dieser Abende . Die Nachfrage nach den
Plätzen ist so groß , daß nie ein Platz leer
bleibt . Mit lebhaftem Danke werden die
Darbietungen ausgenommen . In dem
Komitee , das diese so beliebten Abende
veranstaltet , befinden sich zwar einige
Herren , doch wird die ganze Veranstal¬
tung von drei Damen durchgeführt , die
für die Vorträge sorgen , die Kaffe führen

und alle sonstigen Arbeiten vollbringen . Die Zuhörer der Volksunter¬
haltungsabende gehören den verschiedensten Bevölkerungsklassen

'^ an ;
auch hier find die Frauen stärker vertreten als das männliche Geschlecht .
Arbeiterinnen , Dienstmädchen , junge Ladnerinnen , aber auch Familien
aus dem Beamtenstande finden sich regelmäßig ein und bilden eine
entschieden intelligente Zuhörerschaft . Das sehr stark entwickelte Vereins¬
leben der Stadt macht sich jetzt beim Beginn des Winters ganz besonders

Königsberg : Schloß. — Paradeplatz mit Universität ,

Mkrrueker
als 2usat2 rur Kukmück desto Dausrnadrunx

kür ?osunäs unä kranke Läuxünxo vom frühesten
Dodensslter an , KUniselr denädrt bei akuten unä

odronlseden Vvräsuunxsstörunxen . — kreis äer Lückss
von Vr Indalt X 2 .40 .

ziSkrruelcer-Aalcso,
Präparat kür Xinäer unä Xrivsoksens , Kranke uni Oensssnäo. In Lücksen

, von Vr kx Inkalt , ln allen grösrskNNäpotdekon unü dvssvrsn Wsölrlnslärogsrlsn ,
1 !n Dosen von 1/2 kz lndsll . Üonerslvsrtrelung ktir Ossterrvloll -Ungsrn unä äie
I 0onsusUr«1vn1llmör de! in LLl/2 , Ltammbasss 2.

k!«sdrmMkIksüriL Mnekev, K . m . b . in ?s8ivs .
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-' »DH
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8 Lkünkei 1smi 11eI
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kau ravissanle
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eine ? iir -
genügt tür
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tlnkaliersparst'

U
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bemerkbar . Die Frauciibcreme , die sich mit der Frauenbewegung be¬
schäftigen, Frauenwohl , Fraucn bi ldun g - Franen st u dium
und Frauenbewegung , haben ihre Vereinsabende wieder ausge¬
nommen . Die verschiedenen Lehranstalten des Vereines Franenwohl
haben mit ihren Kursen begonnen : so die hauswirtschaftliche Fortbil¬
dungsschule , die Handelslehranstalt und die Gymnasialkurse , die den
humanistischen Lehrgang verfolgen . Die Rechtsschutzstelle , die Auskunfts¬
stelle sind in voller Arbeit . Die Gymnasialklasse des Vereines Frauen -
bildung -F rauen studium ( eine Vermehrung der Klassen wurde
von der Regierung nicht gestattet ) dürfte in etwa l ^/, Jahren ihre
Abschlußprüfung ablegen . Die sozialen Hilfsgruppcn , der Ausschuß für
Armen - und Waisenpflege , der Vaterländische Frauenverein

mit seinen Samariterkursen ,
seinen Arbeitsstuben und den
mannigfachen Aufgaben , die
er sich aus dem Gebiete sozialer
Arbeit gestellt hat , der Verein
Frauenhilfc , der Verein
der Freundinnen junger
Mädchen , sie arbeiten in
intensiver Weise. Ganz be¬
sonders stark in Anspruch
genommen werden aber
die Waisenpflegerinnen , die
ehrenamtlich angestellte städti¬
sche Beamte sind . Sie haben
die große Menge der Zieh¬
kinder zu beaufsichtigen und
für deren Unterbringung in

geeignete Pflegestcllen zu sorgen . Für die Jugendfürsorge in erweitertem
Maß hat die Stadtbehörde dem Ausschüsse für Armen - und Waisen¬
pflege, der auch diese Aufgabe übernommen hat , auf dem Rathause ein
Bureau eingeräumt , wo eine angestellte Sekretärin die Sachen be¬
arbeitet . Immer mehr werden hier Frauen zu den kommunalen
Arbeiten herangezogen . Außer der Armen - und Waisenpflege , wobei
viele Damen tätig sind , wurde die Auszahlung eines Erziehungs¬
stipendiums an junge Mädchen und die Aufsicht über diese an Frauen
übertragen . Daß Vormünderinnen hier sehr gern angestellt werden ,
beweist, daß sich die Frauen auch für dieses Amt eignen .

Marlendurg (Westpreußen).

Jetzt ist wieder , wie vor 5 Jahren , die Aufforderung an die
Frauenvereine der Stadt ergangen , bei der am l . Dezember statt¬
findenden Volkszählung beim Zählen und in den Bureaus zu helfen.
Königsberg bietet ein reiches Arbeitsfeld für alle Frauen , die sich mit
sozialen Aufgaben be¬
schäftigen wollen . Es ist
erfreulich zu sehen, wie

die weibliche Jugend
sich voll Lerneifer den
ihr zugänglichen Berufen
zuwendet und wie tüchtig
sie sich erweist. Neben
den sozialen Arbeiten
macht sich die literarische
Strömung bemerkbar , die
von einer verhältnis¬
mäßig großen Zahl von Schriftstellerinnen und journalistisch arbeiten¬
den Frauen getragen wird , die sich neben den Männern behaupten
und vielfach von ihnen zur Mitarbeit herangezogen werden .

Ueber diese Frauen und ihre Arbeiten wollen wir nächstens
sprechen. ? . ö .

Balgu (Burgruine ) . — Fr -nienburg (Ostpreußen)-
— Ordensschloß Lochstädt .
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Bangstellung
des

normalen Fußes .

Ein neues Veschuhungs- S ystem .
Wer würde wohl eine Mode für möglich halten , die Mißbildung

und Verkrüppelung der Daumen beider Finger für schön hält ? Aber
diese Mode herrscht, herrscht bei uns und überall seit vielen Generationen .
Nur erstreckt sie sich nicht auf Hände und Daumen , sondern auf Füße
und Zehen , namentlich die Großzehe ; und weil wir es von Jugend an
nicht anders kennen und darüber auch nicht nachgedacht haben , halten
wir die Mißbildung unserer Füße für Natur und die unnatürliche
schädliche Form unseres modernen Schuhwerkes für schön . Der Fuß eines

kleinen Kindes , der durch das Schuhwerk noch nicht ver¬
dorben ist, bildet an seiner inneren Kante , vom inneren
Rande der Ferse am Ballen vorüber zum Endglieds , der
Großzehe eine gerade Linie , während bei den meisten Er¬
wachsenen eine mehr oder weniger krumme geworden
ist . Diese Krümmung ist eine Mißbildung . Der Gang

der Menschen geschieht durch wechselweises
Vorwärtssetzen der Füße . Der Vorgesetzte
Fuß berührt zunächst mit dem äußeren
Fersenteile den Boden , der Körper bewegt
sich dann nach vorn und wird von der Groß¬
zehe des rückwärtigen Fußes abgestoßen.
Das durch die Gewohnheit von Genera¬
tionen ^ in seiner unnatürlichen Form
privilegierte Schuhwerk aber preßt die Groß¬
zehe aus ihrer natürlichen Linie in die
Richtung gegen die kleine Zehe . Nicht mehr

die Spitze der Großzehe stößt den Körper ab , sondern die äußere Kante
des Ballens . Dadurch wird gleichzeitig die Großzehe noch mehr aus ihrer
natürlichen Lage gedrückt und statt den Gang sicher und elastisch zu
machen, vermehrt sie nur seine Unsicherheit und Schwerfälligkeit . Die
Unnatur unserer modernen Fußbekleidung beginnt schon beim Kinde.
Sein schöner, gerader Fuß , dessen Großzehe sich leicht und frei bewegen
läßt , wird von Jugend an verkrüppelt . Allerdings
hat es hie und da verschiedene Stiefelformen ge¬
geben, z . B . solche mit ganz breiter Spitze . Aber
sie bewährten sich nicht, da sie den Füßen nicht
die genügende Stütze gaben und durch Reibung
und andere Unzuträglichkeiten gleichfalls Ermattung ,
Anschwellung, Krampf , Entzündung , Hornhaut ,
Hühneraugen rc . erzeugten . Es fiel merkwürdiger¬
weise niemandem ein, daß einer unnatürlichen
verbogenen Großzehe nur allmählich die natürliche
Form wieder gegeben werden kann . Diese eigentlich
ziemlich naheliegenden Grundsätze in ein System
gebracht zu haben , ist das Verdienst des Systemes
Fölsch-Engelhardt , nach dem der „ Chasalla -Normal - Normaler Fuß

in falscher Schuhform.

schuh " erzeugt wird . Die Leistenmodelle des „ Chasalla -Normalschuhes " sind
nämlich , wie die Abbildung zeigt , in Grade eingeteilt , die die Richtung
der Großzehe bestimmen . Mit dem patentamtlich geschützten „ Chasalla Meß¬
apparat " wird die Fuß - beziehungsweise Zehenlage genau festgestellt und
nach dem ermittelten Großzehenwinkel der „Chasalla -Normalschuh " in
dem genau passenden Grade verabfolgt . Die Brandsohle des Stiefels zeigt
dann genau die Form des Fußes beziehungsweise der Fußsohle . Durch
diese Methode der Beschuhung wird ein unbedingt bequemer Sitz und
ein angenehmes Tragen des Stiefels erzielt und der Fuß nirgends be¬
lästigt . Ein Schieftreten ist nicht möglich. Nur bei konsequenter Durch¬

führung dieser Beschuhungsmethode kehrt die Großzehe
allmählich in ihre frühere normale Lage zurück , indem
man nach und nach zu einem kleineren Grad des
„Chasalla -Normalschuhes " übergeht . Der „Chasalla -Normal¬
schuh " bietet also das zuverlässigste Mittel , den Füßen
Linderung und Heilung der ihnen durch widernatürliche
Beschuhung zugefügten Schäden zu bringen und dies

gut namentlich für die Heranwachsende
Jugend . Aber auch für die hoffnungslos
verdorbenen Füße ist die Erfindung des
Chasalla -Normalsystems Fölsch-Engelhardt
von unschätzbarem Wert , bietet es doch die
Gewähr , ein für allemal den genau passenden
Stiefel zu bekommen und den Fußleiden
ein Ziel zu setzen . Daß bei einem so sorg¬
fältig ausgearbeiteten System nur das beste
Material verwendet wird und die Ausar¬

beitung eine tadellose ist , liegt in der Natur der Sache . Außerdem ist
es gewiß nur ein Vorzug , daß der Preis nur ein einheitlicher ist . Ein
Versuch mit dem „ Chasalla -Normalschuh

" ist gewiß nur zu empfehlen und
da die erwähnten Vorzüge sich sofort jedermann bemerkbar machen, so
ist es nicht verwunderlich , daß dieses System trotz der kurzen Zeit seines
Bestandes geradezu rapid allgemeine Anerkennung sich erworben hat ,

umsomehr als jetzt die Sorge um . .,das Passen
eines neuen Schuhes vermieden ist . Bei Angabe der
betreffenden Nummer erhält man nämlich zu ver-
läßig immer einen Schuh von absolut gleicher
Größe und Form . In Wien wurde dieses System
von der bekannten Firma S . Reschovsky ,
I ., Rotenturmstraße 4, eingeführt und zwar sowohl
in dem Hauptgeschäfte, als auch in dem Kinder -
Schuhwarenhaus „Zum Hans Sachs "

,
I ., Lichtensteg 1 , das sich ja seit seinem Bestände
mit naturgemäßer Fußbekleidung für Kinder mit
großem Erfolge beschäftigt und das natürlich die

Normaler Fuß Vorzüge dieses Systems sofort richtig zu würdigen
in naturgemäßer Schuhform, verstanden hat .

Gangstellung
des verbildeten

Fußes

Maßapxarat System „Chasalla" .
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Va; Geheimnis , jung und schSn zu sein.
Von Annie Dirkens .

(Mit eigenem Bilde .)
Für uns Frauen dürfte es kaum wohl eine andere Frage geben,

deren Lösung mit größerem Interesse erwartet wird , als die , die ich
jetzt erörtern will . Wohl könnte ich in Verdacht kommen, so geschmack¬
los zu sein, von mir selbst behaupten zu wollen , daß ich jung und schön
sei . Dies liegt aber durchaus nicht in meiner Absicht . Es genügt mir
vollkommen, wenn die „ anderen " es von mir behaupten . Damit bin ich
eben zufrieden , und nur darin liegt eigentlich der volle Wert . So sollte
jede Dame denken und stets danach streben, daß die „ anderen " sagen :
Sie sind jung und schön !

Wie einfach ist dies zu erreichen und wie verkehrt wird diese
Kunst gehandhabt .

Puder , Schminken , Fette und Salben
werden gewöhnlich in schrecklicher Quantität
auf die Haut gelegt und das Gesicht auf diese
Weise fürchterlich entstellt . Ich sage Ihnen
aber , Sie machen sich dadurch geradezu
lächerlich.

Fort mit allen Quacksalbereien !
Herunter mit der gräßlichen Auflage !
Reinigen Sie Ihren Teint mit unschädlichen
Mitteln .

Bor allem waschen Sie sich täglich
zweimal mit recht warmem Wasser, so warm ,
als Sie es nur vertragen . Nehmen Sie
anstatt jeder anderen Seife ein wenig
Ojaseife und waschen Sie sich damit in
warmem Wasser . Wenn Sie nachher in den
Spiegel schauen — ist übrigens gar nicht
notwendig — denn wenn Sie nachher jemand
ansieht , sei es mit liebe- oder neidvollen
Blicken , der wird sagen müssen : Heute
sind Sie schöner als je ! Begreifen Sie
diese einfache Kunst ? Sie sollen Ihre Haut
reinigen von Fett , Staub rc . re ., aber
nicht darüber eine Farbenschichte ziehen.
Sie sollen recht warmes Wasser verwenden ,
damit das Blut in Zirkulation gerät . Sie
sollen sich mit Ojaseife oder mit Terol
waschen, damit die Poren der Haut ge¬
reinigt werden und damit die Haut er¬
frischt und belebt wird .

Wenn Sie dieses, mein Prinzip befolgen, so werden Sie mit vierzig
Jahren noch immer keine Spur eines Fältchcns in Ihrem Antlitz finden .

^ Merken Sie jedoch jetzt schon , daß Ihr Teint durch feine Furchen
gestört wird , so nehmen Sie des Morgens auf den Daumen etwas
Creme und kneten Sie die betreffenden Stellen tüchtig durch . Dieses
Verfahren nennt man Massage . Es ist gar nicht notwendig , bei dieser
Massage besondere Regeln zu beobachten, denn es handelt sich nur darum ,
den Gesichtsmuskel in seiner Schlaffheit zu stören . Wenn die Massage
zirkwzehn Minuten angewendet wurde , vermischen Sie ein wenig Rioret
(peruvianfiche Seifenwurzel ) mit ein paar Tropfen Wasser und frottieren
Sie gelinde die zur Runzelbildung neigenden Stellen , indem Sie fortwährend
etwas Wasser dazu geben, bis ein leichter Schaum entsteht . Mit diesem
Schaume waschen Sie sich das ganze Gesicht und wischen es dann mit
einem weichen Handtuche ab . Durch das Waschen mit Rioret wird die
Haut sehr zart und weich , so daß der durch die Massage angeregte
Muskel die Haut voll ausfüllt und somit auch glättet . Vor dem Schlafen¬

gehen können Sie , um die vielleicht zu trockene Haut zu erweichen, etwas
in dieselbe verreiben .

Diese zwei Behandlungsmethoden des Gesichtes werden jeder Dame
den gewünschten Erfolg in geradezu überraschender Weise bringen und
den Teint stets blütenrein , glatt und rosig frisch erhalten .

Was die Pflege der Hände anlangt , empfehle ich , die Haut der¬
selben jeden Abend mit Creme einzureiben und gewöhnlich leichte Zwirn¬
handschuhe anzuziehen . Des Morgens waschen Sie die Hände mit Terol
und verreiben Sie , solange die Haut noch naß ist , ein haseluußgroßes
Stück Creme auf derselben, dann erst wischen Sie diese mit einem
weichen Handtuch ab.

Die Nagelhaut ist täglich mit einem Holz- oder Beininstrument
leicht zurückzuschieben. Einen wunderbaren Glanz der Nägel erzielt man
durch Abreiben derselben mit echtem amerikanischen Nagelglanz (Oja)
und mittels eines Leinenlappens . Dieser Nagelglanz hat den Vor¬

teil , daß er im Gegensatz zu anderen
Präparaten den Nagel niemals spröde
und brüchig macht, und daß der damit
erzielte Glanz tatsächlich wochenlang un¬
verändert anhält .

Von großer Wichtigkeit zur Er¬
zielung einer harmonischen Schönheit ist
selbstredend die vernünftige Pflege des
Haares . Für die jetzt so modernen hohen
Frisuren ist es mir gelungen , eine geradezu
ideale Methode zu finden . Dieselbe ist ein¬
fach anzuwenden , billig und von ausge¬
zeichnetem Erfolge . Ich bereite mir mein
Haarwasser seit Jahren selbst .

Ich nehme ein Paket Jpe -Knolle
(kalifornische Haarwuchsknolle ) und gieße
darüber einen Liter Wasser und einen
Liter Weingeist . Schon nach 24 Stunden
nehme ich ein Wasserglas voll davon herunter ,
schütte einen Teil auf das Haar und lasse
es gut verreiben , bis ein kolossaler Schaum
entsteht . Dieser Schaum wird abgestreist
und mit dem Rest des Haarwassers , das
im Glas zurückgeblieben ist , diese Prozedur
wiederholt . Nun werden die Haare abge¬
wischt und trocknen gelassen. Wenir man
sich jetzt frisiert , so ist das Haar noch ein¬
mal so voll und so duftig , daß man die
prachtvollste Frisur arrangieren kann , ohne
eine falsche Unterlage benützen zu müssen.

Abgesehen von tnefen Vorteilen wird der Haarboden gereinigt und das
Ausfallen der Haare sofort behoben.

Zum Schluß möchte ich noch bemerken, daß ich diese Methode von
einer Freundin während meines Aufenthaltes in Nordamerika kennen
gelernt habe , und daß es mir tatsächlich ein wahres Vergnügen bereiten
würde , wenn sich dieselbe auch hier in weiteren Kreisen einbürgern würde .
Die Vorteile dieser Methode sind so bedeutend , die Kosten bei rationeller
Anwendung so gering , daß die Befolgung derselben in jeder Beziehung
zu empfehlen ist . Nur meine feste Ueberzeugung von der absolut sicheren ,
wohltätigen Wirkung , sowie zum großen Teile auch meine Erkennt¬
lichkeit haben mich veranlaßt , meine gemachte Erfahrung öffentlich
mitzuteilen .

' '
, ,

Kennen Sie jetzt das Geheimnis , jung und schön zu sein ? „Oja " !
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Nonnen Sie plaudern ?
Venn Sie lernen wollen, wie man auf

eine paffende , anziehende und interessante
weise eine Unterhaltung anknüpft, wie man
sich gebildet und angenehm ausdrückt, wo¬
rüber man in der Gesellschaft , bei Tafel mit
dem anderen Geschlecht redet, wie man nett
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kurz, ein beliebter Gesellschafter wird —
dann lesen Sie das Buch „Die llunst der
Unterhaltung oder : was ein moderner
Mensch wissen mutz !" — Preis L 2.10.
Illustrierte Prospekte gratis !
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Boethestraße SOI.
Billigste Bezugsquelle !

Etoffbüste wie nebenstehend:
mit Ständer und RockMk. IS.—

„ - ohne , . 8.S0
ohne „ „ » , b.S0
für jede Körperform, zum An¬
fertigen der Kostüme unentbehr¬
lich, sollte daher in leinene Haus¬
halte fehlen. Ich führe verstell¬
bare, soauch Matz -Busten . Keine
Anprobe nötig Verpackung frei.
Preisliste gratis und franko.
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Nus nah und fern.
Wien . Die „Vereinigung der arbeitenden Frauen " hat Mitte Okto¬

ber wieder ihre unentgeltlichen Unterrichtskurse für fremde Sprachen ,
Deutsch, kaufmännische Fächer , Stenographie ,
Maschinschreiben und für Zuschneiden , Schnitt¬
zeichnen und Modistenarbeiten eröffnet . Im ganzen
wurden Heuer 22 Kurse eingerichtet ; die Organi¬
sation und Leitung der einzelnen Unterrichtskurse
gibt die Gewähr , daß diese ihren Zweck als Fort¬
bildungskurse für bereits im Erwerb stehende
Mädchen , die vielfach den Mangel an theoreti¬
schen Kenntnissen bei Ausübung ihres Berufes
empfinden , erfüllen können . Das im Sommer von
der „Vereinigung der arbeitenden Frauen " er-
öffnete Urlaubsheim hat sich als eine sehr zweck¬
mäßige und notwendige Institution erwiesen . Es
haben zirka 100 Personen Aufnahme gefunden .
Im Lause des Winters veranstaltet die Vereini¬
gung jeden Mittwoch zwanglose Zusammenkünfte
und an Sonntagabenden instruktive .

" belehrende
Vorträge . Das Vereinsbureau , I ., Tuchlauben 11 ,
ist sür die Bibliothek jeden Mittwoch von 6 bis
8 Uhr abends , für die Stellenvermittlung und
das Auskunfts - und Rechtsbureau jeden Dienstag
und Samstag von ' /- 6 bis ^/,8 und Donnerstag
von 5 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet. Jährlicher
Mitgliedsbeitrag L 3 — .

Troppau. Der „Verein für
Frauenintereffen " bemüht sich um das
Zustandekommen einer Ortsgruppe
der ethischen Gesellschaft, die ihren
Hauptsitz in Wien hat und sich über
ganz Oesterreich auszubreitengedenkt .

— In der Zeit vom 14 . bis
29 . Oktober wurde in Troppau der
IV. volkstümliche Universitätskurs
abgehalten . Der Wiener Universi¬
tätsprofessor Dr . Julius Tandler ,
ein Vvrtragsmeister ersten Ranges ,
sprach in sechs Vorträgen über die
Anatomie des Gehirns . Die volks¬
tümlichen Universitätskurse erfreuen
sich in Troppau stets starken Zu¬
spruches.

Nürnberg . Am 14. November wurde hier ein Denkmal für Kaiser
Wilhelm I . enthüllt . In einem nahezu 4U , Meter hohen Reiterstand¬
bilds erscheint die in Bronze gegossene Heldcnfigur des Monarchen ,

der als römischer Imperator dargestellt ist . Der bekannte Bildhauer
Professor Wilhelm v . Külmann , München , hat die imponierende
Gestalt des Kaisers ganz vorzüglich modelliert . Ein Lorbeerkranz schmückt
das charakteristische Haupt ; in der rechten Hand hält der Herrscher

den Marschallstab , in der Linken die Zügel , womit
er das ruhig einherschreitende, vortrefflich model¬
lierte Pferd meistert . Ein mächtiges , 3 Meter hohes
Postament aus poliertem Mailänder Granit trägt
das Reiterstandbild . „ Wilhelm I ., deutscher Kaiser "
verkündet eine auf der Vorderseite des Sockels
prangende , vergoldete Inschrift . — Das Denkmal ,
aus einer Anhöhe , dem Egydienberge , stehend,
findet einen wirkungsvollen Abschluß durch die das
Steinplateau umziehenden niedrigen Säulen , die
wiederum !., durch Eisenstäbe zusammeugehalten
werden . Städtische und private Mittel ermög¬
lichten die Errichtung dieses Kaiserdenkmals , das
höchst eigenartig von den aus dem Egydienberge
stehendenHäusernAlt -NürnbergerPatriziergeschlech -
tcr umrahmt wird . Der Enthüllungsfeier wohnten
als Gäste des Prinz -Regenten Luitpold von Bayern
das deutsche Kaiserpaar , der Kronprinz , das Groß¬
herzogpaar von Baden , viele andere Fürstlichkeiten,
der Reichskanzler sowie eine Reihe von hohen
Staatswürdenträgern bei . Lolis Vrank .

Marseille . Gelegentlich der nationalen und
kolonialen Ausstellung , die Marseille im nächsten
Jahre arrangiert , wird auch eine internationale

Ausstellung der Künste der Frau
stattfinden , deren Komitee von Fre -
deric Mistral , dem preisgekrönten
provenzalischen Dichter , präsidiert
wird . Diese Ausstellung wird alle
Gebiete der Frau umfassen , und es
können daher Handarbeiten , Dekora¬
tionsarbeiten , Schmuck, Bänder , Par¬
füm , Moden , Spitzen , Stickereien,
Kostüme, künstlerische Arbeiten ,
wissenschaftliche Werke usw . einge-
sandt werden . Die französische Re¬
gierung hat dieser Ausstellung voll¬
ständige Zollfreiheit bewilligt , so daß
die Aussteller ihre Sendungen , die
an der Grenze nicht nachgesehen wer¬
den, direkt an die Ausstellungen

adressieren können . Fachschulen fiir Mädchen , Wohltätigkeitseinrichtungen
sür Frauen rc . können gratis ausstellen . Nähere Auskünfte erteilt das
Generalsekretariat der Ausstellung , 16 Rue Noailles , Marseille .

Das Denkmal für Kaiser Wilhelm I . in Nürnberg . — Modelliert von Prof .
Wilhelm v. Külmann .
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London. Der internationale Lyzeum -Klub (siehe 16 . Heft des
XVII. Jahrg .) für geistig arbeitende Frauen , dessen Berliner Klubhaus
kürzlich eröffnet wurde , schreibt einen Wettbewerb für Werke von Kom¬
ponist innen aller Nationen aus . Instrumental - und Vokalkom¬
positionen jeder Art , sowohl für Orchester und Chöre wie für Solo¬
instrumente und Einzelstimmen sind zugelassen, doch dürfen diese
weder schon im Druck erschienen, noch öffentlich aufgeführt worden
sein . Die Arbeiten müssen bis zum 1 . Mai 1906 iin Bureau des
Londoner Klubs , London IV., Piccadilly 128 , eingeliesert werden .
Das Preisrichteramt haben übernommen die Herren : Colonne
(Paris ) , Co ward (London ) , Draesecke (Dresden ) , Gebalge
(Paris ) , Goldmark (Wien ), Humperdinck (Berlin ) , Sgambatti
(Rom ) . Die preisgekrönten Werke sollen dann in eigenen öffentlichen
Konzerten in London , Berlin und Paris aufgeführt werden .

Athen. Die Frauen Athens nehmen an Wohlfahrtseinrichtungen
großen Anteil . Mustergültig in seiner Art ist das Katherine -Asylum ,
das seinerzeit von Frau Sountzo begründet wurde . Der Zweck dieses
Asyls ist es, stellensuchenden jungen Mädchen vom Lande gegen
bescheidenes Entgelt würdige Unterkunft zu gewähren . Vor ungefähr
14 Jahren wurde aus ganz bescheidenen Anfängen ein Heim für un¬
heilbare Kranke gegründet . An der Spitze dieses Unternehmens steht
Fräulein Bessie Massen und Frau Sountzo . Beiden Damen ist es zu
danken , daß das Heim heute 60 Kranken beste Pflege und Komfort
zu bieten imstande ist . Freiwillige Beiträge und Reinerträgnisse gesell¬
schaftlicher Veranstaltungen decken die Kosten des Heimes .

New Nork. Das Paradies der Geschäftsfrau heißt die 32 . Straße in
New Uork ; sie ist das Dorado der arbeitenden Frau und befindet sich dem
besten Hotel New Jorks gegenüber . Arbeitende Frauen , die selbständig
Geschäftsunternehmungen vorstehen , sind hier Seite an Seite zu
finden . Mrs . Leland und ihre Tochter haben ein großes Realitäten¬

unternehmen . Sie leiten Kauf und Verkauf von großen Ländereien ,
und es gehen täglich Tausende von Dollars durch ihre Hände . Ein
schwungvolles Geschäft mit Häuser - und Wohnungsvermietungen betreibt
eine andere Frau . Ihre Spezialität ist es, für Aerzte passende
Wohnungen zu suchen und zu finden . In derselben Straße gibt es
noch weibliche Architekten, Photographinnen , Stenographinnen rc .,
nicht zu vergessen der Legion von Schneiderinnen und Modistinnen

Amerika . Roosevelts Tochter , „Prinzeß Alice "
, wie manche

Amerikaner gern sagen , bringt von ihrer Orientreise zahlreiche wert¬
volle Geschenke mit . Einige hohe Zollbeamte meinen , Alice sei ge¬
wissermaßen auf einer offiziellen Reise begriffen und könne daher
Zollfreiheit beanspruchen , wie man solche diplomatischen Vertretern
zugestehe. Ihr Vater hat aber diesem Gerede ein gründliches Ende
gemacht durch die bündige Erklärung : „ Meine Tochter hat ihre Reise
einfach als Privatperson gemacht ; und wenn sie zollpflichtige Gegen¬
stände mitbringt , hat das Zollamt zu San Francisco auf diese ein¬
fach die vorgeschriebenen Zölle zu erheben .

" Der Wert der Geschenke ,
die Miß Alice aus den fernen Osten mitbringt , beziffert sich auf
mindestens 100 .000 Dollars , gleich etwa 500 .000 Kronen . Der zu er¬
hebende Zollbetrag dürfte auf 60 .000 Dollars zu stehen kommen,
eine Summe , die selbst der Tochter des Präsidenten der Vereinigten
Staaten einiges Kopfzerbrechen machen wird . Alices kostbare Perlen
vom Sultan von Sulu , der die Präsidententocher absolut zur Sultane
machen wollte , und ihr kostbaren Geschenke aus China , Japan und
Korea werden wohl nicht an die Schenkungsplätze zurückgehen, aber
die Freude an ihnen wird ihr durch den Zoll , an den sie bei
Annahme der Gaben wohl nicht gedacht hat , etwas vergällt werden .
Ein Ausweg bestände darin , den Kongreß um Erlaß dieses Zolles
mittels eines besonderen Gesetzes zu ersuchen. Aber diesen Weg wird
der Präsident wohl nicht betreten . k . Ü . 8 .
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ObrssebanAS 22 K
Dieselben in Lilber

16 k

klsuer illustrierter
Preiskatalog

gratis unä franko .

Preis einer Tiegel »
) Viüv ) I Krone

^ Margit - M
LremeUeberall

L» dsben .
Zieher un «> rasch « irkenSe » « nschNÄ -
S Iitt »e » Mittel gegen Somnier -

»prossen , Leder « »eh e, « e»iehts - un «> llanclröte . ohne ? «tt «.
Sr,eug »rr Npotheher kleinen » v . ? ö>4e », Nra «>. — vor
»«Hungen in 3hnIieherN4ju »tierung wir4 «lringen » gewern « .

Rrebs-Apothrke , Soher Markt ; BärenApotbeke/lugeck ; Mohrrn -Apotheke,Tuchlaaben.



336 ,Wiener Mode " XIX . Hcft t-
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Plauderbrirfe einer Wienerin .
Liebe Gute !

Nachdruck verboten.

Laß Dir doch wieder einiges von der Wiener Kunst sagen . Es

gibt jetzt so viel davon . Wer gewissenhaft wäre , hätte jetzt Tag und

Nacht zu tun mit Schauen und Denken . Aber so ernst wollen wir es

doch nicht halten . Sonst wird das Vergnügen zur Arbeit , der Genuß
zur Qual . Der Genießende soll sich , denk' ich , mein ' ich , einen ge¬
wissen , fröhlichen Leichtsinn bewahren . Schau , das ist so schwerfällige,
plumpgediegene , deutsche Art , den holden Schein der Kunst für bitteren

Ernst zu nehmen , ihn mit der professoralen Gründlichkeit des deutschen
Gelehrten durchdringen zu wollen . Immer bis zu den Wurzeln hinab¬
steigen. Und bis zu allen Quellen des Schönen . Wenn es nicht schon
Nietzsche gesagt hätte , so würde ich es — dunkel gefühlt haben : Wir

sind alle mit viel zu viel Historie belastet . Wir haben verlernt , fröhlich
Genießende zu sein . Rein und willig Ausnehmende . Naives Publikum .
Wir sind alle auf einen kritischen Ton gestimmt . Wir sind anspruchs¬
voll und undankbar . Wir haben zu viel gelernt . Wir müssen uns im

Vergessen üben . Die Kunst soll nur der Schmuck und nicht die Last des
Lebens sein . Freude unseres Daseins , Zierde unserer einförmigen Tage .
Dann ist sie doch gerade genug , wenn sie das ist . Die Gelehrsamkeit
den Gelehrten . Wir , und insbesondere wir Frauen , sollten mutiger
und persönlicher werden in unseren Kunstanschauungen . Sind wir

doch sonst gerade eigensinnig und eigenwillig genug . Nur hier lassen
wir uns einschüchtern und um unsere wertvolle Privatmcinung be¬

trügen . Das echte, aufquellende Gefühl der freudigen Zustimmung
oder des entschlossenen Widerspruches wird uns schon im Entstehen um¬

gebogen und nachgefälscht. Wir sollten uns nicht mehr fürchten , uns zu
blamieren . Wir sollten nach niemandes Meinung fragen in ästhetischen
Dingen . Nur nach unserer eigenen ganz allein . Was ich denke , mag
falsch sein, was ich empfinde , ist immer richtig . Wir sollten viel

weniger denken und mehr empfinden . Mehr Vertrauen zu uns haben .
Mehr Mut zu unserer eigenen Wahrheit . „ Höchstes Glück dcr Erdcn -

kinder" — das hat schon Goethe gesagt — „bleibt doch die Persön¬
lichkeit " . Und leichtsinniger sollten wir sein, viel leichtsinniger . Wir

sollten das Vorübergehen lernen . Das Uebersehen, das wir doch sonst
so gut können .-

Und jetzt nach dieser pompösen Einleitung will ich Dich ins

Künstlerhaus führen , wo es wieder einmal Herbstelt. Große Bilder

schau ' ich im ganzen Erdgeschoß. Ich fange gleich mit dem an , wo¬
mit die andern schließen. Mit ihrer letzten Zeile beginn ' ich. Lnr tsi
ost inon plaisir . In einer Vitrine neumodischer Schmuck von Lucien
Gaillard aus Paris , einem begabten Nachfolger des größten Meister¬
juweliers unserer Zeit , des genialen , unerschöpflich phautasiereichen
Renö Lalique . Diese wundervollen Steckkämme. Diese kostbaren Li¬
bellen und Schmetterlinge , die mit durchscheinenden Flügeln über

duftige Haarwellen hinschweben. Diese edlen Gürtctschiießen . Diese

sonderbaren Ringe . Eine stilisierte Blumenwelt , von merkwürdigen
Insekten umgaukelt . Von Schmetterlingen und Wnsserlibellen . Es ist
ganz einzig schön . Der Wert liegt nicht im Material , sondern in der

Idee und in der schöpferischen Hand . Aber es sind auch Porträts in
der Ausstellung , gewiß . Mehrere , viele, sogar einige ähnliche, in
denen sich der arme Vater nicht allzu sehr verändert hat . Beinahe
erkennbar . Ferraris hat die Königin Carmen Sylva gemalt und

Franctzs Saville . Adams bringt ein Kindergruppenbild , das sich in
der Anordnung nicht recht zusammenschließen will , und eine schöne
Frau , sitzend im grünlichen Dämmer . Dieser Adams wird noch einmal

unser Sargent werden . Er ist so locker im Vortrag , er hat Ton¬

qualität . (Gib nichts auf diese Redensarten , lauter aufgeschnappte
Knnstreferentenphrasen — nicht imponieren lassen von meinem Ge¬

flunker .) Ter junge Maler Viktor Scharf hat einen ganzen Saal voll
mit feinen vielfältigen Sachen . Er will und kann was . Gewiß . Nur

weiß er noch nicht was . Ein kraftvoll Unentschlossener, .. der bald mit
dem und bald mit jenem französischen Meister geht . Großartig , sag ' ich
Dir , überwältigend großartig — sind die Ranerungen von Rudinosf .
Entschieden das beste im ganzen Haus . Ein neuer Mann , ein großer
Künstler . Er kann wirklich alles , was er unternimmt , und er unter¬
nimmt vielerlei . Landschaften und Menschen , alte Männer und junge
Frauen . Einen verwitterten Baumstamm umfaßt er mit der gleichen,
nachschaffendcu Liebe, wie « ies äniuss » im Couloir des Theaters von

Mariguy . Rudinoff soll , so sagt man , ich übernehme keine Gewähr
sür die Richtigkeit der seltsamen Mitteilung , Clown in einem

Zirkus gewesen sein und dann Schnellzeichner in einem Variete .
Jedenfalls ist er ein Genie . Man muß nur die kleinen und klein
lauten Radierercien von Kempf dagegen ansehen . Wie gedrückt und

gequält das ist , wie zerfasert und verfuzelt . Zwei junge Rumpler -

Schüler , kaum der Akademie entwachsen, Poosch und Baschny , machen
auch ihre schüchterne Aufwartung . Saubere , nette , akurate , etwas

ängstliche und gedrückte junge Leute . Die beiden-f sehen sich so

ähnlich in ihren Arbeiten . Sie sind kaum voneinander zu unter¬

scheiden . Sie sind seltsam unpersönlich . Vielleicht wird aber doch noch
was Rechtes aus ihnen . Talent scheint ja immerhin vorhanden zu sein
und eine stille, ausgestaltende Liebe zur Natur . Soll ich Dir noch
von andern Dingen im Haus erzählen ? Von Zoff , Robert Ruß ,
Darnaut , Tomec , Zetsche , rom Pippich , Larwin und Schatten¬
stein ? Ach, du mein Gott , das ist alles so tüchtig , so ehrlich, so recht¬
schaffen , so redlich, man sou es sehen, anerkennen , bewundern , bezahlen ,
aber man soll nicht so lang davon red . u . Das Bildnis eines alten Herrn
von Veith finde ich katastrophal . Der Mann ist jetzt Professor geworden
und macht Gebrauch davon . Gleich fängt er an , schlecht zu malen . Nach
dem Herrnporträt von Probst zu schließen ist auch dieser reis zu einer

Professur . Sie kann nicht lang ausbleiben . Und gar A . H . Schram .

Diese wnndersüßen und überlieblichen Visionen . Diese marklosen Hold¬
seligkeiten . Das sind doch wahrlich die Liebesträume eines k. k. Hos-

znckerbäckers . Manchen gefüllt 's . Mir nicht . Die anderen haben gewiß
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recht. Aber ich auch. Ich lasse jedem seine Freude . Aber mir muß
man nur auch dafür erlauben , meine eigenen Augen im Kops zu
haben und meinen eigenen Kopf auf meinen Schultern .

In der Sezession war ich auch schon . Denk' Dir ! Religiöse
Ausstellung . Ich bitte Dich ! Moll , Kolo Moser , Josef Hoffmann ,Klimt sind aus dem Hause fortgezogen . Du weißt , ich war nie ihre
blind bewundernde Anfängerin . Aber unbeirrbare Konsequenz und
schneidige Entschiedenheit war doch in allem , was sie gemacht und gewollt
haben . Das ist nun alles anders geworden unter dem goldenen
Krauthapel . Die Ausstellung erinnert mich , so Gutes , Schönes sie im
einzelnen auch enthält , doch im ganzen , in der zerfahrenen Stillosigkeit ,an den im Herrn Regicrnngsrat Terke selig entschlafenen Kunstverein .
Die strenge Beuroner Kunstschule des würdigen und großen Paters
Dcsiderius Lenz , die noch weit strcngliniger und keuscher ist als Josef
Führich jemals war , die soll nun auf einmal — die Vorrede des
Kataloges will cs so — mit modern - sezessionistischcn Bestrebungen
gleiche Ziele verfolgen . Das lass ' ich mir nun und nimmer einreden ,
daß Seelen - und Cittcnreinheit und nervös -hysterischesVereinfachungs¬
wesen dasselbe sind oder auch nur ähnlich . Die Beuroner sind noble , feine
Künstler . Sie sind die Schüler des Fra Angelico und der alten Aegppter .
Die große Apsis im Hintergründe des Hauptsaales find ' ich imposant
und von guter Fernwirkung . Im einzelnen hält ' ich schon so meine
Bedenken . Die großen bunten Entwürfe der Glasgemälde von Me h o sfer
in Krakau in ihrer verwirrenden Pracht und Fülle — grüßt nicht
Jan Matejko aus seligen Fernen herüber ? — und wundervoll sind die
Kartons von Besnard , man muß sich nur die Farbe hinzudenken .
Kleinigkeit . Wird gemacht. Stuck bedient sich ziemlich ungeniert . Sein
auf einem Stein hingestreckler Leichnam des Heilands — ist das nicht
der Holbein , den ich mal in Basel gesehen habe . Gar kein Verdienst , sich
daran zu erinnern . Ein zu berühmtes Bild . Nicht imponieren lassen
von meiner scheinbaren Gelehrsamkeit , Liebe. Was der deutsche Verein
für künstliche christliche Kunst ausstellt , ist ja zumeist recht gut und
redlich gemeint , bewegt sich aber doch im engen Kreise der Stilnach¬
ahmung . Bloß Leo Samberger gelangt von Lenbach ausgehend zu
eigener Größe und Kraft in seinen beiden Gestalten männlicher Heiliger .

Im ganzen ist die erste Ausstellung der neuen Sezession unruhigund zerrissen ; nur eine wahrhaft religiöse Zeit kann eine religiöse
Kunst Hervorbringen . Moretto nahm immer das heilige Abendmahl , eh '
er die Madonna malte . Heute glauben die Künstler zumeist nur an
sich selbst , und das merkt man auch ihrer „ religiösen Kunst " an . So wie
ich einem Liebesgedicht sogleich anmerke, ob der Dichter wirklich geliebt
hat , ob 's ihm ernst und heilig war um seine Gefühle oder ob es
bloß Kopf- und Schreibtischpoesie ist .

Im österreichischen Museum ist jetzt eine ganz herrliche und einzig¬
artige Ausstellung der österreichischen Volkskunst und Hausindustrie .
Wundervoll , wundervoll ! So reich , so schön . Eine überströmende
Fülle des Guten . Es ist , wie wenn alte Volkslieder so von ungefähr

erklingen . Im unteren Volk quillt noch ein unerschöpfter Born von
Formen , von Farbenkombinationen . Hier ist noch Naivetät und Humor ,
hier ist noch eine reine Kinderfreude am Schaffen und am Gelingen .
Freilich gehört das Meiste, das Beste schon entschwundenen Zeiten an .
Aber cs ist doch noch sehr viel vorhanden , das sich heute noch rüstig
regt . Es ist das große Verdienst des Dr . Michael Haberlandt , hier
als Sammler , Bewahrer und Erhalter aufgetreten zu sein. Er hat
die österreichische Volkskunde geschaffen , er hat mit nimmer ermüden¬
dem Eifer die entschwindenden Schätze aufgespürt und in seinem
Museum für österreichische Volkskunde versammelt . Diese viel zu wenig
gewürdigte Anstalt hat sich nun mit dem österreichischen Museum zu
dieser schönenAusstellung verbündet . Im Vestibül , da ist gleich eine Frau
aus der Bukowina an ihrem Webstuhl zu sehen. Keine Museumspuppe ,eine wirkliche, lebendige, fleißige Frau . Im zweiten Kompartiment ist
die dalmatinische Spitze zu Hause, im dritten sitzt ein alter schlesischer
Handweber an seinem Webstuhl und weiß , was er webt . Der berühm¬
teste Tiroler Hergottschnitzer von heute, der Zwerger aus St . Ulrich im
Grödenertal , holt vor unseren Augen den Kruzifixns mitten aus dem
Eichenblock heraus . Zwei allerliebste galizischeKorbflechterinnen , Rudniker
Hausindustrie , sind neben einem mährischen Jacquard -Damastweber in¬
stalliert , ein deutsch - böhmischer Spiclwarenschnitzer ist vorhanden , und
die tschecho- slawische Weiß- und Buntstickerei und Klöppelei aus Ost¬
böhmen , Chrudimer Bezirk, kommt auch recht gut zur Geltung . Oben
im ersten Stock : Bauernkeramik , Bauernschmuck ans den Alpcnländcrn ,aus Böhmen , Mähren , Galizien , aus Istrien und Dalmatien . Wo
anfangen und wo enden ? Nur nicht allzu gründlich . Wer alles sehen
will , wird nichts sehen. Es gibt herrliche Leinwandstickereien . Beson¬
ders für Kirchen. Der fromme Fleiß der alten Zeit hat sie geschaffen .
Das ist religiöse Kunst . Köstliche , seidene Blumen entblühen dem
weißen Grunde , es ist oft eine Zartheit des Empfindens , ein geläu¬
tertes Stil - und Raumgefühl darin , das Bewunderung erregt . Und
dieser unendlich mühevolle , jahrelang durchdauernde Fleiß !

Zu dem Originellsten , das man sehen mag , gehört das neu¬
artige Kinderspielzeug , das Fräulein Uchatius entworfen hat . Es ist
so lustig , so humorvoll wie unbedingt naturwahr . Ihre Pferde ,
Hunde , Katzen, Hühner und ihr exotisches Getier stecken voll der besten
Beobachtung . Wenn ich einen süßen , kleinen Jungen hätte , so wie Du ,
ich tät ' ihm gleich die ganze Arche Noah kaufen von Fräulein Uchatius .
Kostet ein Spottgeld und ist so wunderbar echt , wahr und gut . Die
junge Dame hat ihre sorgfältigen Tierstudien in Schönbrunn , im
Zirkus Sidoli und im Stadtpark am Teich absolviert . Ihr Spielzeug
ist mir viel lieber und sympathischer als das von ihrem berühmten
Namensvetter , dem alten General , erfundene . Es ist auch weit billiger ,
kostet nur ein paar Heller. Nun hat auch das ärmste Kind sein Stück¬
chen Kunst .

Aber nun für heute zu viel und genug . In alter Treue
Fifi .
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„ Jllgenderinnervllgell" von Therese Devrient . Herausgegeben
von Hans Devrient . Karl Krabbes Verlag (Erich Gußmann) in
Stuttgart . Preis geb . Mk . 8 '50 .

„Städtische Lusthäuser." Von M . K. Z . Verlag von Johann
Ambrosius Barth . Leipzig . Preis Mk . — '40.

„ Sankt Elend." Trauerspiel in drei Akten von Zeno v . Sien -
galewicz . E. Piersons Verlag. Dresden. Preis Mk. 1 ' bO.

„ 'sFranzcrl." Wiener Volksstück in vier Aufzügen von
Phm . Lauris (Joses Wratitsch ) . Verlag von Feld . v . Kleinmayr,
Klagenfurt. Preis geb . L 3 — , drosch . L 2 — .

„ Kling ' hinaus." Lieder von Karl Engelhard . E . Piersons
Verlag. Dresden. Preis Mk . — '75.

„ Deutsche Lieder und Gesänge." Von Kurt Ho ff mann .
E . Piersons Verlag, Dresden. Preis Mk . 3 50 .

„Das heimliche Läuten." Neue Gedichte von Franz Karl
Ginzkey . Verlag von L . Staackmann. Leipzig . Preis geb . Mk . 3 —.

„Steierische Schlösser." Roman in drei Teilen von Karl Baron
Torresani . E . Piersons Verlag, Dresden. Preis Mk . 6 '— .

„ Zwischen baltischen Hügeln ." Roman aus dem Leben von
A . Eden . E . Piersons Verlag . Dresden. Preis Mk . 2 50 .

„ Der Bergstier ." Roman aus der Römerzeit Wiens von
I . Dirnböck - Schult , Wien .

„Die Gesanges -Königillneu " in den letzten drei Jahrhunderten .
Von Dr . Adolf Kohnt . Verlag von Hermann Kuhz, Berlin . Preis
Mk . 1 - .

„Wahre Franenbildung." Ein Mahnwort an die Gebildeten .
Von Marie Martin . Verlag von I . T . B . Mohr (Paul Siebeck).
Tübingen . Preis geh . Mk . — '50 .
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Ans den Wiener Theatern .
Kleine Glossen , bemerkt von LcUac dem jüngeren.

Nachdruck verboten.
* Das Bnrgtheater hat als subventionierte Hosbiihne auf das vor¬

letzte Stück von Hermann Sndermann „Der Sturmgeselle Sokrates "
dankend verzichten müssen. Im Hause des Kaisers sollten peinliche,

politische Erinnerungen re¬
volutionären Charakters
nicht wachgerufen werden .
Genau so , als ob es sich um
ein gutes Stück gehandelt
hätte . Um Künstlerwerk und
Dichterschöpfung . Suder¬
mann wird dm Großen
immer ähnlicher , bis auf
seine Stücke — die freilich
ausgenommen . Auch er
leidet schwer unter den An¬
griffen einer ihn heftig be¬
fehdenden , sein Wesen und
Wollen gehässig schmähen¬
den, ironisch verkleinernden
Kritik , die er selbst als „ ver¬
roht " bezeichnet hat . Man
möchte doch nicht nur Tan¬
tiemen verzehren , sondern
auch Ruhm und Ehre in
Frieden genießen , und das
lassen die Harden , Kerr ,
Siegfried Jacobsohn,Polgar
durchaus nicht zu . Sie
wenden sich mit all ihrem

sprühenden aggressiven Geist gegen den kundigen Theatergeschäfts¬
mann mit dem schönen Vollbart , sie tauchen ihre fein geschliffenen
Pointen in Pfeilgift . Sie gießen für Hermann Sudermann eigens
Essig nach in ihre Tinkenfäffer .

Hermann Sudermann . — Mit Bewilligung des
Hof -Photographen E . Bieber, Berlin und Hamburg.

Mlk XorMli
Nuckolfvsi », Wsill . , KlMMMlI .

Krsnst- . italimiveke Mosaik-,
l 'Hrüid- unck Linkers kijvu -
tenen in feinster , billigster
O 0 O /4U8fMirUvg. O S168

* Doch dafür blüht ein Trost . Aus trockenen Ziffern , aus einer
Buchhändleranzeige der I . G . Cottaschcn Buchhandlung Nachf. *) in
Stuttgart und Berlin : „ Im Zwielicht "

, 30 . Auflage ; „ Frau Sorge " ,
83 . bis 87 . Auflage ; „ Geschwister" , 27 . Auflage ; „ Der Katzenstcg "

,
61 . bis 65 . Auslage ; „ Jolanthes Hochzeit" , 27 . Auflage ; „ Es war "

,
38 . Auflage ; „ Die Ehre "

, 32 . Auflage ; „ Sodoms Ende "
, 23 . Auflage ;

„ Heimat "
, 34 . Auflage ; „Morituri "

, 17 . Auflage ; „ Johannes "
, 28 . Auf¬

lage und so noch eine Weile fort .
* Das liest sich doch ganz hübsch und trostreich . Dafür kann

man sich schon ein bißchen gefallen lassen. Eine kleine Anrempelung .
Für jede ironische Anspielung eine Auflage mehr . Und die Techniker,
die Theaterleute , die Schauspieler , die haben gewaltigen Respekt vor
dem Machen und Können , dem Machenkönnen von Hermann Suder¬
mann . Wenn Eleonore Düse die „Heimat " spielt , dann ist cs ein
gutes , ein großes , ein tiefes Stück . Auch Sarah Bernhardt , vordem
die „ Göttliche " genannt , spielt heute noch an der höchsten Alters¬
grenze des menschlichen Lebens , in den Jahren , da die biblische Sarah
den ehrwürdigen Patriarchen Abraham mit einem Sprößling namens
Isaak erfreute , die blendende Magda und tut Wunder an und für
Hermann Sudermann . . . Und erst die Leute vom Bau , die Thcater -
techniker, die Stückekonstrukteure , die Brückenschläger des Effekts, die
Aktschlußfeucrwerker, oh , die analysieren fleißig „ Es lebe das Leben" ,
vertiefen sich in Aufbau und Einteilung und wie die fünf Akte mit
Scheinleben erfüllt sind . Moderner dramatischer Hochbau, alles Eisen
und Glas . Die Zwischenakte — das soll kein frivoler , verrohter Scherz
sein, nein , ganz gewiß nicht ! — sind bei Sudermann immer weitaus
das beste . Sind auch das schwerste bei der ganzen Stückarbeit . Sie
müssen nämlich in richtiger Anzahl , an richtiger Stelle sitzen . Das
übrige ist Kinderspiel . Das trifft unser guter Viktor Leon auch .

* Sudermann steht neben Philipps und Wildenbruch auf
der Hochwacht. „ Der Dornenweg " könnte ganz gut von Sudermann
sein, warum auch nicht ? Und „Die Haubenlerche " auch , und
„ Johannisfeuer " und „ Die drei Reiherfedern " — ja , ich sehe gar
nicht ein , warum die nicht der Ernst v . Wildenbruch geschrieben haben
könnte ! Die Tragödie „Johannes " dürfen wir ihm allenfalls auch noch

Auch „Stein unter Steinen " ist bei I . G . Cottasche Buchhandlun Nachf .
erschienen .

Klltbr MtiMsK MiiMt -LMiÄ
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in den Kauf geben . Vielleicht kommen die gelehrten Germanisten der

Zukunft noch einmal darauf , daß die drei nur eine einzige Person
sind, oder daß Philippi die Stücke des Sudermann , Wildenbruch die
des Philippi und Sudermann bloß „ Stein unter Steinen " geschrieben
hat . Das ist nämlich herzlich schwach . Das wird ihm die verrohte
Nachweltskritik gar nicht zutranen .

* Vielleicht werden die Verrohten von 2l05 gar sagen , daß das
überhaupt kein Sudermaun sein kann . Es ist viel zu leer , zu dünn ,
zu flach , zu albern und technisch zu ungeschickt für einen Meister und
Kenner der Bühne wie Hermann Sudermann . Die eine, die letzte
Szene allenfalls , die im vierten Akt, wo der entlassene Sträfling
Jakob Biegler auf seinen alten Feind , den Steinmetz Göttlingk mit
dem schweren Schusterklopfstein losgeht , ja die könnte allenfalls von
Sudermann nachretuschiert sein . Das ganze Stück spart sich für diese
eine Losgeh - und Aufprnllszene aus . Und Josef Kainz , der jüngste
Fabricius , spart sich ebenfalls auf und sammelt Groll und konzentrierte
Erbitterung für den einen großen Durchschlag . Da wirkt er denn nun
freilich elementar , höchst eruptiv und explosiv. Ein wortkarger Kainz
den ganzen langen Abend . Seine Eloquenz ist gestoppt , seine Zunge
müßte dahinrollcn , dahinrasen in wilder Jagd und Flucht . Wenn
man ihr nur kurze Satzbrocken gibt , ist ihr nicht gedient . Kainz ist
Losgeher und Loslcger . Alan sollte ihn nicht nach innen aus -
brenncn lassen.

* Wenn ich zur „ verrohten Kritik " gehörte , so würde ich sagen :
das ist ein kernfaules , bis in den Grund hinein verlogenes Geld¬
macherstück . Sv aber sag' ich bloß liebreich : „ Es ist nicht besonders
hübsch gewesen und bitte recht schön , sobald nicht wieder Derartiges ,
denn es tut zu weh ."

* Man erholt sich beinah '
, so unglaublich cs klingen mag , von

diesen wiederholten Attacken auf Verstand , Gemüt und Geschmack bei
dem Verslustspiel von Oskar Blumenthal „Der Schwur der
Treue "

, das im D eu ts ch en V v lksth eat er in Szene ging . Das ist
eine altniederländische Malerkomödic aus der Rembrandt -Zeit . Aber
alles , was von Rembrandt darin gesagt wird , das könnte auch ungefähr
so gut und vielleicht noch besser auf Rubens passen. So genau kommt
es doch darauf nicht an . Es sitzen doch nicht lauter Kunsthistoriker da,
Gott sei Dank .

3l3

* In der königlichen Gemäldegalerie zu Dresden hängt ein be¬

rühmtes Bild von Rembrandt . Aus seiner frühen , seiner glücklichen
Zeit . Aus der Zeit seiner jungen Ehe mit Saskia van Uylenburgh .
Der Beeister hat die Saskia auf dem Schoß und trinkt mit breitem

Lachen dem Beschauer zu- ... Im
XVIII . Jahrhundert hieß dieses Bild
« Ims ckvux jouissanecs » . Man
könnte es auch „ Wein , Weib und
Gesang " nennen , denn es ist sehr
wahrscheinlich, daß Rembrandt singt .
So ganz genau kann das freilich
niemand wissen. Man müßte
Blnmenthal fragen . . .

* Um dieses Bild herum hat
der kluge und findige Theater¬
praktikus eine neue Liebes- und
Ehestandskomödie von der Künstler¬
treue geschrieben. Das Bild versöhnt
auch ganz zuletzt die schmollenden
Gatten , es führt sie einander zu ,
und Rembrandt spendet aus dem
Munde seines Schülers und Send -
botcns trostreiche, moralische Nutz¬
anwendungen .

* Das Bild , das Oskar Biuuien -
khal gemalt hat , könnte eher von
dem glatten , süßlichen van der Werff
sein, als von dein urkräftigen derben
Rembrandt Die Figuren sind aus
Tragant , es sind Puvvei , und keine
Gestalten , sie leben nicht, sie fühlen
nicht . Sie verseln und reimen bloß .
Sie passen wahrlich in das selt¬
same Maleratelier des 2 . und 3.
Aktes hinein , das mit fragwürdigem Prunkgerümpel ungefüllt ist , wie
bei einem kleinen Vorstadtphotographcn , und das nach dem — „ Doro¬
theum " schreit . Der Fundus -Ausschuß von Scheibbs !

Mizzl Zwerenz, Mitglied des Carl-
theaters .

Osbäkeltsr Lbawl
aus sobvarr - v̂eisser

Telirwolly, 50X180LM

Komplettes Material
rur 8eldstankerti§unZ,
inklusive Käkelstieb -
prodeu . Nadel K6 —

DAUM

PifsiknsvkIsgesLksnIre

kleussts 1°u 2 li - v!u8s (Kandstiokerei ).
^ .uk Bastelliarben : creme , reseda , bsiiblau .
lila , xrau und xrün ; mit vveiss oder mit der
xleieben 'l 'uebkarde xestiekt K 24.—. Nur
xvreiobnst , inkl . Ltol'k rur Konfektion und

ölanrxarn X 12.50.

Lsbäkeltsr Kragen aus Bov^en-Lbawlwolls»
scbwar ?, creme . xrau , lila, blau , rosa ;
ei korderlleb nur 3 Knäuel ä 75 b oder
8 Knäuel xrau ombriert a 95 b . 6anL

kslliZ K 7.50 , grau omdrisrt K 9.— .

..r « ,

MMMKW
KKMW
MKGM -s
GWKiKKMWWW

k-.-K.GW

'M » .

MAL ,
KM ,

Landarbeiten

kiemkk

k . u . k. Hoftiskörsnt

„rum golllsnsn l.ö«un
".

? elepkon 18 .S81 .

üllet aus keinstem Leidsn-Brokatstokk,
mit einZevedtsm Cluster, veiss , xrau

bestiegt ; anAtzkan§sn , inklusive Leide
K 12 .—, xan2 fsrtiA Zestiekt K 20.— ;
diese Oilets sind kur ŝde (Zrösss

Hs -m.ssBsr ' Kis .Bs .1oZ : Zr -seBls -mricl OvLmIriO .

8arak kernkarcll , Paris
schrieb mir , nacd ihrem Berliner Qsstspiel 1903 unck nachdem sie persönlich grosse Bin-

ksute in meinem Oescbäktslokal gemuckt, folgendes :
Herr Oeickner ! Ick bin sehr glücklich , Ihnen kür Ihre bewundernswerten babrikste

(sdmirsbles produits ) danken ru können .
Ick werde mich niomsls mskr anderer Tkeaterparkümerien beclienen unä Ihnen

von Paris meine ^ukträge übermitteln . Sarsk Bernhardt .

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph cler Deichner 'scken pürier

unrl Sckmlnken . — Besonders empkekie .

L,eLokner
'

s ksltpiräer
i.kickiiki'^ ükklNkIinpullei

'
, l.kiv!lnei'

'
8 A8pkl8iLplll! ki'.

Bs sind vomüglicke Qesicktspuder rum täglichen Gebrauch . lAan siebt nickt , dass man

gepudertist, vielmehrerkält dasQesickt jene interessanteSchönheit, die allezeit bewundert

Debersll ru Kaden, aber nur in verscklossenen Dosen . Vtan verlange stets: l,EILk1IXkip,

t . l.rielniii ', Kri-Iiii , 8MtrmtM !« 31.

Soxoa SV ktsunix oder 25 Keller ur
Marken senden ttoovlr Oo . ,
ttsmvurs , Knoekenliauerstr . 8/14,
wisseusctiaktliclie Lroscliiire (t r̂ok.
Lneaussv ), 6.^ -utl., über „ ^ rnirsl " .
Liorix beMälirtes AusserliLkss
und unsokÄctttvtres , äiLtlicb
warm ernptotilenes ^littcl ZeZen

korpulent
okns ViLi .

» avbstsbsnd einige Urteils :
k'rau Kastor L . : «Llii Ll-koltcausscrordl .
rukrledvn Lckon navb 14 ^ a§cn >6 §ts
sieb ^ .bnabmv : Küktcn 4>/2 cm . rrü Ken
KUt LNckniciitmikrsM ^ Lr. ksxuiwt
um so urunUoidurvi'. als . *

Herr L : - .,Vm!r!lv um mU aas -

xNsloimetoMsmtegoMn . VVivKor wrt-
setren und Bekannten davon mitbileu ^

K. ^ Vs,dromUto2Sta-:Ir,a.ma ->v
kür Oberkörper io 3 Worden . Lrkolg eia

Herr L . «Sclion aaclr Oskraacd
eines Ltüekss verlor Doppelkinn nn i
kiidle an !- na Diikten kettadaniime .»
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* Das Neue : Verbotene Früchte reizen . Auch das nicht mehr ganzneu , und daß eine Frau ihren Mann scheinbar freigibt , um ihn desto
sicherer an ihn zu fesseln. Nach dem ersten Akt ist das Stück aus , und
was nachkommt, beinahe was ganz anderes .
Das Fädchen der Handlung schnurrt immer
dünner und dünner von der immer müder
werdenden Spule . Die Männer sind flatter¬
haft und die Frauen klug . Man seufzt.
Wenn 's wenigstens von Doezi wäre . Aber
immer nur Heller , scharfer Kopf, der Ge¬
fühl simuliert , der sich als Herz aufspielcn
möchte.

* Zuletzt hatte Blumenthal dem eisernen
Kanzler ein hispanisches Mäntelchen um¬
gehängt . Was für ein Kostüm aus einer
literarischen Maskenleihanstalt wird er wohl
für sein nächstes Opus wählen , wenn er
das weiße Rössel wieder sattelt zum Ritte
ins alte , romantische Land , wo die Tan¬
tiemen blühn ?

* Herr Kramer und Fräulein Ga -
lasrös waren ein schönes Paar . Augen¬
freude . Sie sprachen gut , spielten gewandt .
Als ob sie Menschen darzustellen gehabt
hätten . Herr Raeder war von einer
trockenen Hanswurstigkeit . Es ist nicht seine
Schuld , wenn er kein Komiker ist . Hier hätte
ein Tewele oder ein Maran hereingehört .
Fräulein Paula Müller war eine herzige
kleine Zofe . Sie sollte einmal die Toinon
spielen dürfen im „ Eingebildeten Kranken "
und Fräulein Galafrös die „Donna Diana " von Moreto in der Ueber-
setzung von West-Schreyvogel .

* Wenn die Wiener sich unterhalten wollen , müssen sie jetzt nur
zur „ Schützenliesel" gehen zum Girardi und der Zw erenz . Edmund

Eysler hat zu dem Stumpf - und Unsinn der Lindau und Stein
eine recht hübsche Musik geschrieben mit ein paar Schlagern und
Reißern — und dann sind ja der Girardi da und die Zwerenz ! Mehr

braucht es nicht, um Kassen und Haus zu
füllen . Girardi spielt und singt mit einem
Maßhalten und Geschmack , ganz außer¬
ordentlich . Er ist wahrlich ein Meister . Und
er bändigt das ungestüme , zur Ueber-
treibung und Verzerrung neigende , zum
Zuvieltun inklinierende Talent der Zwerenz
neben sich und bloß durch seine Gegen
wart . Aber sie ist auch sehr echt . Man ver¬
zeiht ihr alles . Bis auf die vollständige
Humorlosigkeit des Herrn Arthur Guttmann .* Madame Re ja ne trat im Theater
an der Wien in vier Rollen aus . In der
Wandervirtuosin ist noch immer die große
Künstlerin von ehdem zu erkennen. Man
durfte an Ninon de Lenclos , an Mlle .
Mars , an Virginie Dejazet , an Fanny
Elßler denken, an alle ewig jungen Sieb¬
zigerinnen . Die große Kunst der Röjane ist
so lang jung geblieben, bis ihre Jugend
zur Kunst ward . Ist das dieselbe Rsjane ,
die Aubrey Beardsley nicht müde wurde zu
zeichnen? Ihr pikantes Profil — eigent¬
lich schön ist sie zu keiner Zeit gewesen —
gehörte zu den Grundtypen seiner seltsamen
Kunst . Der junge Meister umgab sich da¬
heim und aus Reisen , ja sterbend in Men¬
tone noch mit ihren Bildern . So schön fander sie und ihre Kunst . Auch wir bewundern jetzt noch respektvoll den

Namen , den Ruf , den Ruhm , wir unterschreiben ehrerbietig Urteil und
Vorurteil und senken die kritische Feder vor dieser großartigen künst¬
lerischen Vergangenheit .

Madame Rsjane . — Photographie Reutlinger .

^8 ^ Veidnselits-Kesclieiilik!
Llegsnte fsrfvm -rlssseNen

mit 1 skon X 1. 6O , 2 .4O, L .—, mit 2 Diakons X 6 .—, 7 —, 8 .—>

Heirenüe Alumen-Hörbeken
mit 1 l̂ Istcon X 1. —, I.6O, 2 .4O, mit 2 .ans X 3 .6O , L. 6 .—.

- Feine Seifen im Harten -
mit 3 Ltilok, psr Karton X 1.2O , 1.4O, 2 . - .

XVIII -, Karl I-udwixstrssae 6 , I . , IVnIIkisdiAusae S .

( » KI. fLillllk
V/ien I . , dotier Leke jSsuernnisrlct . ;

Sperislksus für vorkLngs
(Stores , Vitrsgen)

2v»lrnspttren uncl Stickereien .
preislcurante unci lVlustersendunxen gratis , provinraukträ ^ewerden prompt und kactixemass erledigt . Kiclitlconvenierendes
um^etausclit oder xexen Hüclcersakr des vollen Ksukbetrs^es

rurüclcAenommen.Qerrüncket 1864. lelepkon 18591 .

LrM
. .

. ZI
8edllü1ci'o1- imü K3l3lltkrik -
vsrev . kSeder . reüervdos8.

präcisionL lasckenulli'en
H . I.ZngeL 8»Iink,til 85 liUttels

drriekel» «iurcit Zit» femeren 28

Original englische
! Mädchen- und
! ttnabenkleider

kleiNerVsus
M. Neumemn

k. ». k. Hoflieferant
Wien I . , NSrnlnerstrahe 19. Illustrierte Kataloge

auf verlangen.

sind äis patentierten Lrlinännxsa rnm 8vlb8lfvls/tzrsu ; äie
°

dLt a WsLlrnsvLIsKssOlrsirlLs vaurs » _ _NoäekssrnLlelll Kaden einen ^Vsltrnk naä sinä nur dein» Lrküäsr I 'raiiL k . n . k. Hok-Oamsnkrissur , Nivn I ., rrsisioxvrxasse I , rn Kaden.

8MSIMM M ürmell lies kNlir ZLM O L. «. Ir. M-lIümiilri8M>
' u. kerkimellk

prümllart pari » >900 granü prl », karlln stbranülplam, Man >l. 1. Stratsmoliaills .
7o ! Ie11e - I« ssIte o6 « i -
kvsivkts - » snilsvkuk ienützeu .

lgesetzlich geschützt)
ist da » beste Mittel , den unreinen Leint und
Falten im Gesichte zu vertreiben, ist bequem zu
tragen, schmiegt sich ganz den Gestchtssormen an;

die meisten Künstlerinnen" " verwenden dieselbe «,
um das jugendliche
Aussehen zu er¬
halten . Praia per
Sille» K 10 —
Versand dirkret
per Nachnahme

^4/ien , I . k > sisInASAL » sss I , nitvlist «lern StsfsnspIstL .

dsrilr ' s Stirn
u. Hinntiinilnn _

(gesetzlich geschützt). Die besten Henmsttel gegen Seirniauen .
Doppelkinnund verlorene Konturen. Praia üar Stlrndlaii» K 6 —,
Var Xinadinse 14 S samt Gebrauchsanweisung

Probe-Flacon >4 2 —
. Großes Wacon l4 5

Vir alle tiaben unseren krrt gefragt , tsnlk's
«olilrlevliondes liaar Petroleum ist das .Veste rur Erkaltung und Versvkönerung
der tlasre.

bestes Mittel zum Waschen sür braun
nud blonde Haare ; macht die Haare
successive lichter , bi» ins lichteste Blond. ll >
selbst bei Kindern anwendbar. Flacon .1
14 cp nnd 14 10 . - . — Mein reich illustrierte» l.skrduvk kür vamsnstlaiaran voll ^nlaltuag

rar ilaarpllog« oto. gegen Einsendung von so Heller. Provinz per
Nachnahme . Bei Bestellung von K L — auswärts gratis.

IsM '
z Milekrirnr -Tsnäesu . .Irinmp !,'

reinlichster und gesündester Frisurbehels, leicht und
unkenntlich über und unter den eigenen Haaren zu
tragen , pral , 14 20 — gagan lllnaanäung »Ina»

_ Uaarwaslor « par Uaoknakm».
v ist laut Untaraaobaag dar ». «. »»tzamalnanUatarsuadnatzaaoatalt für dadanamittal ln Mao gllnrllod unaoküüllvd,4 » ddtllK 8 uddtldl üoilllllot , , Irlltlllplt färbt «»aardaft bland, trau » und schwarz Praia par flavo » 14 s — un<j 14 10 — samt Gcbrauchaanwehuntz
PWP» ^anilc 's QesIcliksmaasage Oeme ,,1

°niumpli" K 2. — u . K 4.— . fRnllc's kmail -puder „Driumpli,, K 2 — u . X 4 .—
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Garlcnlnichrr .
Die deutsche Gartcnstadtbewegung zeitigt aus der Praxis ent¬

standene , für die Praxis bestimmte Bücher , die sich an das große
Publikum der mittleren und kleineren Besitzer wenden . Die eigene
Scholle , wie engbegrenzt sie auch sein mag , gewinnt an Wert durch
die Kunst , ihr Blüten entsprießen , Früchte entwachsen zu lassen. Und
das wollen Bücher lehren , die, aller theoretischen Auseinandersetzung
abhold , den Praktiker direkt in die Praxis einführen .

Da ist zunächst Max Hes dörffers reich illustriertes „ Prak¬
tisches Taschenbuch für Gartenfreunde "

(Verlag von Richard Karl
Schmidt L Co ., Leipzig 1905 ) . Der 387 Seiten in Taschenbuchformat
umfassende , hübsch ausgestattete Band enthält „ das Ganze der Garten¬
kunde", einschließlich sogar Vogelschutz und Bienenstock, „ in den
Grenzen , innerhalb der sich der Liebhaber bewegen muß , will er sich
die Liebe zum Garten erhalten und den Erfolg an seine Arbeit heften " .
Die Vorgesetzte Aufgabe ist sehr gut und durchaus zweckmäßig gelöst.
Der Dilettant — das Wort ist kein Vorwurf seit dem Lob, das kein
Geringerer als Schopenhauer dem Dilettantismus gesprochen hat —
nimmt mit Freude das nützliche Buch zur Hand , das ihm Freund
und Berater bleibt trotz einer ganzen Gartenbibliothek , die durch-

zuarbciten dem Liebhaber Lust und Zeit und fachmännische Vvr -
schulung fehlt . Wer mit dem praktischen Gartenbuch allein auf einen
öden Platz hinausgesetzt wäre , wie Robinson mit seinem braven Frey¬
tag auf die Insel , wer dabei den herzhaften Willen und die Be¬
harrlichkeit hätte , sein eigener Gärtner zu sein, der könnte mit Hes-
dörffers Hilfe zn einem respektablen Gärtchen kommen. Denn das
Buch orientiert und unterrichtet klar und angenehm über alles , was
Mit der praktischen Bewirtschaftung des häuslichen Zier - und Nutz¬
gartens zusammenhängt .

Das zweite, uns zur Besprechung eingeschickte Gartenbuch (aus
demselben Verlage ) ist Karl Hinzes „ Kleine Hausgärten " . Es geht
mit seinen durchaus praktischen Anweisungen von Walter Scotts
hübschem Satze aus : „ Nichts ist in höherem Grade der Künste Kind
als ein Garten " und beweist, daß die Gartenkunst bei etwas gutem
Willen und Fleiß so schwer nicht zu üben ist . Mit Vermeidung jeder
unnötigen Bemerkung macht der Verfasser durch seine klugen An¬
leitungen in Wort und gemütlichen , selbst gezeichneten Bildern jeden
zum Gärtner , der es werden möchte. Man wird solche mit deutschem
Können und deutscher Schlichtheit geschriebene Bücher schätzen lernen ,
wenn man durch sie zum ersehnten , auch sozial bedeutungsvollen Ziele
geführt ist .

Douqust

clisiinguisrtss
^ ocls - Parfüm

L IVNc. s .- , W .- u . 13.-

KlI 8lSVl.0 ll8S
Künlsllolisr

u . K . K. l-totllsksrant :

W .
öSgsr -Strssss 45/46
uncl 0 . cl. viactsn 16

WWWW
F . W - Kerns Werlcrg

(Max Müller ) in Breslau
Zu beziehendurch alle Buchhandlungen

Wsimrits Auch öcr PMttil . r

Erstes Bändchen

Neue Folge .

Eleganteste Ausstattung in schwarzem ^
und rotem Druck . 5

Mit xahlreichrn Abbildungen
Fern geo . Preis iedes Bändchens ,

6 Kronen . !

Vornehmste keru ^squelle kür

illpsecs -Mer , (lrins-Zildermreii
garantierter (Qualität :

.1 . I, . MMNVXN
k . rr. k . Ickol-^üetalllVkiren - k^sbrik

^ Vis » I », Itärntnsrslrasss 15 .
Immenses I-gAer stelz neuer , pralctisciier unck gsesclimaclc-

voiler Oeß/enstäncie, vveicke sicki als keine
>Veibnaebts - Qesebenke

bestens eignen .
8elir massige Preise bei ZeüieZener ^ uskülirunZ.

preiskurant gratis unck franko .

„visettsr"
.lecke Frisur — Decker Nut
befestigt sieb eleZant unck
tackellos tialtbar mit

Damenfriseur - vnck Xnmm-
xvsren-Oescliätten .

„ VisellsL " .
VollstLnckkAcr kirsalr

cler ZefLNrNcben
ttul - u . ttssrnnckekn .

Kleine Anzeigen .
In der Rubrik „ Kleine Anzeigen " wird die Heile (zirka 5 Worte) zum

Preise von 80 Heller bei Stellengesuchen und Unterrichtsofferten znm ermäßigten
Preise von 60 Heller berechnet. Die erste Zeile in fetter Schrift zum gleichen Preise
Jnseratenannahme bei jedem Annoneeubureau und bei der Jnseratenabteilung der
„Wiener Mode" , Wien Vl., Gnmpendorferstraße 87 .

„Kleine Anzeigen" können mit Adresse oder Chiffre erscheinen . Chiffrebriese
werden übernommen und gegen Vorweisung des Jnseratenscheines ansgefolgt.

Cloth -Reform -Danrenhosen 3 L
Flanellette -Einhänghosen dazu . . . 2 X
Gestrickte Damenspenzer, schwarz 8 X
bei Aux lloek , Wien, Gumpendorferstr. 14.

An wirke» feiner Strümpfe ,
Wie neu hergesteüt, durch die erste Wiener
Anwirkerei -lax lloek , Wien VI., Gumpen-
dorferstraße 14. Reue Wirkwaren billigst.

Für einen Breslauer Damenhut -Salon
wird eine erste Kraft als

Direktrice
bei hohemGehalt und Jahresstellung gesucht .
Mit Zeugnissen und Photographie belegte
Qfferten unter Angabe der Gehaltsansprüche
an die Jnseratenabteilung der „Wiener
Mode" unter II . 160^.

Unterricht .
Erste Wiener

Modisten - Lehranstalt
behördlichkonzessioniertund Mode -Salon
der Am6 . Aaurlti » Kpiexel , geb Kupp,
Wien I., Karlsplatz 1 (Ecke der Kärntnerstr .)

Prospekte gratis .

Bestrenonnnierteste beh . konz .
Prtvat -Lehranstalt für Schnittzeichnen
und . Kleidermachen, Atelier für Robes
und KonfektionAlme. Adele Pokorny-
Lippert, Wien I., Wollzeile Nr. 22 , nimmt
Schülerinnen täglich auf. Für auswärts
Pension . Prospekte gratis .

Soeben erschienen :

ttreuMchmuster im neuen Stil.
Serie IN .

Herausgegeben von Johanna und Pauline Kabilka ,
k. u . k. Hoflieferantin in Wien .

24 Tafeln in Leinwandmappe. — Preis 3 Kronen 60 Heller .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , sowie auch direkt vom Verlag
der „ Wiener Mode " , Wien VI/2, Gnmpendorferstraße 87, nur gegen

vorherige Einsendung des Betrages .
Innerhalb Oesterreich -Ungarn und Deutschland wird kein Porto berechnet.

Müsste 8ellesü ? U »slil .

Überall vorrätig k
vis grössis 2ierris üö» Wsid23
ist eins soköns Sösts . 5289

Ausenvssser
Vuservasser'ivircknuräusssr-
lioli xebrsuetit, ckallerbei jsder
Xorperkonstiintion an-
vrsnckkal-. Xätds -8u5sn-
« assee ist rein vexetadili- '

vollkommen unseliäcklied.
freis xsr sslasohs ti. 4 .—,
?roosual(on kl. 2 .50 rr t
Oedrauellsanweisung. Versanä ckiskret
^ i.olln . (lurcll IV! lim. IVIenrrel ,
V̂IÎ X XV.Ü., Lellulgnsss 3, 1. Ltoolr 2 i .

karMkrkigSkrvAMk
äass sie naeü Oebraucti meiner

8WMk8 i>si>M !I - l!kWb
sovvoki (lie Sommersprossen rvie lleber -
llccke unci Sonnenbranri a !s Lack jede
6en reint entsiellenäe llärbunx verliert .

k»rois 4 Kronen .

Robert j - irclier
IVIsn I . , Ha .bsbiH 'ßssrKsasss 4 .

Kunstgewerbliche Zeichnungen ,
Malereien , Entwürfe aller Art ,Porträts nach
der Natur oder Photographie ; Kopien von
Gemälden rc . führt aus Frl . kmm» l -iblella ,
Malerin , Wien XVM ., Paulinengasfc SS.
Auch wird Unterricht erteilt .
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Schach.
Problem Ur . 80 .

Bon Anton Andrej UrSlS in Grrhrk .
Schwarz .

Mat in 8 Zügen.

Was für grobe Schnitzer mitunter selbst großen Meistern
unterlaufen können, dafür bietet einen klassischen Beweis
der nachfolgende , interessante Partieschluß, der sich in dem
jüngsten Meisterturnier zu Monte Carlo zwischen
Schlechter und Tschigorin ergab:

Schwarz : Michael Tschigorin.

dock
Weiß : Karl Schlechter .

Weiß war am Zuge und spielte , mit genialem Blicke
eine letzte Chance erspähend, Dk2 -s- ; Schwarz antwortete,
ohne sichvorher zu bedenken , mit v g s -s- , in der Meinung ,

durch den Damentauschsofort zu entscheiden , und plumps —
drin lag er ; denn Weiß zog L d 1 >und erzwang das.Rcmis !

Auf VXD ist weiß patt und aus LdS folgt Dkl
4- LK4 nebst OkLl

Köfirngerr von Heft 5.
Problem Nr. 79 von Gbrrft Walter .

1. Vb4 S7Xk8
8.
3 .

Vd4 — a41
Vo4r

ä4X ° »

2 .
3 . Da 4 — e8 1

« SXkS

1. ekXäb
2.
8.

icxe7
Vk4tz

ck4X ° »

1. sSXkS
8.
3.

F o 4 -j-
vxäei

LX <ib

Richtige Lösungen haben eingesandt:
F . Mienziel , Saybm'

ch zu Problem Nr . 77 und 78 und
zur Studie aus dem Mittelspiel und Endspielstudhe von
Leo Löwh II : Anna Kundak, Belovar und Karl Knauer ,
Wien, zu Problem Nr . 78, letzterer auch zur Endspielstudie
von Löwy .

8ekönkeit8 ZeUsier
in allen NoOtzkÄrden von 50 k bis K 2.50.
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Kaiser .
hlrikt in den schönsten Teil - es Jahres
Gin Doppelkonson-"'t.
Dann wird als c wa . Wunderbares
Da « neue Wort genannt .
tzin Stoff, den froh die Irauen preisen,
Mil dem der Koch gern schafft,
Weit jener vielen feinen Speisen
Hibt Wohlgeschmackund Kraft.
Wenn man dem schönsten aller Seen
Drei Zeichen hinten nimmt .
Wird auch das Acits lwort enstehe » —
Seht , oh dis Aechi ung stimmt!

Magisches Arithmogriph .
Rechtsbeamter, Urlunden-
ausstcllcr.

Spanische Tänzerin der
Aeuzeit.

Ort a . d . Havel (Grabstätte
v. W . u. A. v. Humboldt).

Flächenrauni(besondersvoll
Grund u. Boden; latein .).

Auszug aus einem Dramas ,
d. einzelnen Schauspieler.

Hat man die Zahlen in obigem Quadrat derart
durch Buchstaben ersetzt, daß die wagrechten Felder¬
rethen Wörter ergeben, die der nebengedruckten näheren
Bezeichnung entsprechen , so werden die korrespondie¬renden senkrechten Reihen dieselben Wörter zeigen ,welche die wagrechlen aufweisen. Wie lauten die
Wörter ?

1 2 3 4 ü
2 3 6 5 2
3 6 7 6 8
4 5 6 4 8
5 2 8 8 6

Rätsel .
Weihnachts -Kirdrätsek :

» Gisökumen am Zlenster
" .

Ll . IV.

Lösungen der Rätsel in Heft 5.
Auslösung des Rätsels .

Elend — Lende.
Auflösung des Witzblatt - Füllrätscls .

8 ILL 2 LIIIV
I H ^ L R. I L. I.
ItLI - I 0 0 0 k

1 i v I IV 0
8 QHÜ 88 LI .
k> k O 8 8 I Itl O
6 L » l I I . I, V 8

Auflösung der Sebacbturm - Kanonade .

Die fettgedruckten
Buchftabenpaare, ab¬
wärts gelesen , er¬
geben:

Simpticissrmus.

Verborgene Wege.
Gedicht von Julius Sturm .

Hier flog ein kühner Adler himmelan;
Bezeichne mir aus Wolkenseine Bahn .
Da glitt ein Schlänglein fort im Sonnenschein;
Bezeichne seinen Weg mir am Gestein.
Dort flog ein Schiff nach einer fernen Flur ;
Bezeichne mir im Meere seine Spur . —
Vermagst du dies, so zeig ' ich dir den Psad,
Aus dem die Liebe sich dem Herzen naht .

slo^ s^pi'oclulcb. voll reeller
I ullcl Uurok 10.000 Xtteste

. _ ^ *bseloubiatsi- Winlcune- bUn

Aut unci bSIUA !
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80 » » 23 » »
86 » » 23 » »

L 13 —
. 16.—
» 16.—
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kandlueker - iLsokenluokor , alle Xrtsn UseK - und LettwLsvke , koekmodernsts
Lepklre , Oxfords usw . liekert direkt all private
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ZedlVkirki '

8tielikrkjkn
sowie Nandsttokereiev - Xlöppsl . ,1. spLlrsa , ^ iersUcks und Sorten oller 1I Lrt smpLsklt r u den dillixsten PreisenI

und in bester ^.ustübrunZ
8 . Mb - fgef

I . Tucdlsubeu 22.

E Vmin lieben lllieepe llninen
Vaisssa ' s LurrcsnmUok 7
^ eil diese sckon nack 2—Zmalixem
Oebraucde ^ ussckiaxe , Lommer -
sprossen , beberkleeke , Mitesser ver¬
tilgt und den leint ins V̂ eisse , kriselte ,
^ugendlictie und keine räubert . l^ an
möge darauf ackten , dass suk jeder
klascke der blame «Lalassa » ersickt -
iick sei . per klascke K 2.—, daxu eckt
engkscke Vurkensvikv K ! .—, -kuder
X 2.— u 1.20 u . Vurkvnersmv X 2 .— .
krkaltlick in jeder ö̂ polkeke . tkaupt -
depot in >V!eu : Lokren -4notkeLe ,l .»lucklauben 27 . 4po1kvLe 6 . Lrsdx ,I .» kleisckmarkt I , ^ potkvke „2ur
AartaKllf ^, VI , î ariakilferstrasse 55
und vrelkattixkotts -XpotkeLe, XIV/2,^tariakilkerstrasse 195 .

KräktiZunZsmiltel kür Scbwäcklicbe, Ulutarme uncl
l-ekonvalesrenten, appe1itanre §enlie8, nerven¬

stärkendes, blutverbessernUes Mittel .
VorLÜgllelier QescLinack . Heber 350O ärLtlicbe QutLcbteQ .

8si - i - svsUo , kniest « - Lsnvols .
Xäuklick m den ^ potkeken in klascken ru Vs^ ä X2 .60 u . ru 1 / a K4 .80.
ttauptdepot tür Lross -^ isn : -Uls k. tL. feläspotks ^e,Ztsfrmsplalr 8.

>Varum sind die pegensckirme mit in den Llokt eingevvebier Zckutamarke :

N 0 I« UI,US
<ttslvssicle )

— oder -

nemus

( Nsinsei «>e )
so beliebt ? — tk> il jedermann veiss , dass diese Lckirme nickt nur sekr
elegant , sondern auck ausserst vasserdickt sind und in öerug auk ttaitkarlceit
unübertrokken dasteken . Die ^ rt der Ltokkabrilcation bei , ,kornu ! us " oder
, ,kernus " s «r »HljSSs1 das mit kSOki seküi ' eklele vorLSiliSS2ei ' i' SjssSN in cien bei normalem Oebraucke des
8ckirmes voIIsILncNs aus . Oaker au 1' ausencisn im Oedrauck .2u Kaden kür klerren und Damen in jedem besseren Lckirmgesckakt . Lckirme
okne die eingeweble l̂ arlce „ Nomulus " oder „ k? emus " weisen

Sie in Ikrem Interesse Lurüelr .

vis Wäsede kalt
länxer , wenn mit

ZunIiM
Feite
xewascdea .

Versucken Sie
Sunlixkt Seile beim
näcksten Wssektaxe
unci wencien Sie

llie SunliAkt -
rietkoüe

LN .

Wollene Stolle
vverilen weick , l^ein -
WLnäwircl xlLnrenü .

vdors .II «rkLItlied ;
Leoepktl-VertretuiiZ für

Oe »tsireied -vi >As,ril :
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ÄILff , I , rrexuoL S.

Mes
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. - Uederall vorrätig . -

zz'o mokt tzrbältliob vsrlsnge MLN 8s7.uxsqasNs » Von
kilMMi -k '

LlM alloll Vsekepper , Wie » X.
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?ür staus unü üücfte.
Rüchenzette ! von » Zt Dezember -̂05 .

l»ik j» Klmninern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menü» weggelnfsen werden .

Za ms tag : Leberknödelsuppe , Rindfleisch nm grünen Fisolen
(Konserven ) , (Schweinszunge mit Preiselbeersauce), Kaiserschmarren mit
Kompott .

Sonntag : Brandkräpschen in der Suppe , (Flaumpastete ), Gans¬
braten init Krautsalat , Nußtorte mit Schlagobers .

Montag : Grießsuppe , ( gefüllter Gänsehals ), Rindfleisch mit Kohl¬
rüben , Kastanienauslauf .

Dienstag : Brabantersuppe , (abgeschmalzener Karfiol ) , Roastbeef
mit Senfsauce und Erdäpfeln , Spritzkrapfen .

Mittwoch : Fleischpfanzelsuppe , (gefüllte Erdäpfel ), Rindfleisch mit
Sardellcnsauce , Topfenstrudel .

Donnerstag : Linsensuppe , (Zungencroquettes mit Kochsalat),
gefüllte Kalbsbrust mit Reis und Kompott , Biskuit mit Chaudeau .

Freitag : Kümmeljuppe , (Tiroler Fastenknödel * mit Salat ) , Schill
mit Erdäpfeln und Butter , Käse.

Samstag : Nudelsuppe , (Leberwürste mit Kraut ), überdünstctes
Rindfleisch mit Erdäpselpüree und Gurkensalat (Konserven ), Powidltascherln .

Sonntag (abends ) : Fischpfanzelsuppe , (gebackene Fischmilch mit
Karfiol ü In kollruniaiss ) , Karpfen mit polnischer Sauce , Kaffeepudding
mit Schlagobers , Südfrüchte , Bonbons .

Montag (Feiertag ) : Hühnersuppe ä ln rsins , (Hummerragout in
Muscheln), Filet mit Gemüse, Fasan mit französischem Salat , gesülzte
Holsteiner Creme mit Bäckerei.

Dienstag (zweiter Feiertag ) : Ragoutsuppe , (Pastetchen ü In roinej ,
Indian mit Schinkensülle , Salat und Kompott , Feldkirchner Haselnußtorte **.

Mittwoch : Frittatensuppe , (Risotto mit Geflügelresten ) , Rindfleisch
mit Dillsauce und Erdäpfeln , Omelette mit Früchten .

Donnerstag : Kohlsuppe , (geröstete Leber), Selchkarree mit Erbsen¬
püree, gefüllte Erdäpselknödel .

Freitag : Paradeissuppe mit Reis , (Arme Ritter mit Spinat ),
Backfisch mit Erdäpfelsalat , Linzerkoch mit Weinchaudeau .

Samstag : Semmelkochjuppe , (Kieler Sprotten mit Butter ), Rind¬
fleisch mit Erdäpfeln und roten Rüben , böhmische Dalken .

Sonntag : Schlickkräpfchensuppe, (Gansleber mit Champignons und
Reis ), Kalbsnierenbralen mit Karfiolsalat , Biskuittorte .

Abends : Oglio in Lassen , Wildschweinsrücken in Aspik***, (Lachs¬
schnitten mit Kaviarsauce ) , gebratene Enten mit Kompott und Salat ,
Orangencreme .

12 Uhr : Punsch , Faschingskrapfen .

* Tiroler Fastenkiiiidcl . (Bisher unveröffentlichtes Originalrezept .)
Fünf Bücklinge werden geputzt, entgrätet , in zentimetergroße Würfel
geschnitten und zu ' /§ Kilogramin Butter gegeben, die über Feuer zu
bräunen beginnt . Man verrührt die Bücklinge, bis sie leicht angebraten ,
nicht zergangen sind , und gibt dann fünf in Würfel geschnittene Semmeln
hinzu, wovon man die Bröseln , die leicht anbrennen , aus dem Durch¬
schlag (groben Siebe ) abgeschütteit hat . Inzwischen macht man von
'/ « Kilogramm Mehl , sechs Eiern , Milch und Salz einen nicht zu flüssigen
Psannkuchcnleig . Wenn die Semmelwürfcl gut geröstet sind , wobei sie
nicht anbrennen dürfen , aber tüchtig rascheln muffen , gibt man sie samt
den Fischwürseln in den Teig , rührt dies gut hinein , ohne es zu zer¬
stampfen, und läßt den Teig dann etwa 1 — 1 ' /, Stunden stehen. Dann
rührt man ihn wieder um , formt Knödel daraus , gibt sie in kochendes
Salzwasser und läßt sie, vom Auskochen an gerechnet, eine Viertelstunde
zugedeckt kochen , gießt das Wasser ab und serviert die Knödel zu grünem Salat .

** Feldkirchner Hasclnußtortc. 21 Dekagramm Haselnüsse läßt man
etwas rösten , aber nur gerade so viel , daß man die Schalen abreiben
kann ; dann reibt man sie auf der Maschine und walkt sie hieraus auf
dem Nudelbrett unter Hinzufiigung von fünf Eiweiß mit dem Nudel¬
walker so lange , bis die Masse sehr sein ist . Man gibt sie hieraus in
einen Weidling ( tiefe Schüssel) und rührt leicht 21 Dekagramm Zucker,
10 ' /, Dekagramm Mehl und den festgeschlagenen Schnee von 5 Eiweiß
bei . Aus dieser Masse läßt inan auf Papier , das man aus ein erhitztes

» s -, Lrsii «LSÄ «rs -i sss rrsÄ

H Ztoekkeinske LesduNsr
5186Ü

(rrle kuksl - leedutter - Verbolz - Kenozzenzcllstt
In SvI, » r «IINL I , «» «»onSstor ^ololi . m

l>»»tkolli 4>/r kj? Inlislt K IS.I» »l>8ol>»räi «x (exlus . l-ostporto ) xoüe.i R»eki>»km«.

LLn « Aiit «, LrLttlK « 8uppv
und ein saftiges Stück Fleisch kann man zugleich aus dem Tische haben .
Man setzt der Suppe etwas Licbig 's Fleisch-Extrakt zu und hat dann nicht
nötig , das Fleisch zu sehr auskochen zu lassen, um für die Suppe eine

kräftige Brühe zu erzielen .

LnUinsrung»smittel Nssviti ^t doi elnrnalixem
Osdr »ll«I> sofort selimerrlo » »Ile
»nliedssme » kiesickts- ni»l Knrper-

Iisare , imrII»I> IN 11 «t « >- IVu ^rol . Keine tieisune ösr K»vt . —

Lrkvlx unrl llnseliäslickkeit x»rsntiei -t. Neel, X S. 7L ei-ant ». Versans
siskret . lisclioskme ocker Voreinsensunx . Institut kür Sedönlieitsplleze .

X . SvXrSeter - SokenI «« , Xonslsnr ventseklsnä )

Blech legt, drei Blätter lichtgelb backen . Erkaltet setzt man diese Blätter
mit gezuckertem Schlagobers mit Banillegeschmack zusammen und verziert
die Torte oben in beliebiger Weise.

*** Wildschweinöriicktn mit Aspik. Tie Knochen des Rückens werden ,
nachdem dieser gehörig gesäubert ist, ausgelöst , das Fleisch eng zusammen¬
gerollt , mit Spagat gut gebunden und in einer Mischung von Bertram¬
essig und Wein (je zur Hälfte ) gekocht . Nach einer halben Stunde fügt
man etwas Petersilie , Sellerie , gelbe Rübe , Salz und Pfeffer bei und
läßt das Fleisch kochen , bis es recht weich geworden ist . Nach dem Er¬
kalten wird das Fleisch ausgeschnitten und mit Aspik serviert .

Mr den Weihnachtstisch .
Kastaiiitukipfel . Aus 21 Dekagramm Mehl , 14 Dekagramm Butter ,

etwas Zucker, einer ganz kleinen Prise Salz wird mit Hinzufügung von
etwas Obers ein geschmeidiger Teig geknetet, wovon man zirka 30 bis
40 nußgroße Kugeln formt , die an einem kühlen Orte eine Stunde rasten
müssen . Inzwischen bereitet man ans 1 Kilogramm Kastanien , die in
der Schale gekocht , dann ausgelöst und passiert wurden , mit Vanillin -

zucker vermischt und etwas Rum befeuchtet, die Fülle . Die Kügelchen
werden so dünn als möglich gewalkt , mit Fülle bestrichen und zu Kipfeln
geformt , die in nicht zu jäher Hitze gebacken werden . Bevor die Kipfel
gar gebacken sind, werden sie mit einem Pinsel mit Zuckersirup bestrichen
und dann fertig gebacken , woraus,sie glänzend und knusperig werden .

Grießbiskuit . 8 Eidotter werden mit 38 Dekagramm Zucker und
etwas sein gehackter Zitronenschale sehr fein gerührt , dann gibt man ab¬
wechselnd einen Eßlöffel seinen Grieß und einen Eßlöffel von dem sehr
steifen Schnee der 8 Eiklar sowie den Saft einer Zittone dazu . Man
braucht im ganzen 25 Dekagramm Grieß . Der Teig wird sodann in eine
Biskuitform gefüllt und in nicht zu heißer Röhre eine Stunde gebacken .
Erkaltet , wird der Kuchen gestürzt , in Schnitten geschnitten und gebäht .

Wera -Schaitteo . >/ -> Kilogramm frische Butter wird mit W Deka¬
gramm Mehl , 2 Eidottern , 12 Dekagramm Zucker, einer halben Messer¬
spitze Salz und 1 Deziliter ungeschlagener Schlagsahne (Obers ) zu einem
geschmeidigen Teig verarbeitet , den man 1 om dick auswalkt und dann
in einer nicht zu heißen Röhre schön hellgelb backen läßt . Erkaltet ,
wird der Kuchen mit folgender Fülle bestrichen: ' /, Kilogramm Nüsse
werden fein gerieben, mit einem Zuckersirup von 20 Dekagramm Zucker
nnt viel Vanillegeschmack zu einer festen Masse gekocht und erkaltet mit
3 Deziliter zu steifem Schnee geschlagenen Schlagobers vermischt ; die
eine Hälfte des Kuchens wird damit bestrichen, die andere Hälfte darüber
gelegt, dicht mit Vanillezucker bestreut , in zwei fingerbreite Streifen ge¬
schnitten und zierlich mit Aprikosenmarmelade bespritzt.

Mlloiij Z Kik 88liülilkr
Lnrtilvft empkoftlsn bei üraulciiklten cksr ^ tftmunssg - unä
Vsrckauunxsorss3 .ns . uuok kün kiinä6i > u . bei 8oropftu1os6 ,
^ _ kliLLkilis , lieuesituisisn etc . _ j

kllötllll '2 KIlll8tlM ÜWM lSk fWlMklMli,
«ntliKtenä Xnons », Il»IIkornI»«l>« Kompott «, IKorm«I»6«o, Slilrolt » uns Koke»,
SckokolmI « t.Inllt » »a K>«s >«e, <neue Kn>t« l, 1«m»Hc»-It«>m, tt »nrL»!»cl, «n
Kogn « Ii, rV- In «, 6l >«mp»L" «e. eclil «n^KieU « ctirt »tm«»-PIum -

puäckiaL» «nä viele »aäere l) elll<»1e»»«n 5peel »lltktcn , emplieklk ä»»

Depot Wes «snilimri, , z.
KSeb», In 1«Kee k>eel»l>»ze oee»ngl «rt , N»«I» IVotil.

KUOl

lMkk - Tlicc
Reinste russische Dttee lAärko , nur in Origintti
pnsieten , mit Tolldnnckeeoilk : verseilen , verKnukliei, .

IW " UeborsII oriiälllicsti . 1U )

Wieder naht das Weihnachtrsesr , wo in allen christlichen Familien
die schöne Sitte herrscht, sich gegenseitig zu beschenken . Gar manchem wird
es aber schwer werden , das richtige zu wählen , viel darf es nicht kosten,
und doch soll es Freude machen ! In solchen Fällen greife man zum
Nützlichen . Hierzu darf man mit Recht die beliebten Maggi -Erzeugnisse
(Maggis Würze , Maggis Suppen in Tabletten und Maggis Bouillon -

kapselni rechnen , von denen jedes in seiner Art die Vorzüge praktischer
Berwendbarkeit , Güte und Billigkeit in sich vereinigt . Sie können deshalb
zu nützlichen Geschenkzwecken um so mehr empfohlen werden , als auch
ihre Verpackung eine wirklich hübsche ist.

^ /A 4 > I Kerrie Lriaiionea
meiner «snses . .

Wien I . wiener in reichster
?reisingergssse L. Unswadl vorrätig



7 . Nel

Leru § 8pi «>
für Oestereelck -UnMrn -

« enriülir . kLldjskr . vierte ^,.,.
X 13.- X 6 .50 X 5 .20

für L»s veutseke Xelck -
eanrj -ikr . N->>kj »I>r . vierteljiillr .

« k . n .— IVUr. 5. 50 « lr . 2 .80
Lei 8eru § Lurck Len buekkLnLei

ocler l» e Leitungspost , vierteljLIirlick , kür :
Sekweir . fi -snes 4 .05
8elz !en . f ^ancs 4 .37
8ules »' ien . L̂ evs 4 .60
VSnemsr -k . Ki-oner 3 .20
Lsvpten . ^ Miemes 198
finnlsnii . 4 .35
6»Iien . l-lne 4 .36
r«lL (o8terr ickisr^ie ? c»8t) plssler 20 50
uxembu ^L Prsnes 4 .20

nleneL ^ . . Keinen 3 .97
lenlsnöe 2 55
v̂e^ en ^

*
Knien
'-oslcau . ^ >l?

ilo -5
^

' -r-> "

X''

ir

/

>i
j i

Ä

k'»

Kr -

L !
55? ; e

, ,, , , « , ! » » « »

-r

^
"

L « !
a s !

Mit jeciem kekte eikckeint « Oie praktilcks wiener ^äinsicksrin* unä ein Zcknlttmukterdogen als Gratisbeilage.
r-os^s^«^sv>ss^ »<s^Ä Mit 6em nüctikten kette autzeräem clis » wiener iLinäer-Msäe " .
Mil cüesem Uette enciet cias ! . Quartal. Um recklrellige Erneuerung 6es abgelaufenen kldonnemenls
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